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Joh.    Gurlitt's 

V  e  r  f  u  c  h   über   die   B  ü  ft  e  n  k  u  n  d  e. 


Sr.  Excellenz 
dem    Konigl,    Freu  fs.    Staatsmini/ler, 

Freiherrii   von  Heiniz, 

dem  Protector  der  .fchönen  Künfte  in  den  Preufs.  Staaten, 

ehrfurchtsvoll  gewidmet. 


Magdeburg,    bei   G.    Ch,   Keil,    1800. 


•L/erjenige  Theil  der  Altertumskunde,  zu  welchem  die  Abhandlung 
von  den  Köpfen,    Hermen  und  Büften  gehört,   heifst  Ikomlogie  oder 
Ikonographie.     Gelehrte  Kenntnils  fowol  der  Mythologie,    fo  fern  die 
Abbildungen  Gottheiten  und  Heroen  betreffen,    als  der  politifchen 
und  literarifchen  Gefchichte  gehört  zu  deffen  Erläuterung.      Er  hat, 
fo  wie  die  übrigen  Theile  der  Archaeologie,    feine  eigenen  Schwie- 
rigkeiten,   da  nicht  nur  die  Attribute  der  vorgeftellten  Gottheiten 
oder  Perfonen  bei  den  Portraits,    Hermen  und  Bullen  feltner,    als  bei 
Statuen  angebracht  find,  fondern  auch  die  Namen  derfelben  entweder 
von  den  Künftlern  nicht  beigefügt,  oder  durch  Ruin  davon  getrennt; 
oder  fälfchlich  von  neuerer  Hand  zugefezt  worden.      Vorfchnellig- 
keit  der  Mutmaafsung,    Verführung   der  Imagination  und  Vernach- 
läfsigung  der  Kritik  haben  daher  eine  Menge  Irrtümer  und  eitle  Vor- 
ausfezungen    in    diefen   Theil  der   Alterthumswiffenfchaft    gebracht 
welche  fchwerlich  anders,  als  durch  eine  intuitive  kritifch  mufternde 
Revifion  aller  noch  vorhandenen  Antiken    diefer  Art  wieder  daraus 
zu  entfernen  feyn  möchten.     Ein  hiftorifcher  Verfuch  über  diefe  Gat- 
tung von  alten  Kunftwerken  wird  fich  am  fchicklichllen  unter  fol- 
gende Abfchnitte  bringen  laffen. 

I.  Vom  Urfprung  und  Gebrauch  der  antiken  Köpfe,  Hermen  und 
Büften  ;  —  und  dabei  Angabe  der  verfchiedenen  Gattungen  der- 
felben ,  nebfi:  Erklärung  ihrer  Benennungen^ 

n.  Etwas  vom  mechanilchen  und  charakteriftifchen  der  antiken 
Porträts,    Hermen  und  Büften. 

ill.  Beantwortung  der  Frage :  worauf  gründet  fich  die  Behaup- 
tung, dafs  die  Köpfe  und  Büften  wirklich  diejenigen  Männer 
des  Alterthums  vorftellen,    für  deren  Copien  man  lie  ausgiebt? 

IV.  Nutzen  des  Büftenftudiura. 

V.  Verfuch  eines  Verzeichniffes  der  noch  vorhandenen  antiken 
Köpfe,  Hermen  und  Biilten. 

VI.  Schriften  zur  Büftenkunde. 


I«  Vom  Urfprung  und  Gebrauch  der  antiken  Köpfe,  Hermen 
und  Büften  *)  u.  f,  w» 

Wenn  der  Hunger,    wie  Perfius  fagt,    der  Erfinder  der  Künfte 
ift ;   fo  ift  er  diefs  unftreitig  nur  in  Rückficht  auf  die  niederen  Künfte. 

Der 

♦)  In  diefem  erften  Abfchnitte  habe  ich  Visconti's  Abhandl.  vor  dem  ßten  Bde   des 
Mus.  Pio  —  Clement,  ganz  benutzt.    Ich  verdanke  den  Gebrauch  diefes  Werks 

A  fo 


Der  edleren  bildenden  Künfte  Erfinder  ward,  neben  anderen  mitwir- 
kenden  Urlachen,  ein  edleres  Bedürfnifs  der  menfchlichen  Natur,  — 
die  Religion  —  und  die  Freundfchaft  und  Liebe,  die  grofse  Leh- 
rerin und  Ausbilderin  der  Menfchlieit.  Erftere  bildete  ücli  Götter  in 
Menfcbetiform,  und  erfand  Ib  die  Schnizkunft  und  Bildhauerkunll : 
leztere  verfucbte  ein  Mittel,  das  Bild  des  abwefenden  g,eliebten  Ge- 
genftandes  üch  finnlich  zu  vergegenwärtigen ,  und  erfand  fo  die  Zei- 
chenkunft  und  Plaftik.  ") 

Der  Religiofität,  der  Freundfchaft  und  Liebe,  dem  dankbaren 
Andenken  an  Wolthäter  des  V'aterlandes,  an  abgefchiedcne  Freunde 
und  Geliebte,  und  einer  Sefinfucht  des  menfchlichen  Herzens  fowol 
fclbft:  im  Abbilde  des  Antlizes,  das  die  Hauptzl'ige  des  Talentes  und 
Herzens  vereinigt,  fortzudauern,  und  fo  der  Hinfälligkeit  mcnfch- 
licher  Natur  bei  der  Nachwelt  abzuhelfen  ,  als  auch  andere  abwefende 
oder  ganz  abgefchiedene  interelTante  Perfonen  feinem  Auge  auf  eben 
diefe  Weife  gegenwärtig  zu  erhalten,  um  den  Verftand,  die  Phanta- 
fie  und  das  Herz  damit  zu  befchäftigen  —  verdanken  auch  die  Her- 
men, Buden  und  Porträts  ihren  Urfprung,  ihren  Gebrauch  undWerth. 
Daher  auf  den  Münzen  aller  Völker,  welche  die  Zeichenkunft  ken- 
nen lernten ,  Köpfe  und  Gefichter  der  Götter  oder  Heroen  vorkom- 
men, wozu  felbft  die  orbiculare  Figur,  die  man  fehr  bald  den  ßlün- 
zen  gab,  einlud.  Daher  auch  die  grofse  Menge  von  Köpfen  und 
Hermen,  welche  auf  uns  gekommen  ift  ;  \viewol  der  RuirT  fo  vieler 
zerfchlagenen  Bildfäulen,  wovon  blos  der  Kopf  übrig  geblieben,  die 
Zahl  der  antiken  Köpfe  in  den  neueren-  Sammlungen  fehr  vermehrt 

hat. 

Eine  der  älteften  Arten,  die  Menfchenfigur,  fei  es  in  Götter- 
oder Heroenbildungen,  darzuftellen,  war  diejenige,  welche  blos 
den  Kopf  gdih;  dagegen  die  Erfindung  eigentlich  fogenannter  ßfißen 
allen  anderen  Künften  erft  nach  einem  langen  Zwifchenraume  folgte. 
Aber  von  dem  fernften  Altertum  der  Hermen  herunter,  welche  der 
elfte  Schritt  der  noch  kindifchen  Kunll  waren,  von  den  unförmlichen 

Stei- 
fe wie  Midierer  anderen  hieher  geh "rgeij  antiquarifclen  Werke  ('.e;  Gewogen- 
heit  des  um  Toin  Vaterland  fowol  durch  die  BctVlrderuiig  der  fchüncn  Künfte, 
als  in  vielen  anderen  Kliekfichten  ungemein  verdienten  Herrn  Geheimen  Kriegs- 
racü  Müller  zu  Leipzig. 

•)  Ein  Corinthifches  Mädchen  gab.  wie  Plinius  erzählt  jy,  43,  die  Vcranlaffung  zur 
Plaftik.  Als  ihr  Geliebter  verreifen  wollte,  fo  machte  Ire,  um  ein  Andenken 
von  ihm  zuhaben,  dtn  Uinnfs  des  Schattens,  den  das  Geficht  dcflelben  im 
Profil  beim  Scheine  des  Nachtlichts  an  d^r  Wand  inaclue.  Nacl>  ditfer  Skiagra- 
pbie  maclwe  ihr  Vater  Dibutades  ein  ModeiJ  vonThcn,  und  härtete  es  im  Brenn- 
♦ten. 


Steinen  an,  welche  mehr  Zeichen  als  Darfl-ellnngen  der  alten  Gott- 
heiten ■')  waren,  bis  zu  ihren  vollkornmneren  Abbildungen,  welche 
die  fchöne  Phantalie  der  Religionsftifter,  Dichter  und  Künftler 
fchuf,  bemerkt  man  den  Gebrauch,  ftatt  des  ganzen  Ebenbildes  eines 
Menfchen  oder  Gottes  blos  die  Copei  des  Kopfes  oder  Geüchtes  zu 
geben.  — 

Hermen  (e^iJA^isv ,  hsrmula  *=•*)  find  Köpfe,  allein  oder  mit  einem 
Stiick  der  Brüll,  die  auf  einer  kleineren  oder  grofseren  Bafis,  auf 
einem  Würfel,  auf  einer  Art  von  Pfeiler,  truncus  oder  langen  Säule, 
die  fich  öfters  etwas  fpiz  endet,  aafgeftellt  find;  von  'E^]W'/if,  der 
Mercurius,  weil  beibnders  diefer  in  den  erften  Zeiten  in  Athen  fo 
vorgeilellt  ward.  s.  Paufan.  i,  24.  4,  33.  Dafs  diefe  Art  der  Kunll- 
werke ,  icli  meine,  die  Autftellung  eines  Kopfs  auf  einem  Würfel 
u.  f.  w.  ein  Ueberbleibfel  aus  dem  früheren  Altertum  gevvefen  fei, 
wo  man  in  der  Kindheit  der  Bildhauerei  noch  keine  ganzen  Statuen 
verfertigte,  fondern  blos  einen  noch  ziemlich  roh  gearbeiteten  Kopf 
auf  einem  viereckigten  Tronk  von  Steinmaile  daritellte,  ift  nicht  un- 
warfcheinlich.  Der  geringere  Aufwand  von  Arbeit  und  Koften ,  die 
eine  folche  Herme  gegen  eine  ganze  Statue  erforderte,  und  die  daher 
leichter  zu  bewirkende  Vervielfältigung  derfeiben,  nebft  der  Betrach- 
tung, dafs  der  Kopf  doch  immer  das  Vorzüglichfte,  Bedeutfamfte 
und  Unterfcheidenfte  am  IMenfchen  darftelle,  erhielten  jene  Portrait« 
im  Gebrauche;  welche  natürlicher  Weife  eine  Art  der  Aufftellung 
erforderten,  wozu  der  Würfel  oder  die  Säule  am  fchicklichften  war. 
Der  vielfältige  Gebrauch  der  Bilder  des  Hermes  zur  Aufllellung  der- 
feiben auf  den  Strafsen  und  vor  den  Häufern,  deren  Befchützer  er 
war,  führte  vermutlich  auf  die  Gewohnheit,  vorzüglich  fein  Por- 
trait, auf  Würfeln  oder  Säulen  ruhend  darzuftellen.  Diefs  gefchah 
vornemlich  zu  Athen,  wo  anfangs  alle  Hermen  die  Geftalt  des  l\ler- 
Jsurs  hatten.     Sodann  ftellte  man  auch  andere  Gottheiten  ■■•=""),    end- 

A  a  Höh 

♦)  S.  Winkelmana  1. 1.  c.  i.  §.  lo.  it.  d'Hancaruille  Vorrede  zw  deu  vafi  Etrusci 
Hamilton. 

^♦)  Bei  Strabo  1.  ly.  S.  1048.  Bd.  2.  ed.  Alm.  Dio  Caff.  1.  54.,  9.  S.  739.  ed.  Reim, 
kommt  €ffJLCCg  fchon  von  Köpfen  mit  quadratifchem  Tronk  vor.  Thucyd.  6,  27 
Y]  TST^CCyMVOg  e^yXTiX.  s.  Servius  ad  Virgil.  Aen.  8,  138.  Themiftius  orat. 
26.  S.  316.  ed.  Paris.  i68H-  Leonidas  Tarentin.  nennt  den  Merkur  deshalb  T^ 
TP«'yA.W%(V,  Anthol.  I,  3  epjgr.  ultim.  (Analect,  i.  S.  229.) 

♦*♦)  2,  B.  den  Apollo,  Paufan.  Arcad,  8;  32  5  die  Venus,  s,  Coeliw«  Rhodigini, 
4Uti(}u,  iectt.  39,   H. 


lieh  auch  Heroen,  Philofophen  und  andere  grofse  Männer  fo  dar; 
wo  dann  zur  Bezeichnung  eines  folchen  auf  einem  Würfel  oder  auf 
einer  Säule  aufgcftellten  Kopfs  der  Name  Hertues  mit  dem  Namen  des 
Gottes  oder  Heroen,  welchen  das  Portrait  darltellte,  zufammenge- 
fetztward,  z.B.Hennares,  Mars,  Htrmuthem ^  Minerva,  Hertnerac/esy 
Hercules,  Htitnerotes  Plin.  36,  5.  Hermanuhis.  s.  Spon  recherch. 
d'antiquit.  difl'.  6.  Denn  fälfchlich  hat  man  lieh  zuweilen  unter  der- 
gleichen mit  Hermes  züfarnmengefezten  Namen  zwei  mit  dem  Hin- 
terkopf zufammen  verbundene  Köpfe ,  z.  B.  von  Mars  und  Merkur, 
von  Minerva  und  Merkur  gedacht,  da  diefe  zufammen  gefezten  Na- 
men doch  nur  die  Hermenartige  Vorftellung  einer  Gottheit  andeuten. 
Hiemit  wird  jedoch  nicht  geläugnet,  dafs  es  auch  Hermen  mit  zwei 
Köpfen  gegeben;  wovon  nachher  die  Rede  feyn  wird. 

Zrvei  andere  Arten  die  menfchliche  G^alt  darzuftellen ,  gab  es 
noch  aufser  den  Hermen  und  Statuen  bei  den  Griechen,  obwol  jene 
nicht  fo  gewönlich  waren,  als  die  Darfteilung  durch  leztere. 
Niämlich  i)  man  ftellte  blos  das  Geficht  ohne  das  Hinterhaupt,  oder, 
wie  die  Italiener  fagen,  die  Mafckra,  dar.  Diefe  Mafchere  (Larven) 
oder  blofsen  Gefichter,  waren  fehr  alt.  Oft  bildete  man  fo  die  dio- 
nyfifchen  Gottheiten,  s.  Paufan.  i,  3.  Solche  waren  die  BildniiTe  der 
Praxidice  (s.  Hefych.  und  Suidas  v.  'n^^d^i^iy.ri);  und  das  fehr  alte 
Bild  der  Ceres  mit  dem  Beinamen  Cidaria  zu  Pheneus  in  Arcadien. 
s.  Paufan.  8»  15;  ingleichen  das  Antliz  der  Gorgo,  welches  auf 
fehr  alten  Münzen  immer  fo  vorkommt..  Solche  Abbildungen  heifsen 
bei  den  Griechen  iti-os-cjüTict.  2)  Man  fügte  dem  Kopfe  noch  etwas 
von  der  menfchlichen  Geftalt  hinzu,  nämlich  entweder  die  Arme  oder 
den  Rumpf  bis  an  den  Oberfchenkel,  der  (ich  auf  eine  Säule  anfchlofs, 
welche  der  ganzen  Herme  ftatt  der  Füfse  diente.  Von  diefer  Art 
fmd  noch  Hermen  genug  übrig,  aber  aus  einem  fpäteren  Zeitalter. 
Dafs  aber, ihr  Gebrauch  fehr  alt  war,  erflehet  man  aus  den  Befchrei- 
bnngen  der  Schriftfteller,  aus  dem  Trojanifchen  Palladium  (Apollo- 
dor.  3,  12.),  aus  der  Venus  aus  Holz,  welche  man  fiir  eine  Arbeit 
des  Dädalus  hält,  die  viele  Jahrhunderte  zu  Delas  aufbewahrt  ward. 
(Paufan.  Boeot.  9,  40.)  Man  vergleiche  auch  den  Labrandenifchen 
Jupiter  von  Mylafa  in  Carlen  auf  einem  Medaglion  des  Geta  bei  Bo. 
narotti  S.  214.  Dergleichen  Köpfe  mit  beigefügten  Armen  oder 
einem  Torfo  haben  keinen  befondern  Namen,  fondern  find  unter  dem 
allgemeinen  Namen  Heimen  begriffen. 

Die  Büßen  oder  Brußbilcin-  ftellen  entweder  den  Kopf  mit  den 
Schultern  und  einem  kleinen  Theile  der  Bruft,  oder  mit  der  ganzen 
Bruft  dar,  oder  He  gehen  bis  auf  den  Nabel.    Letztere  geben  freilich 

keine 


keine  angenehme  VorH-ellung;    daher  auch    gewönlich   die  Büften 
nur  bis  zurBruft  einen  Menfchen  darJlellen,  fie  mögen  übrigens  nach 
dem  Runden  in  Marmor,   Bronze  u.  f.  \v.,  oder  en  relief,  en  medail- 
lon   gearbeitet  feyn.     Köpfe  und  Bruftbilder  bezeichnen  die  Römer 
mit  den  Worten  vulttis  und  imagine%i   von  den  Griechen  wurden  fie 
fpäterhin  tt^otjjU«.   genannt.     Denn  weder  vom  Gebrauch  der  Büften 
kommen  Spuren  im  früheren  Zeitalter  der  Künfte  vor,    noch  hatten 
die  Griechen  und  Römer  einen  eigentümlichen  Namen  dafür,  woraus 
man  felbft  fchon  aut  die  fpätere  Einfürung  diefer  Gattung  von  Kunft- 
werken  fchliefsen  kann.     Das  Wort  Tr^OTOjU,)} ,  welches  fpäterhin  eine 
Büße  bezeichnete,    fucht  man  nämlich  vergeblich  in  diefer  Bedeutung 
in  älteren  Schriftftellern.      Erft  Hefychius   und   Suidas   erklären    es 
-durch  imago  arignßn,    pngem  usque  ad  umbiiicum.  '•')     Aber  durch  diefe 
Vergleichung  mit  der  imago  augufta  fezen  fie  eben  kein  hohes  Alter 
der  Büften  voraus.     Stephanus  beweift  mit  der  Autorität  einer  grie- 
chifchen  Steinfchrift;    aber  diefe  reicht  nicht  über  die  Zeiten  der  An- 
tonine  hinaus  (S»  Gruter.  Infcript.  S.  414.  2,  7r^öTö/i*n  fiOi^ficc^i^yj.) 
Dafs  jene  Bedeutung  von  TT^OTOfJ.?}  Büße  neuer  fey,   beweift  i)  der 
alte  Gebrauch  diefes  Worts,  nach  welchem  es  die  vordere  Hälfte  der 
Thiere  bedeutet.     Zuerft  fcheint  es  bei  Diodor  i,  96.  fo  vorzukom- 
men.   Hieraufführt  auch  fchon  dieAnfangsfylbe  -tt^o     Denn  da  diefe 
den  Begriff  des  vordem  bezeichnet;    fo  pafst  das  Wort  eher  zur  Be- 
zeichnung der  vordem  Häh'te  der  Thiere,  als  der  Menfchen  ,  bei  wel- 
chen  es  eigentlich  die  o^ereHälfte  heifsen  m'üfste.    So  kommt  -vr^OTi^/^il 
in  der  Bedeutung  von    der  vordem  Hälfte  der  Thiere  vor  in    der 
Alexandr.  Ueberfezung  i.  Reg.  ro,    19.     Auch  beweifen  diefen  Ge- 
brauch des  Worts  die  Athenifchen  Infchriften.      In  dem  Fragmente 
einer  derfelben  bei  Stuart  Antiquities  of  Athens  Bd.  2.  S.  15.  (welche 
nach   dem  Schriftcharakter  zu  urteilen,    wie  Visconti  meint,   noch 
vor  Olymp.  94.  verfafst  ift)  kommt  unter  den  W'eihegefchenken  der 
Minerva  auch    V^vmcg  n^orcfis    (die   vordere    Hälfte    eines    Greifs 
vor.  ^•'*)     2)  Paufanias  erwähnt  unter  den  mannlchfaltigen  Arten  der 

Sculp^ 

*_)  imm  ßaa-iXixvjy    fwf  ra  ofACp^h.^  tu  c-'jofJLaTog  slöcg. 

**)  Einige  Grammatiker  meinen ,  Ttpcroy,'/}  zeige  bei  Thieren  das  an  ,  was  die 
Larve  (mafchera')  bei  Menfchen  fei,  rt  h.  blos  den  Vorderkopf  oder  die  Schnau2e. 
Es  kommen  auch  in  der  That  die  Larven  von  Löwen ,  Stieren ,  Widdern  häufig 
auf  alten  Intaglio's  vor;  aber  jenes  W'ort  fcheint  keine  Ib  enge  Bedeutung  ge- . 
habt  zu  haben.  Denn  i")  von  Diodor  an  wird  es  in  der  Bedeutung  des  Vorder- 
theils  des  Thiers  gebraucht,  s.  den  Suidas,  PoUux  2,  47,  und  Ammonius  v. 
tiJCCüV,  Leopardi  Emendatt.  j,  S.     2)  im  hohen  Altertum  war  der  Gebrauch. 

füe 


Sculptur  in  Griechenland  kaum  zwei  Biiften ,  nämlich  die  der  Ceres 
zu  Theben  und  die  des  Hercules  m  Elis ;  aber  er  ^ebrauclit  davon 
nicht  das  Wort  Tr^CTC.arj,  fondern  er  umfchreibt  den  Begriff.  ="•)  Diefe 
beiden  Portraits  in  Büftenform,  welche  Paufanias  befchreibt,  waren 
indefs  wol  nicht  aus  dem  liöherem  Altertum.  •'•'')  Als  aber  nachher 
Abbildungen  von  Menfchen  in  der  Büftenform  üblich  wurden,  trug 
man  das   Wort  TT^cTcur  auf  diefelben  über. 

Die  eigentlichen  Büften  kamen  nämlich  bei  den  Griechen  erft  zu 
den  Zeiten  Alexanders  und  bei  den  Römern  zur  Zeit  der  Kaifer  recht 
in  Gebrauch.  Die  Vorilellung  der  IMenfchen  in  Büftenform  hat  ihren 
Urfprung  von  zweien  Gebräuchen  der  Alten.  Der  ej'/?f,  Griechen 
und  Römern  gemein,  war  der,  die  clypei  honorarii  oder  votivi  mit 
BildnifTen  oder  Portraits  zu  zieren;  der  ntidere^  den  Römern  aus- 
fchliefsend  eigen,  \\-ar  die  Bildung  der  imagines  majorum,  welche 
ein  Recht  des  Adels  oder  der  nobiles  war,  deren  Vorfahren  obere 
l^lagiftratsftellen  bekleidet  hatten. 

Den  e^-{icn  Gebrauch  anlangend,  fo  weihte  man  in  Tempeln  die 
Portraits  grofser  i\iänner  auf  Schildan  d.  h.  man  ftellte  fie  en  relief  auf 
einer  fchildförmigen  tiäche  dar,    oder   man  malte  üe  auch  auf  dem 

cen- 

die  Vorderhalfte  eines  Thiers  vorzu/lellen ,  fehr  gewo'nlich ,  wie  man  aus  dea 
griechifclien  Münzen  fielit ,  wo  die  V'orderhiilften  von  L"wen,  Pegafus,  Pferden, 
Greifen,  Stieren,  Ziegen,  Hirfchen,  wilden  Schweinen ,  Minotauren  vorkom- 
men. Diefe  iVühe  Datftellungsart  fetzt  auch  den  Gebrauch  eines  Worts  voraus, 
um  fie  zu  bezciciuien,  3)  Kben  fo  wird  unttr  den  protomoe  der  Hunde  der 
Scylla  In  Hcraclid.  aUcgor.  Homer,  bei  Gde  opusc.  mythoJ.  S.  496,  und  unter 
der  protome  des  Roffes  in  der  Sphacra  coeleftis  bei  Proclus  (s.  Stephanus  y. 
<7;00t0fJ.Y\^  niciit  blos  die  Schnauze,  fondern  die  ganze  Vorderh  iifte  vcrftan- 
den  ,  wie  diefs  Eratoftlienes  Catafterisnii  c.  ig.  und  der  globus  Famefiaiius  deut- 
lich beweifen. 
♦■)  Paufan.  Boeot.  9,  16,  wo  Visconti  in  den  Vorerinnerungen  zu  Bd.  6.  die  Werte 
07 CV  tf  ff^VCC  in  Commata  einfchliefst,  und  fCiV  PV  TW  (pxVf^M  gegen 
den  latein.  Ueberfezer  Aniadeus  richtig  erklärt:  Stä  al  publice,  im  Gegenläze 
der  Bildnilfe  des  Bacchus  Lyfius  und  der  Venus,  die  nur  järlich  einmal  gelehen 
werden  konnten.  Vtrgl.  vom  Bacchus  zu  Figalea  8  ,  39.  —  Die  Bulle  des  Her- 
cules im  Gj'mnafium  zu  Elis  befchreibt  Paufan,  6 ,  23.  /r^^7Ce>7rry  H^axÄfafi" 
aygtf  ff  Tüf  OüfJiag.  Vifconti  S.  -g-  hält  diefs  mehr  für  eine  Büfte ,  als  fOr 
eine  Herme  oder  Hermeracie ,  weil  Paufanias  ftets  anderer  Ausdrücke  iich  be- 
idient,  wenn  er  Hernien  befchreibt. 

••■)  Zwar  ziilt  Anacliarfis  c.  22.  unter  den  Delphifchen  B'lderu  auch  die  Bilfte  Ho- 
mers  auf,   und  citirt  Piiiifan.  zo.   24.;    aber  diefer  hat  blo*  iixcVX  ^OiKxvjf 


rentrum  (umbo)  eines  Schildes.    Den  zirkelförmiget>  "Raum  des  Schil- 
des benuzte   man    dazu ,     aufser  dem  Kopfe  noch   einen  Theil  der 
Bruft    und    der  Schultern   vorzuftellen  ;     daher    diefe    Darflellungen 
imferen    Büften   en   medaillon    einigermaafsen   nalie    kommen.      Sie 
heifsen  bei  den  Fömern  imagims  c/ypeatae  ^    imagines  elyjieoYuWy    auch 
fchlechthin  f/ypeL     So  ift  das  Bild  des  Tiberius  auf  Münzen.     So  war 
das  Bild  des  Qu.  Cicero  in  einer  Stadt  Aficns.    Macrob.  2,3.    —    Sie 
"wurden  aus  verfchiedenen  Mallen,  aus  terra  figulina,  aus  Gold,  Sil- 
ber,  Marmor  verfertigt.     So  findet  lieh  z.  B.  aus  Marmor  Sophocles 
und  Menander  bei  Fulvius  Urfinus.     s.  auch  Bellori  no.  55.  64.     Das 
berümtefte  Stück  diefer  Art  ift  ein  Demofthenes  auf  einem  Schilde- 
aus Bronze  bei  Fulvius  Urlinus  no.  55.    Bronzi  d'Hercolano  Bd.  a. 
S.  71.  73;  wo  auch  ein  paar  liehen.     Hievon  fmd  auch  die  c/ypei  im- 
ftratorum  zu  verftehen,  deren  oft  Erwänung  gefchieht.  "^'')     Und  nicht 
nur  der  Senat  liefs  <^en  Kaifern  zu  Ehren,    fondern  auch  die  Stiidte 
liefsen  zur  Erhaltung  des  Andenkens  verdienter  Männer  folcbe  clypei 
verfertigen,     s.  Paulan.  i,  17.    8,  39.  Sueton.  Calig.  ctg.  Vitell.  ca. 
Tacit.  Annal.  2,  83.    Plin.  35,  2.     Sofern  man  dergleiclien  Schilde  mit 
Portraits  als  Weihegefchenke  Coiva.^YfxoiTC(.,    donar/a)  in  den  Tempeln 
aufllellte,  heifsen  fie  c/ypei  votivi ^    oder  clypei  ex  voto.     s.  Begeri  The- 
faur.  Brandenburg.  Bd.  3.  >.  231.  238.  242.  315.  316.  —  Dafs  übrigens 
von  den  imagines  clypeatae  der  Römer  die  Wappen  unferes   Adel- 
ftandes  abftammen ,  ift  nicht  unwahrfcheinlich. 

Der  Gebrauch  der  auf  fchildförmigen  Flachen  dargeftellten  Por- 
träts läfst  fich  bei  den  Römern  von  Plinius  Zeit  bis  auf'die  erlten  Zei- 
ten derRepublick  zurückführen.  Appius  Claudius  foU  in  Rom  zuerft 
ein  folches  Bild  aufgehangen  haben.  Diele  Sitte  fand  auch  bei  den 
Carthagern  ftatt,  wie  Plinius  fagt.  Ja  er  fchliefst,  dafs  fie  noch  älter 
bei  den  Griechen  gewefen  fei.  Plin.  35,  3.  und  4.  Unter  die  älte- 
ften  imagines  clypeatae  der  Griechen  gehört  diejenige,  welche  den 
Thebaner  Timomachus  vorftellte,  und  von  den  Lacedämoniern  an 
ihren  Hiacynthus  -  Feften  gezeigt  wurde.  Diefer  imago  clypeata  ge- 
denkt Ariftoteles  beim  Schol.  des  Pindar  Ifthm.  7,  21.  Wann  aber 
bei  den  Griechen  die  Gewonheit  anfing,   Büften  in  anderer  Art  der 

Arbeit 

•)  Auch  auf  die  Kriegsfahnen  {S'^gnTC)  fteckte  man  die  imagines  Caefanim  auf. 
Eckhel  doctrina  numorum  vett. ,  Bd.  g,  behauptet  da,  wo  er  von  den  figna 
militaria  handelt,  die  imagines  Caefarum  feien  von  den  Adlern  und  V'exjllen  ver- 
fchieden  und  befonders  aufgeftelif  gewefen.  Allein  fie  können  auch  über  die 
aquilae  und  figiia  oben  aufgedeckt  worden  feyn,  wie  fie  wirklich  auf  Antiken 
Torkommen.  Aber  richtig  verwirft  Eckhel  die  Meinung ,  dafs  für  diefe  Bruitbü- 
4«r  <üe  Groübroiizen  gedtent  haben  folien. 


Arbeit  nach  dem  Mufter  der  imagines  clypeacäe  vorzuftellen,  lafst 
fich  niclit  gewifs  beftimmen.  Lange  vor  Alexander's  Zeit  mag  ihr 
Anfang  nicht  fallen,  dttTen  Büfte  im  ProtU,  mit  einem  Bruftharnifch 
armirt,  anf  einer  Goldmünze  befindlich  ift.  In  das  Zeitalter  bald 
nach  Alexander  fetzt  Vifconti  die  Büften  auf  einer  Camee  unter  den 
treflichen  Onyxen  des  Mufeum  Odefcalchi  und  im  Kaifcrl.  Mufeun» 
zu  Wien,  welche,  wie  er  meint,  die  BildnilVe  der  Könige  von 
Aegypten,  nämlich  der  Nachfolger  Alexanders  vorllellen.  "•')  An- 
dere Reliefs  oder  Münzen,  welche  Büften  enthielten,  und  welche, 
fei  es  wegen  des  Stils  oder  wegen  anderer  Beweife  einer  frühera 
Zeit  zugefchrieben  werden  könnten,  feien  ihm  nicht  bekannt.  Je- 
doch gedenkt  er  felbft  einer  älteren  Büfte  in  basrelief,  aus  einer  fahr 
feltnen  terra  cotta  modellirt,  welche  unter  andern  Antiken  zu  Por- 
cigliano  am  Laurentinifchen  Ufer  gefunden  worden,  "die,  nach  dem 
Stile  zu  urteilen,  das  Zeitalter  Alexander's  überftcige.  Freilich  ift 
nur  wenig  von  der  Bruft  daran  fichtbar;  aber  die  edle  Simplicität  die- 
fes  Plasma  verräth  einen  alten  griechifchen  Künftler,  niciit  verfchie- 
den  von  denen  bei  Plin.  35,  45.  "'-')  Büften  im  ganzen  relief,  wel- 
che ficherlich  vor  der  Epoche  der  Römifchen  Monarchie  verfertigt 
wären,  hat  Visconti  nicht  auffinden  können,  liire  frühere  Verferti- 
gung, meint  er,  könne  weder  das  Wort  TC^OTOfir]  .in  einer  Stelle  des 
Horapollo  hieroglyph.  a,  19.  -Tr^oTCjUrj  <7vv  \i<x.y%i((Cf.  y^xCpcfjLevn 
CMC<JriOtY]TOt,   S»]\C<    beweifen  ,    wo  unftreicig  nach  tt^oto/m.»)   der  Genitiv 

eines  Thiernamens  ausgefallen  fei  "--)  ;  noch  das  vorgegebene  Eben- 
bild  der  Juno  in  Büftenform  auf  einer  Etruskiichen  Schale,  *=•>"=■') 

noch 

♦)  Jener  ift  der  bertlmte  Camee  mit  zwei  Büften,  gewonlicli  Alexander  und 
Olympia  genannt,  einft  im  Mufeum  der  Königin  Chriftiiia  von  Schweden,  jetzt 
dem  üuca  di  Braccianü  gehörig;  welcher  iirt  Mufeum  Rom.m.  gemm.  n.  lg.  ge- 
Itochen  ift.  Diefer  (,in  Wien)  ift  von  Eckhel  mitgetheilt  unter  den  Gemmen 
des  Cabmet  Imperial  pl.  10.  —  Man  könnte  die  Büften  Alexanders  und  Fhocions 
auf  zwc»  Cameen  mit  dem  Namen  des  Pyrgoteles  hieher  rechnen ;  aber  Visconti 
S.  Q.  hält  diefe  Namensauflchhft  richtig  für  unächt,  und  Bracci  commentar. 
degli  antichi  Incis.  Bd,  2.  tav.  93.  99,  zweifelt  mit  Gründen  am  Altertum  der  gan- 
zen Arbeit, 

♦♦)  S.  die  Zeichnung  davon  in  Guattani  notizie  a.  »784.    Fevraro  tav.  3. 

•♦♦)  Aber  wenn  diefs  auch  nicht  der  Fall  wäre ,  wiewol  es  mir  felbft  wahrfchein- 
lich  ift,  wie  kJnnte  eine  Stelle  aus  Horapollo  das  Gegentheil  beweifen,  da  Ho- 
rapollo bekannriich  das  Machwerk  eines  Nichtgriechen  aus  fpäterer  Zeit  ift? 
s.  Meiners  Religionsgefchichte  der  Aegyptier  c.  10.  S.  194.  —  262. 

•••♦)  Von  diefer  handelt  Vifconti  Bd.  6.  des  Mufeum  Pio  —  Clementi».  im  An- 
hange. Siehe  auch  Lauzi  faggio  di  lingua  Etrasca  Bd.  2.  S.  212.  2I4>>  ^^^  Faf- 
feri  in  Gorii  Mufeum  Etjrufc,  Bd.  3.  diilert.  uitiin.  S.  83 • 


noch  die  halben  Figuren  der  Fortuna  von  Anttum  auf  den  Denarien 
der  Gens  Ruflia.  Denn  da  letztere  mit  Armen  und  Händen  gebildet 
lind,  fo  bleibt  es  unentlchieden,  ob  jene  Göttin  in  den  Originalen 
der  dlteden  LateinMchen  Statuen  melir  in  Bürtenform  oder  in  der  Ge- 
ftalt  weiblicher  Hermen  mit  der  obern  Hälfte  des  Körpers ,  wie  das 
Trojanilche  Palladium  und  die  V^enus  von  Delus,  gebildet  worden 
fei. 

Der  zrve/fe  Urfprung  der  grofsen  Menge  von  Büften  bei  den  Ro- 
mern ilt  das  Recht  des  Adelftandes,  die  Portraits  der  Vorfahren 
(imagines  majurum)  in  den  V^orfülen  in  Nilchen  (armaria)  aufzuftel- 
len'"');  welches  Recht  jus  imaginum  liiefs,  und  nur  den  nobiles  zu- 
ftand,  d.  h.  denen,  deren  Vorfahren  obere  Magiftratsämter  bekleidet 
hatten.  Diefe  Nifchen  wurden  an  Fetttagen  zur  Anfchauung  der 
grofsen  Vorfahren  geölTnet;  und  die  imagines  felbft  wurden  bei  Lei- 
chenproceirionen  vorgetragen  und  auf  dem  Forum  während  derStand- 
fede  in  einem  Halbzirkel  umhergettellc.  Ein  trejöÜclies  Ermunte- 
rungsmittel zur  Erreichimg  verdienftvoUer  Gröfse  des  Bürgers,  be- 
fonders  des  Abkömmlings  der  fo  zur  Schau  gefrellten  grofsen  Ahnen. 
Wie  aber  diefe  imagines  niajorum  eigentlich  befchaffen  gewefen,  v,ie 
weit  fie  den  Mann  dargefteilt,  und  aus  welcher  Mafi'e  fie  ver'ertigfc 
worden  ,  darüber  ift  mun  aus  i^Iangel  völlig  beftimmter  Nachri-chten 
nicht  einig.  Einige,  z.  B.  K/on  in  der  Vorrede  zur  deutfchen  Ueber- 
fezung  von  Cajlus  Abhandlungen  zur  Gefchichte  und  Kunll,  aneinen, 
diefe  Poriiaits  der  Vorfahren  der  alten  Römer  feien  Wachsmalerei 
oder  enkauttifche  Gemälde  gewefen.  Allein  die  Nachricht,  welche 
Polybius  6,  51.  von  der  Bekleidung, und  dem  Schmucke  derfelbeti 
bei  feierlichen  Gelegenheiten  giebt,  beweifet,  dafs  fie  eben  fo  wenig 
Wachsmalerei,  als  blofse  Kopie  oder  Hermen  gewefen  feyn  können* 
fo  wie  der  Ausdruck  vultns^  welchen  Plin.  35,  ii.  von  ihnen  ge- 
braucht, andeutet,  dafs  lie  nicht  die  ganze  Perfon  vorftellten ,  wie 
mehrere  geglaubt  haben.  Wahrfcheinlicher  ift  alfo  immer  noch  die 
Meinung,  dafs  es  in  Wachs  pouffirte,  nach  der  Natur  bemalte  Bü- 
ften  ^•''^■•=)  .  waren,  welche  zuweilen  mit  wirklichen  Kleidern  ge- 
fchmückt  wurden.  Da  jedoch  diefe  zerbrechliche  Malle  der  Befchä- 
digung  leicht  ausgefezt  ift,  fo  mag  die  Nothwendigkeit  fie  zu  repa- 
riren  oft  eingetreten  feyn-  Lippert  in  den  Briefen  an  Klotz  Bd.  2, 
S.  167.  billigte  daher  auch  deflen  V^ermutung,  weil  es  unmöglich  ge- 
wefen, aus  Wachs  pouflirte  Bilder  fo  lange  zu  erhalten;   denn,   fagt 

er, 
•^  Petavius  ad  Syuefium  S.  27.  folg. 

•♦)  Visconti  meint,  es  feien  Biiften  en  relief  gewefen,  was  mir  unwahrfchein- 
Hch  ift. 

B 
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er,  wenn  man  ancTi  alle  Kunfl  durch  Belmirchung  anderer  fngredien- 
zien  anwende,  dem  Wacbfe  eine  Fciligkeit  zu  geben,  fo  trockne  fein 
Oehl  nach  wenigen  Jahren  doch  aus,  werde  fpröde,  blättere  lieh 
and  zerbröckle  oder  fpringe. 

Jene  Sitte,  die  BildnilVe  der  Ahnen  aufzuftellen,  veranlafste  nun 
den  häufigen  Gebrauch  der  nach  dem  Runden  oder  en  relief  gearbei- 
teten BüRen  bei  den  Römern  i)  zur  Darilellung  berümtcr  Männer  und 
Wolthäter  aller  Art,  deren  Büften  die  Privatleute  aufbewahrten.  So 
führten  z.  B.  die  Schüler  des  Epicur  die  Bürte  ihres  IVIeifters  in  Rin- 
gen mit  lieh  umher,  oder  fie  ftellten  efr  in  ihren  Zimmern  auf.  S.  Cic. 
Fin.  5,  3.  Plin.  35,  11.  So  hatte  man  das  Bildnifs  des  Titus  in  den 
Provinzen  in  folchen  Biiften.  So  das  Bildnifs  des  M.  Aurelius  in  Rom; 
denn  Capitolin.  c.  18.  fagt,  facrilegus  judicatus  eft,  qui  ejus  imaginem 
in  fua  domo  non  habuit ,  qui  per  fortunam  vel  potuit  habere ,  vel  de- 
buit.  Die  lezten  Worte  zeigeii,  dafs  bronzene  oder  marmorne  Briden 
Terftanden  werden  müfsen.  2)  Zur  Weihung  derfelben  in  Tempeln. 
So  z.  B.  die  Biiften  in  der  Hand  anderer  Figuren  auf  einem  Basrelief 
der  villa  Albani  (S.  Marini  Ifcrizioni  Albane  nu.  105.);  ingleichcn  an 
einer  ftehenden  Bildfäule  des  Palaftes  Barberini ,  und  an  einer  itmlertr 
liegenden  des  Palaftes  Rondanini ;  wiewol  leztere,  wie  Visconti  meint, 
auch  auf  ein  Grabmal  deuten  können.  Denn  3)  wurden  die  Büften 
auch  fehr  häutig  in  und  an  Begräbnifsen  angebracht;  wie  keinem  Al- 
tertumskenner unbekannt  ift.  JVIan  kennt  noch  jezt  genug  Sarcopha- 
ge ,  Afchenkrüge,  Grabfteine  mit  Büften  der  Verrtrorbenen  en  reiief. 
Auch  gräbt  man  viele  unbekannteBüften  von  ganzem  relief  noch  ftets 
5n  den  Römifchen  Begräbnifsen  aus ;  und  einige  derfelben  mit  Auf- 
fchriften,  welche  ihre  Beitimmung  nicht  zweifelhaft  laßen.  4)  Der 
ceringe  Aufwand,  welchen  dicfe  halben  Bilder  erforderten,  führte  fie 
allmälig  auch  in  den  Abbildungen  der  Götter  ein ,  am  häufigften  der 
Aegyptifchen  Gottheiten,  welche  zur  Zeit  der  Kaifer,  befonders  Ha- 
drians,  im  Römifchen  Reiche  eine  fehr  a^isgebreitete  Verehrung  er- 
hielten. Daher  die  Büften  des  Serapis  und  der  Isis  damals  fehr  oft 
gebildet  worden.  Auch  die  Büfre  des  Sol,  welche  der  Cavaliere  Zu- 
iian  in  Griechenland  gekauft,  gehört  in  diefe  Epoche,  -wo  die  Ver- 
ehrung des  Sol  fehr  allgemein  war. 

Als  die  Bruftbilder  iir  Marmor,  Bronze,  Töpfererde  u.  s.  w.  nach 
dem  Runden  und  en  relief  gebildet,  eingeführt  wurden,  waren  die 
Sprachen  der  Alten  fchon  zu  fix^rt,  um  neue  Worte  dafür  zu  bilden. 
Die  Lateiner  nannten  fie  daher  allgemein  vultusy  obwol  diefs  Wort 
auweilen  nur  dag  blofse  Geftcht  (mafchcra)  anzeigt.  Gewöhnlicher 
fcheinen  fie  tht/vaces  und  tboracicies  genannt  worden  zu  feyn.  Nach- 
her wurde»  fie  mit  melircren;  tlicUs  griechifcheo,    thcils  vcrdorbe- 

<.',  neu 


nen   Namen  bezeichnet,    welche  jedoch   öfter  Büflen  -en  bas  relief 

andeuteten.     Dergleichen  waren  die  Namen  clypcns^  discm^tycltis^ßron' 
gylc,  thoriicletayßutarium,    und  noch  verdorbener  fnrtarinm,   mJßbviuut 
u.  f.  w.  ^*)      Die  Griechen  gebrauchten    das  Wort  Ti^oicy.Ti  dafür, 
aber  h-n  Mittelalter  ttj^S'ä^'öv  ,  "=•')  welches  ganz  eigentlich  dem  deut- 
fchen  Mvtißhild  entfpricht,     und    nach    dem    Sprachgebrauche   fowo! 
Bullen  nach  dem  Runden,    als  en  relief  bezeichnet,    welche  von  Jun- 
ten an  eine  Oberfläche  angehängt  werden.    —   Man  hat  auch  gefragt, 
woher  das  Italienifche  Wort  ^«/?ö  komme,    wovon  das  deutfclie  Ä///?2 
abftamrat?      Diejenigen,     welche    dem  Urfprunge    der    Italienifchen 
■Sprache  nachgeforlcht  haben,    haben  das  hnßo  vom  deutfchen   Bniß 
ableiten  zu  müflen  gemeint.  -==■•==■'=)     An  lieh  nicht  uneben,;    aber  man 
findet  nur  keine  Spur  in  den  Schriftftellern  der  mittleren  und  fpätereti 
Latinität,    welche  den  Uebergang  des  deutfchen  Worts  in  die  Italic- 
nifche  Sprache  wahrfclieinlich  machte       Man  findet  in  den  <jl<jffarien 
kein  Wort,  welches  dem  Worte  ^;//?<?  älnilich  w  äre  ,    und  welches  in 
feiner   Bedeutung   die  Ableitung  von   dem  deutfchen    Wurzelworte 
verriethe.     Auch   ifl:  es  nicht  wahrfcheinlich  ,    dafs,    während  Italien 
init  Bildniflen  in  Bufl-enform  angefüllt  war,    es  von  den  Barbaren  die 
Benennung  derfelben  erll  foUte  entlehnt  haben.      Visconti  Bd.  6.   des 
Mus.  Pio  —  Clementin.  S.  ii.  glaubt  daher,    dafs,  bei  der  Gewohn- 
heit,   Bütten  fowol  von  ganzem,    als  halben  relief  an  Begrdbnifsmo- 
numenten   anjzubringen,     diefelben    mit   demfelben   Namen    benennt 
■worden,  mit  welchem  die  Begräbniffe  felbft  im  Mittelalter  bezeichnet 
wurden,    nämlich  hnßi.     S.  du  Cange  v.  buftum.     Eben  fo  wurden 
auch  die  Brullbilder  der  chriftlichen  Märtyrer,  welche  bei  den  u-leich- 
zeitigen  Scriftftellern  ^horaces  heifsen,    nachher  Lnßi  genennt,    weil 
fie  an  ihren  bulti  i  h.  an  den  Begräbnifl'en,  wo  ihre  Reliquien  lieh 
befanden,    angebracht  waren   und  verehrt  wurden  =:'-=--);    fo  dafs 
bufti  und  thoraces  nachher  Synonyme  wurden.     So  wie  nun  die  Wor- 
ter clypeus,    discus,    miHbi-ium  nicht  blos  die  fchildförm ige  Platte 

15  -^  fondern 

♦)  Diefe  hat  Salmas.  ad  Solin,  S.  6io.  ed,  Trajefti  i(J89,  «nd  Über  des  Trebell, 
Pollio  Claud.  Godi.  c.  3 ;  ingleichen  du  Cange  glolTar.  med.  et  infimae  iatinit! 
vv.  II.  erörtert. 

•*)  S.  du  Cange  gloflar.  mediae  et  infimae  graecitatis  h.  v. 

***)  Z.  B.  Menage  origini  della  lingua  Italiana  v.  bufto. 

•••*♦")  Die  Achtung  für  Begräbniffe  fchonte  vielleicht  diefe  Büften  länger,  und  ließ 
fie  fowol  viele  Büdniffe  der  Augufti  und  Auguftae  und  anderer  Grofsen  beim  Um- 
fturz  des  Reichs,  sis  *uch  die  ßilder  der  Gottheiten  beim  Weclxfeiier  Religion 
JU)exlebeBf 


fon(fern  auch  das  Bild  bedeuteten ,  das  man  auf  ihrem  Centrum  abbit 
dcte;  fo  konnte  auch  bußo  nicht  blos  das  Grabmal,  fondern  auch 
das  Bruftbild  des  Verftorbenen  daran  bezeichnen. 


II.  Etwas  vom  Mcchanifchen  und  Charakteriftifchen  der 
antiken  Portraits,  Hermen  und  Bullen. 

Die  Portraits,  Hermen  und  Bullen  nach  dem  Runden  werdea 
aus  denfelben  Maden  und  auf  diefelbe  Art,  wie  die  Statuen  verfer- 
tigt. Auch  hier  mufs  der  Bildhauer  fein  Modell  machen,  es  daneben 
ftellen,  und  alles,  wie  bei  Ausarbeitung  der  Statuen  einrichten,  S. 
Koeremon  Bd.  2.  c.  i.  §.  33.  Büften  en  relief  aber  werden  nach  der 
Weife  und  den  Regeln  des  Reliefs  überhaupt  gearbeitet.  —  Die  alten 
Künftler  verfertigten  die  Bruftbilder  auch  oft  ans  mehreren  Stücken. 
Sie  hatten  in  ihrer  Werkftatt  oft  fchon  Brüfl:e  fertig  liegen,  und  arbei- 
teten nur  die  Köpfe  hinzu,  welche  verlangt  wurden.  Man  findet 
daher  Bullen,  wo  die  Köpfe  eingefetzt  find,'  oder  auch  blofse  Köpfe, 
wo  die  Brüflre  fehlen  ;  wiewol  diefe  Köpfe  auch  von  Statuen  abge- 
fchlagen  feyn  können.  —  Auch  hatten  die  Alten  die  Gewohnheit, 
wie  bei  den  vStatuen,  Aug<?n  darein  zu  fezen,  fogar  filberne;  der- 
gleichen in  den  Herculanifchen  Altertümern  eine  ganze  Reihe  vor- 
kommt. —  Die  Alten  kannten  endlich  auch  die  Art,  das  Gelicht 
abzuformen,    wo  man    die  RlalVc  darüber    gicfst.      Diefs  ft>ll  nach  Pli- 

nius  35,  44.  Lyfillratus  aus  Sicyon,  des  Lylippus  Bruder,  zuerft 
gethan  haben.  Da  Plinius  von  diefem  Künftler  berichtet,  dafs  er  fich 
befonders  bemüht  habe,  richtige  und  eigentlich  fogenannte  Portraits 
zu  verfertigen;  fo  ift  diefs  dahin  zu  deuten,  dafs  man  vorher  die 
Portraits  und  Bruftbilder  mehr  ins  Idealifche  gearbeitet  habe,  wie  er 
auch  durch  den  Zufaz :  ante  eum  quam  pulcherrimas  f^cere  ftudebant, 
andeutet.  —  Man  formte  die  Hermen  und  Büften  auch  aus  denfelben 
IMaffen,  woraus  man  Statuen  bildete,  gewönlich  aus  T-Iarmor  oder 
Erz;  jedoch  auch  aus  Holz.  s.  Tibull.  1,  i,  15.  Ovid.  Fall.  2,  641. 
Ulp'an  ad  Demolth.  Leptin.  S.  590,  ed.  Francof.  1604.  Bisweilen  fezte 
man  auf  einen  Marmortronk  auch  einen  Kopf  aus  Bronze.  Cic.  att.  i, 
8.  Schol.  Juven.  8„  53- 

Dafs  die  alten  Künftler  aber  die  Portraits  wahrfcheinlich  zu  allen 
Zeiten  oft,  unbefchadet  der  Aenlichkeit,  ins  Idealifche  gearbeitet, 
dafs  fie  ihnen  einen  Reiz  gegeben ,  den  fie  von  Natur  nicht  hatten, 
dafs  fie  es  für  ihr  höchftes  Gefez  geachtet,  diePerfonen  änlicli  und  zu- 
gleich fchön  zu  machen,  und  fo  gewilTermafsen  dem  Menfchlichen  et- 
was Göttliches  zu  geben,  —  diefs  erüehet  man  aus  Vergleichung meh- 
rerer 
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rerer  Kopfe  von  einem  und  demfelben  Manne,  unter  welchen  einer 
idealifch  gearbeitet  ift.  ZumBeifpiel  dient  der  fchöneKopf  desHiero, 
Königs  von  Syrakas,  im  ]\luf.  CapitoUn,  Bd.  i,  33.  —  Die  altenKünft- 
1er  walten  daher  auch  nicht  nur  bei  Göttern  und  Göttinnen,  fondern 
auch  in  Portraits,  Büften  und  Statuen  wirklich  exiftirender  Perfonen, 
wo  es  doch  nicht  ..nnz  willkürlich  war,  nach  idealifchen  Begriffen  zu 
arbeiten,  das  edlere  Profil,  wo  Stirn  und  Nafe  beinahe  eine  gerade 
Linie  machen.  So  haben  die  Köpfe  berümter  Frauen  auf  griechifchen 
Münzen  dergleichen  Profil,  Eben  fo  fcheinen  die  grofsen  Augen  der 
griechifchen  Köpfe  auf  Steinen  und  Münzen  idealifch  zu  feyn.  Jedoch 
Tiier  läfst  fich  noch  breiten,  ob  den  alten  Griechen'  diefe  Bildung 
nicht  vielleicht  eben  fo  eigen  gewefen  ,  wie  heut  zu  Tage  den  Cal- 
mücken  die  flachen  Nafen  und  den  Chinefen  die  kleinen  Äugen.  Da 
indeflen  die  Römifchen  Kaiferinnen  von  den  Griechen  auf  ihren  Mün- 
zen nach  eben  diefen  Ideen  gebildet  wurden ,  da  manche  Perfonen 
fehr  fchön  in  Antiken  erfcheinen,  die  doch,  nach  dem  Bericht  der 
Schriftlleller,  nicht  fo  fchön  waren;  fo  erhellet  daraus,  dafs  man  auch 
Köpfen  diefs  Idealifche  zu  geben  gefucht,  bei  welchen  es  fich  in  der 
Natur  nicht  ganz  fo  fand.  Der  Kopf  der  Livia  und  Agrippina  hat  daf- 
felbe  Profil,  welclies  der  Kopf  einer  Artemiüa  und  Cleopatra  hat.  Wo 
aber  das  lanfte  griechifche  Protil  ohne  Nachtheil  der  Aenlichkeit  nicht 
anzubringen  war,  fcheinen  fie  der  Wahrheit  der  Natur  gefolgt  zu  feyn, 
wie  man  z.  B.  an  dem  fchönen  Kopfe  der  Julia,  der  Tochter  des  Titus, 

von  der  Hand   des  Evodus,    erfieliet.     S.  Stofch  pierres  gravees  pl.  33.^ 

Aus  jenem  Grunde  ftellten  die  alten  portraitirenden  K'ünftler  das 
zufallige  und  unwefentliche  Fehlerhafte  im  Geficht,  z,  B.Warzen,  Nar- 
ben, nie  dar");  welches  dagegen  fehr  viele  der  Neuern  aufs  forgfäl- 
tiglle  auszudrücken  fachen.  Ganz  gegen  die  Regeln  der  fchönen 
Kunft  und  gegen  den  Hauptzweck  des  Portraitirens  i  Denn  es  lafst 
iich  die  Aenliciikeit  gar  wol  darfteilen,  ohne  die  kleinen  Fehler  und 
Flecken  des  Gefichts  mitzugeben:  und  wer  das  Geficht  eines  Men- 
fchen  zur  lebhaften  Vergegenwärtigung  dellelben  in  der  Erinnerung, 
oder  zur  Aufbewarung  für  die  Nachwelt  fordert,    fordert  für  diefen 

Zweck 

*)  Es  giebt  zwar  einige  alte  Köpfe,  welcfie  unter  dem  Namen  Cicero  bekannt 
find,  weil  im  Geficht  eine  Erbi'e  (ticer)  angebracht  ift.  Allein  es  ift  wol  nnflrei- 
tig,  dafs  diefe  in  neuern  Zeiten  von  Betrügern  un'ergefchoben  und;  es  fei  denn, 
dafs  man  annehmen  will ,  dafs  fie  von  Künftlern  der  fpätern  Zeit  gemacht  find. 
Denn  die  Sage,  dafs  Cicero  von  der  Erbfe  im  Geficht  den  Namen  erhalten,  grün- 
det fich  blos  auf  eine  gefuchte  Etymolügie.  Wäre  fie  ja  gegründet,  fo  möchte 
wol  eher  fchon  einer  feiner  Vorfahren  von  einer  Cicer  im  Geficht  diefen  Nameu 
erhalten  haben.  Plinius  38,  3,  leitet  den  Namen  daher,  weil  einer  feiner  Vor- 
fahren vorzüglich  eine  Art  von  FrüchteD,  wie  unfere  Erbfen,  geptlanat  habe. 


Zv^t'ck  nlclitWa-rzen,  Liiifen,  Flecken  und  Narben,  fondern  AusdrucTc 
jder  Seele,  des  Geiftes  u-nd  Herzens.  Und  dlcfes  IVlalen  der  Seele  ift 
gerade  das  Scliwere,  das  Grolse  und  Wichtige  beim  Portraitiren,  nicht 
das  piinkHichite  ^ind  bis  ins  Kieiuliche  gehende  Treffen  der  Aenlich- 
Jteit  derGe/ichtsfcrmen.  Diefe  Aenliclikeit  kann  auch  oft  der  fchlech- 
.tere  Ki'inftl<?r  treffen ,  der  nur  einen  lebiiaften  Hang  zum  Nachamen, 
oder  der  das  Auge  hierin  gefchärft,  und  die  Hand  zum  gelingendea 
Griffe  gewönt  Jiat.  Den  grofsen  Aleifter,  d.h.  den  grofsen  Seelen- 
maler,  findet  man  dagegen  oft  auch  da,  wo  er  die  Aenl'chkeit  der 
Form  nicht  gerade  aufs  pünktlichfte  getroffen  hat.  Dergleiclien  mufs 
■es  noch  genug  zur  Zeit  der  Rö/nifchen  Kaifer  gegeben  haben,  wie 
mehrere  Büften  aus  diefer  Zeit  beweifen. ""')  Und  es  üt  daher  zu 
zweifeln  ^  ob  der  Werth  der  fchönen  Köpfe  aus  der  Zeit  der  Römi- 
fchen  Kaifer,  z^  B.  der  Köpfe  des  Macrinus,  des  Septimius  Severus, 
und  des  Caracalla,  wie  der  Farnefifche  ift,  allein  im  Fleifse  beftehe,  wie 
Winkelmann  glaubte  S.  497.  der  Gefch.  der  Kunil,  Wiener  Ausg. 

Ich  Ivann  hietei  nicht  umhin,  einige  Bemerkungen  über  unfere 
Portraitmalerei  zu  machen,  in  welcher  eine  zu  grofse  Einförmigkeit« 
und,  ich  möchte  fagen  ,  Alltiiglichkeit  tierrfcht.  Um  ihr  A-annichfal- 
tigkeit  und  mehrercs  InteretTe  zu  geben,  müfste  man  -erßf/ch  V^erhält- 
nilVe  und  ähnliche  Befcliaffenlieiten  ^\\Mfchen  den  im  Gemälde  darzu- 
ftellenden  Perfonen  und  gewiffen  Perfonen  oder  Gottheiten  des  Alter- 
tums auffuchen  ,  in  deren  Formen  und  Ar^^itiiden  man  jene  vorftellte, 
ledoch  fo,  dafs  man  die  charakterHlirrhen  t-"ormcii  und  Züge  dt-s  <je- 
iiclits  jener  beibehielt.  Viele  RömifcbeKaifermnen  find  als  Juno  oder 
Venus  dargeftellt  worden.  So  könnteu  auch  unfere  Kiinftler  z.  B.  ei- 
nen die  Mufen  liebenden  Fürften  als  einen  Apollo  darftellen.  Soännu 
"könnten  die  Portraits  auch  in  Handlung  ■vorji.eftellt  werden,  wie  es 
,die  Engländer  zuweilen  thun,  ja  felbft  grouppirt.  Da  jedoch  alle  Lei- 
denfchaft,  alle  Handlung  unfere  Betrachtung  von  der  Schönheit  der 
Xörperlicheji  Form  leicht  abzieht;  fo  würde  die  Handlung,  in  wel- 
cher 

*")  Wie  bemiHu  die  alten  Kündler  gewefen,  felbft  durch  das  Phyfifche  und  Meclia- 
nifclie  ihrer  Kiinit  dem  Seelenausdriick  zu  Hülfe  zu  kommen,  beweifen  mehrere 
Beilbiek.  Au«  einem  Kpigranmi  bei  S^iartian  im  Pelccnn.,  am  Kjide,  erfiehet 
man,  dafs  den  Pefccnnius  JSiger  eine  Statue  aus  Jchwarzen  Ac^yptifclien  Mar- 
mor daritellte,  welche  allb  iot;ar  deflen  Gefichtsraibe  nachanUc.  KtM';is  Aenli» 
chcs  erz;Jt  Plin.  ig,  11.  vom  Ahftonidcs:  quum  exprimere  veüet  Alhamaiitis  fu- 
rorem,  Learcho  fuio  praecipitato  residentem  poenittntia,  acs  fenuinque  niifcuit, 
iit  rubigine  ejus  per  nitorem  aeris  relucente ,  exprimeretur  verccimdiae  ruber. 
Auch  riatarch  Couviv  5,  i  «rzält,  ein  Künftler  habe  an  einer  Statue  der  Jocalta 
das  Gefleht  aus  einer  Mixtur  von  Silber  uud  ßroiize  gemacht,  um  das  JEötfeeite 
Hiiit'allig€  del'ielben  ^szudrUcken. 


eher  befonders  das  Portrait  fchöner  Perfonen  dargeftellt  würde ,  nur 
lieblicher,  fcherzender  Art  feyn  dürfen,  theils  weil  folche  Handlun- 
gen von  der  Schönheit  und  den  angenemen  Stellungen  der  Formen 
am  wenigften  ableiten,  theils  weil  iie  die  Figuren  imfrohen  Genufle 
des  Lebens  vorilellen,  welcher  die  fchönen  Formen  veredelt-  So 
würde  z.  B.  ein  liebender  Fürft  als  Apollo  und  Daphne,  ein  fchöne.f 
IWädchen  als  den  Grazien  opfernd»  oder  als  vom  Amor  umkränzt,  ei- 
ne Freundin  der  Tonkunft  als  der  lyra  Apollo's  horchend,  dargedellt 
"werden  können.  *')  Endlich  follte  das  neuere  Coftume  aus  unferer 
Portraitmalerei  durchaus  verdrängt  werden»  Denn  das  alte  Collume 
in  der  Kleidung  und  dem  Haarwurfe  hat  etwas  Feftftehendes,  der  Mo- 
de nicht  Unterworfenes,  hat  etwas  Idealifches  und  zugleich  etwas  Al- 
legorifches,  ib  dafs  man  mit  der  alten  Römifchen  Tracht  zugleich,  ob- 
wol  nur  dunkel,  den  Begrift'  altrömifcher  edler  Grofse,  Einfachheic 
der  Sitten  und  Tapferkeit  verbindet.  Doch  ich  kehre  zu  den  antiken 
Hernien  und  Buden  zurück. 

Eigmheiun  find  an  den  Hermen  folgende  zu  bemerken :  i)  Hermer^ 
und  meiilens  nakte  Steine  mit  Köpfen,  doch  kommen  auch  bekleidete 
vor,  ob wol  wenige.  Paufan.  Arcad.  8»  39^  gedenkt  eines  folche» 
Merkur  ff  to  TfT^c^^wvcv  cr^yi^j/tÄ  (forma  quadrangulari).-  Eine  be- 
kleidete Herme  fieht  man  auch  unter  den  Münzen  der  F'amiliu  Pupia; 
und  eine  mit  der  Löwenhaut  von  den  Schultern  bis  an  den  Nabel  be- 
kleidete im  Mus.  Florentin.  Bd.  i.  ta^v.  40. ;  und  in  cafa  Verofpi,  und 
In  Campidoglio  ein©  fehr  grofse  bekleidete  mit  der  Auffchrift  AiAiCt 
WöCT(^o(P(Aa.  Diefe  leztere  famt  der  mit  der  Löwenhaut  ftehen  Muff 
Capitolin.  Bd.  i.  S.  5.  Auch  kommen  andere,  obwol  wenige,  auf 
alten  Gemmen  und  Münzen  vor.  —  2)  Gewönlich  find  die  Hermen 
Biännlich,  felt-en  weiblich.  Paufan.  i,  19.  S,  45.  kommt  eine  Urania 
als  Herme  vor.  VergL  8>  -^i.  Muf.  Capitolin.  Bd.  i..  tav.  s,  des  An- 
Jiangs.  Es  findet  fich  gewönlich  an  ihnen  keine  weitere  Andeutung 
des  Gefchlechts  aufser  dem  Gefchlechtszeichen  unten  an  der  Bafis^ 
oder  auf  dem  Tronke.  Schon  Herodot  2,  51.  gedenkt  der  Bildfäu]«n 
des  Merkurs  mit  flehendem  2^ugungsgliede  (oJdoi^  ciidcic:g) ,  und 
meint,  dafs  die  Griechen  diefe  Gewohnheit  der  Vorftellnng,  wovon 
man  die  Urfache  in  den  Samothraeifchen  Orgren  erfuhr,  nicht  von 
den  Aegyptiern,  fondern  von  den  Pelasgern  gelernt  hätten.  Und 
eben  fo  verfichert  Plutarch  in  der  Abhandl. ,  ob  ein  Alter  noch  an 
Staatsgefch'äTten  Theil  nehmen  müile  S.  797.  ed.  Paris.  1Ö24.  von  den? 

ältefteiv 

•)  S.  SeiiBsijfels  liber  das  Ver«(icnft  ^er  Par trakmakF,  ei»e  akademuche  Vor- 
kfwig. 


älteftcn  Hermen:  liO  y.xi  toov  'F^fioüv  rag  TT^s^ßvre^iig  dxsi^ccg  xat 
«7rc3«i,  k'TSTxßsMis  le  rcig  fic^ioig  hfj.iafi^yaTiV.  Vergl.  IVIacrob. 
Sat.  I,  19-  —  Auch  ^■^h  es  viele  Hermen  mit  nicht  flehendem  Phallus. 
S.  den  Fulv.  Urllnus  und  BoilVard.  —  Ofc  findet  man  auch  Säulen 
oder  Würfel  ohne  Kopf  mit  blofsem  Gefchlechtszeichen.  ")  Woher 
diefs?  Vielleicht  weil  man  an  dem  langen  unbenuzten  Pfeiler  doch 
etwas  anbringen  sollte?  Diefs  ill  ein  Schlupfwinkel,  durch  dea 
man  bei  der  Frage  hindurch  fchlüpft.  Wahrfcheinlichcr  ift  es  eine 
aus  dcra  höheren  Altertum  beibehaltene  Sitte,  wo  das  Gefchlecht  der 
Statue,  welche  nur  noch  fall  ein  ganz  roher  Kloz  war,  nicht  anders, 
als  aus  dem  beigefügten  unterfcheidenden  Gefchlechtszeichen  zu  er- 
kennen  war.  S.  Plutarch.  l.  c.  Nachher  wurde  es  fymbolifch  gedeu- 
tet, oder  auch  wol  von  den  Künfllern  fymbolifch  gebraucht,  fo  dafs 
man  dadurch  die  zeugende  und  gebärende  Kraft  der  Natur  andeutete 
und  verftand;  wie  diefs  bekanntlich  der  Fall  mit  dem  Phallus  und 
Ithypbai'^i^ä  in  der  griecjiifchen  Keligioji  war,  der  als  Symbol  der 
zeu<-enden  Kraft  der  Natur  gar  häufig,  befonders  an  Ftften  ,  verehrt 
ward.  ••"0  Macrobius,  der  Deutler,  welcher  von  l.  i,  c.  17.  an, 
fafl:  alle  Götter,  Liber,  T-ars,  Scrap-s,  Hercules  u.  f.  w.  für  glcich- 
celtend  mit  dem  So/,  und  alib  fi'u*  Symbole  delTelben  erklärt,  und 
nach  diefer  Hvpothefe  alles  gcwalrfam  drehet  und  beugt,  hält  r,  19. 
auch  die  Hermen  mit  dem  I\ierkuriuskopf,  welcher  auf  einer  vier- 
eckioten  mit   dem  männlichen   Gefchlechtszeichen  verfehenen  Bafis 

iVand  ,  für  Symbole  der  Sonne,  die  alles  eizevi^e  j  Merkur  fei  näm- 
lich das  Synibol  der  Sonne,  und  der  Ithyphallus  deute  auf  ihre  zeu- 
gende Kraft.  Noch  fonderbarer  aber  deutet  er  eben  dahin  das  Vier- 
eckigte des  truncus,  aufweichen  der  iAieikuriuskopfgefieilt  ward.  """) 

Uebri- 

♦")  S.  Artemidor  1,47.  sihv   fV   KuXXtlVV]   yevcUiVog  'E^i^ü  KyxhjJLCCf    ahlf 

•♦■)  So  wird  auch  Lingam  (eben  das,  »as  Fliallus)  ..Is  Bild  der  Soliöpruog»- 
kraft  in  der  Bramiinlclien  Kelij^ion  in  Indien  verehrt.  Die  Prit-Aer  nuiücn  ihn 
in  Tempehi  n.it  Kränzen  Ichmücken,  und  die  Damen  tragen  ihn  am  Hälfe.  Faul- 
linus a  S.  Bartholomaeo  im  lyftema  Brihmanicum  meint,  Lingam  mit  der  matrix 
bedeute  Sonne  und  Krde  oder  die  iruci.tbnngende  ^atll^  —  Die  lacra  Itliy- 
challica  (der  Lingam-  oder  Plialliisdienft")  wirtn  aus  dem  Orient  durch  die  Or- 
ph'ilihcn  und  Eleulinirchcn  iViyftcrien  zu  den  Grit  chen  übergegangen.  S.  einiges 
in  Sddichtegroll's  gelehrten  Erläuterungen  der  Gemmen  derCybeie,  ini  jtea 
Helt  der  Nürnbergirdien  Abbijdungen  alter  Gottheiten. 

•♦♦■)  Pleraque  fimulacra  Merciirü,  fagt  er,  quadrato  ftatu  figurantur  folo  capite 
inlignita  et  virilibus  erectis.  Quae  figura  fignificat  fblem  iiiundi  elTe  raput  et 
rerum  latorem,  omnemque  vim  ejus  non  in  quodam  divilorum  minifterio  mem- 
biorum,  fed  in  fola  mente  coufiikre,  cujua  fedes  in  capite  eft.     Quatuor  latera 

eod^W 


Ucbrigens  liefse  fich  vielleicht  aus  jenem  fj'mbolifchen  Gebrauclie 
des  männliclien  Gerchleclitszeichen  erklären,  warum  nur  hauptfac!]- 
lich  dicfes,  nicht  aber  das  weibliche  auf  Hermen  vorkomme.  Oder 
follte  \vol  gar  der  Ith3'phallus,  fofern  er  als  ein  kräftiges  Verwa- 
rungsmittel  gegen  Zaubereien  betrachtet  ward,  als  ein  folches  auch 
an  den  Hermentronken  angebracht  worden  feyn  ?  Man  hieng  ihn 
wenigfcens  als  ein  folches  an  die  Pforten,  Thürpfofren  ,  Bäume,  Re- 
ben,  band  ihn  den  Kindern  in  einer  Kapfei  um  den  Hals;  brauchte  ihn 
als  ein  folches  zur  Verwarung  der  Gärten  (Martial.  3,  68.)  j  und  die 
Vellalinnen  vereinten  ihn  in  diefer  Beziehung.  '■■')  T^nd  bei  der  An- 
gewönung  an  das  Nakende  und  der  religiöfen  Ideenverbindung  dabei 
erblickten  die  Alten  kein  fo  fchlüpfriges  Bild  daran ,  als  wir,  — 
3)  Selten  haben  die  Hermen  die  Attribute  der  Gottheit,  welche  fie 
darllellen.  Selten  alfo  erfcheint  Jupiter  als  Herme  mit  den  Ammons- 
hörnern,  feiten  ßacclius  als  folche  mit  dem  Ephea-  oder  Weinlaubs- 
kranz, feiten  Vertumnus  mit  der  Sichel,  Hercules  mit  der  Keule 
U.  f.  w.  S.  Bonada  carmina  ex  antiquis  lapidibus  eruta  (Rom.  175T.4.) 
I.  S.  21.  Eine  Herme  mit  dem  Kopfe  des  Jupiter  Ammon  s.  Mus. 
Capitol.  I.  S.  6.  Sylvan  mit  einem  fichtenkranze  kommt  vor  bei 
Boiffard  antiq.  Rom.  Bd.  2.  S.  134;  ein  geflügelter  Hermerotes  in 
BegeriThes.  Brandenburg.  Bd.  1.  S.  79;  und  Ez.  Spanheim  de  ufu  et 
praeftantia  numism.  diPf.  7.  S.  396.  ed.  Londin.  1706.   gedenkt  einer 

eadem  ratione  finguntur,  quo  et  tetrachorduni  IMercurio  creditur  attributiim: 
quippe  fignificat  bic  numerus  vel  totidem  piagas  mundi,  vel  quatuor  v'ices  ternl 
pornni ,  quibus  aiinus  induditur;  vel  qiiod  duobus  aequinoctiis  duobusque  fol- 
llitiis  Zodiaci  ratio  diftincta  eil :  ut  lyra  Apoilinis  cbordarnm  feptem  tota  coele- 
ftium  fphaerarum  motus  praeftat  intelligi ,  quibus  Iblem  moderatorem  natura  con- 
ftituit.  Hier  nuifs  man  ausrufen  :  credat  Judaeus  Apella,  nonegol  Dahin  ge- 
hört auch,  wenn  einige  das  Viereckigte  und  Stammhafte  des  Hermentrunaü 
Zinn  Symbole  der  Staiidhaftigkeit  des  Weifen  oder  der  Vollkommenheit  haben 
deuten  wollen ,  ib lern  die  viereckigte  Form  die  vollkommenlle  Form  ki;  oder 
wenn  man  die  Hermen  für  Bilder  der  Klugheit  und  Weisheit  ausgiebt,  und'  daher 
wol  gar  die  Bedeutung  des  vir  quadratus,  Civyj£^  TSTPCCyOüVog  für  vir  fa- 
piens  leiten  will,  wie  der  Herausgeber  von  Martini's  Vorlefungen  über  Ernefti's 
Ärchaeologie  S.  389.  thut;  wozu  er  Suidas  in  S^f/,üüV  und  Junii  animadverss.  2 
5,  anfürt.  Allein  wober  qu  ad  rat  um  und  rsT^ct.yOüVOV  in  der  Sprache  für 
vollkommen  und  r  e  g  e  l  m  ä  f s  i  g  flehen  könne  .  wird  jeder  Anf -niger  der 
Geometrie,  der  die  Lehre  vom  Cubus  getafst  hat,  begreifen.  Ariftotel.  Ethic 
I,  10,  2.  Cuperi  obferv.  i,  11.  Vergi.  Zeune  zu  Chrifts  Vorlefungen  über  alte 
Liter,  u.  Kunfhv.  S.  95. 

*")  Plin.  28,  4,  7.    Poil.  7,  log.    Cafaubon  über  Theocrit  c.  8-    S.  Boettiger's 
gelehrte  Abhandl.  über  die  Masken  im  Neuen  teutfcheu  Merkiu-,  April/lück  179J. 
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gehörnten  Herme,  welche  er  für  einen  Ncpl-unus  Taiirus  *) ,  Henni- 
nius  (ad  Bergier  4,  43,  14.  de  publ.  et  militar,  Imp.  rom,  viis)  aber 
für  einen  ?an  hält.  —  4)  Es  war  im  Altertum  auch  übh"ch,  B'üften 
und  Hermen  mit  Doppelköpfen  zu  verfertiiien,  fo  dafs  beide  K\S|7fe 
mit  dem  Hinterhaupte  zulammengefügt  lind.  Beide  Köpfe  ftellen 
dann  a)  entweder  denfelben  Gott  oder  Menfchen  von  zweien  Seiten, 
und  zuweilen,  wenigflens  nach  einigen  Beifpielen  zu  urteilen,  in 
verfchiedenen  Lebensaltern  vor;  oder  b)  es  lind  Köpfe  zweier  Gat- 
ten oder  zweier  in  irgend  einer  Beziehung  verwandten  Götter  oder 
Perfonen.  Den  er^m  Fall  betreffend,  fo  wird  vornemlich  Phanes 
oder  Protogonos,  mit  welcher  Gottheit  Bacchus  nachher  vermilcht 
ward,  bei  Griechen,  und  Janus  bei  Römern  in  zwei  von  cinande-r 
abgewandten  ähnliclien  Gelichtern  vorgeftellt,  anzudeuten,  VVeis- 
lieit  des  Verftandes,  die  nach  dem  V^ergangencn  nnd  Zukünftigen  hin- 
blickt. '"")  Zum  Beweis  des  zweiten  Falles  mögen  folgende  Beifpiele 
genügen.  Bei  Fulv.  Urlinus  no.  149.  ift  der  Konf  des  Herodotus  mit 
dem  des  Thucydides  verbunden.  Vergl.  auch  Mus.  Capitol.  Bd.  r» 
tav.  5.  S.  14.  Bd.  3.  tav.  83-  Eine  Herme  mit  zwei  Gefichtern,  eines 
ÜVlannes  und  einer  Frau»  giebt  Spanheim  de  ufu  et  pracfl.  num.  S.  363; 
er  halt  fie  für  einen  Ptcjlemaeus  und  deflcn  Gemalin,  Henninius  aber 
ad  Bergier  1,  4.  c.  43.  Vixt  einen  jungen  Bacchus.  Cic.  ad  Att.  i,  i  und 
4.  gedenkt  einer  Hermathena  d.  h.  einer  Herme  mit  dem  Kopfe  Mer- 
kurs und  der  Minerva.  Jm  Mus.  Capitol.  Ed.  i.  tav.  6.  no.  3.  kommt 
ein  Jupiter  barbatus  als  Uoppelherme.  und  no.  2.  S.  19.  ein  Jupiter 
barbatus  und  Juno  als  Doppelherme  vor;  in  Visconti  i\lus.  Pio-Clem. 
Bd.  6.  tav.  13.  Hermeracle,  tav.  20,  Homerus  und  Archilochus,  tav. 
24.  Blas  und  Thaies,  alle  als  Doppelhermen.  Auch  auf  Gemmen 
pflegten  die  Griechen  die  Köpfe  nicht  nur  neben  einander  zu  zwei 
und  drei  Figuren  in  Profil  vorzuftellen,  fo  dafs  -die  eine  den  Kopf  der 
andern  zur  Hiilfte  dekte  (capita  jugata),  oder  dafs  fie  mit  dem  Ge- 
fichce  in  Prolil  gegen  einander  gewandt  waren  (capita  adverfa) ;  fon- 
dern 

•)  Neptunus  ift  fünft  in  den  Antiken  kenntlich  t")  an  der  fch.Vn  gewölbten  frarkeii 
Brult  und  an  den  breiten  Schultern.  Daher  die  Neptiinsküpfe  auf  Gemmen  im- 
iner  als  B-iftcn  mit  Briilt  und  Schultern  abgebildet  find.  2)  am  Diadem  »wel- 
ches ihn  als  König  des  Meers  darfteht.  Gegen  leine  Würde  ift  alfo  der  äcliilf- 
kranz,  den  er  in  uiiferen  Garten  und  auf  unteren  Springbrunnen  trügt;  denn 
diefen  gaben  die  alten  KiinRler  nur  den  Tritoiien  und  niederen  Seegöttern. 
\Vinkelm.  monum.  inediti  S.  47. 

*♦)  S.  Vifconti  Bd,  6.  S.  13.  14,  Mutmaafsimgen  über  die  fymbolifche  Bedeutiirg 
der  Doppelköpfe  des  Bacchus  und  Janus  find  bei  Plutarch  quaeft.  Ron>.  und  Ma- 
crobius;  Menage  ad  Demetr.  Phalcr.  des  Laerz,  und  Erasnü  adagw  mit  den  ap- 
pen^icps ,  uutei  Merciiiii.§  tJiceps  «yd  bition^, 
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dern  fie  kehrten  auf  denfelben  oft  auch  zwei  Kopfe  ganz  von  einan- 
der ab,  dafs  i'ie  mit  dem  Hinterkopfe  zufammengefügt  waren  (facfes 
averfae  et  occipitibus  junctae).  Diefe  lezteren  kommen  auch  auf 
ßömifcheii  Münzen  oft  vor,  wo  man  fie  Janusköpfe  (Jani)  zu  nen- 
nen pllegr.  —  5)  Auf  mehreren  Portraits  ,  Bliilen  und  Hermen  fteht 
der  Kanie  der  vorgeftellten  Perfon,  entweder  am  Hälfe,  oder  auf  dec 
Brufi:,  oder  mitten  auf  dem  Tronke,  oder  an  der  Bafis  deflelben. 
Jedoch  ift  der  Name  oft  unächt,  d.  h.  entweder  ift  er  von  neuerec 
Hand  eingegraben,  oder  auf  eine  antike  Bruft,  auf  einen  alten  Tronk 
mit  eingegrabenem  Namen  iil  ein  unbekannter  antiker  Kopf  von  neu- 
erer Hand  cingefezt.  Denn  fchon  bei  den  Alten  giengen  hin  undt 
wieder  Verftünimelungen  mit  den  Hermen  vor.  Diejenigen,  welche 
diefe  Barbarei  begiengen,  heifsen  ^^fJ^sycoTiiCca.  Plntarch  im  Nicias, 
zu  Anfange;  Philoftr.  in  vit.  Sophiltar.  i,  11,  7.  Schol.  ad  Thucyd. 
■6,  27.  Nachher  haben  die  Barbaren  bei  ihren  Verheerungen  ItaUens 
«ine  Menge  Kopfe  von  den  Tronken  abgefchlagen.  Daher  giebt  es 
viele  Tronke  oluie  Kopf,  mit  Auffchrift  des  Namens;  aber  auch  viele 
unbekannte  Köpfe,  bei  welchen  die  Namensauffchrift  fehlt,  welch© 
vielleicht  einfi  darunter  ftand.  Eine  genaue  V^ergleichung  mit  den 
alten  Münzen  müfste  jedoch  licherlich  noch  viele  unbekannte  oder 
falfcli  benamte  Köpfe  richtiger  und  beltimmter  angeben  lehren,  ■■')  — 
6)  Auf  den  Säulen  der  Hermen  ftanden  bei  den  Alten  auch  Sitten- 
fprüche  ;  eine  trefliche  Gewonheit  zur  Belehrung  des  Volks,  welche 
befonders  Hipparchus,  der  Sohn  des  Piliftratus,  einführte!  "")  S, 
Hefych.  V.  'i-nivdQ^x^LöQ.  Bei  den  Hermen,  Welche  Weltweife  vor- 
ftellten,  gefchah  diefs  befonders,  fo  dafs  es  endlich  da  als  ein  noth- 
wendiges  Coftume  angefehen  ward.  Plutarch  im  Cimon  fagt,  dafs 
demfelben  drei  Hermen  mit  deflen  Kopf  und  mit  Infchriften  errichtet 
worden;  und  in  vit.  10.  orator.  c.  4.  gedenkt  er  zweier  Bilder  des 
Ifocrates  mit  Infchriften,  in  Verfen.    —    7)  Büften  mit  Händen  find 

C  3  eine 

*')  Solche  unbekannte  Köpfe  ftehen  z.  B.  Mus.  Capitol.  1,  tav.  +.  5.  5.  7.  2$.  34, 

4r.  45  —  51.  66.  69  —  72.  74  —  75.  79.  80.  85.  86.  Bellori  imagg.  Poetar.  tavl 
69.  kommt  ein  unbekannter  dramatifcher  Dichter,  ftehend,  mit  einem  Volumen 
vor,  und  ein  andrer  gegen  über  mit  einem  Tilch  ,  worauf  drei  Larven  find,  de- 
ren eine  er  in  die  Hand  nimmt,  entweder  um  fie  auszuwäien,  oder  weil  er  darin 
gefallen.    Wenn  niclit  das  Ganze  Phanufie  ift I 

♦♦)  Die  verfchiedenen  i\rten,  wi3  die  Alten  ihren  Bürgern  von  Kind  auf  grotse 
und  edle  moralifche  und  politifclie  Maximen  eingeflöTst,  die  fie  dann  als  Männer 
oft  auf  fo  vorzügliche  Art  äufsei-ten  und  in  Ausübung  brachten,  verdienten  ia 
der  That  eine  eigene  Unterfuchung,  Ernefti  in  der  Abhandl.  de  privata  Roma» 
jiorum  difcipliaa  hat  bereits  hierin  in  Rückiicht  auf  die  Römer  einiges  beige- 
bracht. 


eine  Seltenbeit-.  Antonio  Defpuig  zu  Rom  befizfc  eine  vom  Alcibia- 
des,  welche  bei  Visconti  Bd.  6.  S.  Rt.  in  einer  Skizze  (leht.  Auch 
belizt  derfelbe  Praelat  eine  Büfte  von  der  alteren  Fauftina  mit  einer 
in  di-^n  Mantel  gewickelten  Hand;  und  eine  andere  von  der  jüngeren 
Fauitina  mit  derfelben  Eigenheit  befizt  Cardinal  Brafchi.  Ingleichen 
befindet  ficii  eine  in  der  Stanza  delle  mifcellanee  im  j\ius.  Capitolin.  — 
8)  Die  Biifl-cn  der  Alten  en  relief  enden  auch  unten  in  einen  zirkeU 
förmigen  Bogen  ;  nicht,  wie  oft  die  neueren  ,  in  eine  horizontale 
fläclie.  Unnatürlich  ift  zwar  die  leztere  Art  der  Formung  nicht; 
denn  fie  fezt  eine  an  einem  rechtwinkligten ,  fo  wie  jene  eine  an 
einem  ovalen  oder  runden  Fenller  ftehendc  Perfon  voraus.  Die  mo- 
derne Manier  Hl  aber  in  Grazie  und  Eleganz  der  antiken  nicht  gleich. 


IIT,  Woher  weiß  man,  daß  die  Portraits  und  Büflen  wirklich 

diejenigen  Manner  des  Alrertuins  vorftcllen,  welche  fie 

vorteilen  foUen? 

Man  nimmt  ge\vonlich  folgende  drei  Mittel  an,  um  eine  antike 
Büfte  zu  bcftimmcn  ;  nämlich  evß//ch  die  Jnfchrift  des  Namens,  wenn 
diefer  darunter  (leht;    Codatm  wenn  dicfer  lieh  nicht  darauf  findet,  die 

Vergleichung  der  Köpfe  auf  den    antiken   Münzen,    T.ind  etn^Jich    nimmt 

man  fubfidiarifch  die  Befchreibungen  von  der  Gelichtsform ,  der  Mine 
und  von  dem  Character  eines  Aiannes  in  den  alten  Schriftftellern  zu 
Hülfe.  • —  Wie  fchwankend  und  trüglich  das  lezte  Mittel  fei,  leuchtet 
von  felbft:  ein;  das  zvveite  i(l  noch  von  allen  das  zuvcrläfsigere; 
denn  auch  das  crße  ift  bei  weiten  nicht  ficher.  Denn,  zu  gefchwei- 
gen,  dafs  von  den  wenigften  Büften  die  Bafes  erhalten  find,  fo  find 
auch  da,  wo  diefe  fanit  den  Infchriften  befindlich  lind,  die  Infclirifteri 
feiten  zuverlifsig  antik,  fondern  meiftens  von  Betrügern  in  neuern 
Zeiten  erdichtet  u":d  zugefezt.  Diefe  fezten  gar  oft  unter  einen  auf- 
gefundenen antiken  Kopf  einen,  von  einem  ganz  anderen  Kopfe  ab- 
gefchlagenen,  antiken,  oder  auch  wol  erll  zu  diefem  Behufe  verfer- 
tigten Tronk,  den  fie  mit  hifchrift  verfallen,  oder  auf  einen  antiken 
Tronk.  einen  neu  verfertigten  Kopf,  den  fie  für  einen  antiken  ausga- 
ben ,  und  den  fie  entweder  willkürlich  mit  einem  antiken  angefehe- 
nen  Namen  tauften ,  oder  ebenfalls^  mit  der  Infchrift  oincs  alten  be- 
rümten  Namens  vevlahen,  wenn  er  nicht  etwa  fchon  eine  hatte.  Cnd 
man  war  bei  diefem  Betrüge  ofteri  fo   üchcr  und  dreill,  dafs  man 

nicht 
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tiidit  einmal  die  griechifdicn  Buchftaben  fehlerfrei  eingrub  ");  dalicr 
in  folch  einem  Falle  die  Cnächtheit  aucli  leiiht  entdeckt  wird.  Ver- 
fi'ihrerifche  VeranlalTung  zu  dicfem  Betrüge  ward  die  grofse,  fich 
allgemein,  befonders  im  vorigen  Jahrhundert,  verbreitende  Liebha- 
berei für  antike  Bullen.  Und  gerade  den  gröfsten  Verdacht  gegen 
Aechtheit  mufs  man  bei  Bullen  hegen,  welche  ent'vcder  Perfonen 
des  höheren  Altertums,  od3r  die  gröfsten  und  bcrümteilen  Männer 
der  alten  Griechen  und  Römer  darftellen.  Bei  diefeu^  —  weil  Köpfe 
der  gröfsten  und  berijmteften  Manner  am  meiiten  gefucht  und  am 
teuerilen  bezahlt  wurden;  hoi  jenen,  —  weil  in  den  fruheilen  Zeiten, 
da  fchöne  Kunft  entweder  noch  gar  nicht  vom  menfchlichen  Geifte 
erzeugt  oder  doch  in  ihrer  Kindheit  war,  an  d.ts  Copiren  der  Men- 
fchen  für  Freunde,  Verehrer  und  Nachwelt  nicht  zu  denken  war. 
Schon  die  Alten  haben  daher  ficherlicli  viele  Köpfe  von  Männern 
der  früheren  Zeit  blos  nach  Tradition  und  Ideal  verfertigen  müÜen, 
Jedoch  fü,  dafs  das  einmal  durch  Tradition  oder  Ideal  feflbeflimmte 
Bild  von  allen  folgenden  Kündlern  beibehalten  ward.  Daher  auch 
viele  fowol  hiftorifche  als  mythifche  Perfonen  eine  gleiche  Form  und 
einen  bleibenden  Gefichtscharakter  durch  alle  Zeitalter  behalten  ha- 
ben, und  deshalb  nie  zu  verfehlen  lind,  z.  B,  Homerus,  Socrates, 
Plato,  Theocritus,  Hercules;  der  Götter  und  Göttinnen  zu  ge- 
fchweigen.  Nimmt  man  noch  hinzu,  daf&  die  neuern  Künftler  offc 
Köpfe  "und  Bullen  von  Männem,  die  in  keinen  Copeien  von  Küi.ft- 
lern  des  Altertums  vorhanden  waren,  ganz  nach  eigenen  Ideen  arbei- 
teten ;  fo  kann  mar»  fich  die  Verfcliiedenheit  von  Formen  und  Cha- 
racteren,  die  fich  an  den  vorgeblichen  Köpfen  und  Büflen  einer  und 
derfelben  Perfon  findet,  erklaren.  —  Die  zweite  Beweisart  für  die 
ächte  Ausficht  eines  alten  lyopfes,  aus  der  Vergleichung  mit  Münzen 
anlangend,  fo  ill  fie  zwar  noch,  wie  bereits  bemerkt  worden,  in 
Vergfeichung  mit  den  übrigen  beiden  Beweisarten  die  zuverhiffigfte 
und  treffendile.  Allein  auch  diefe  hat  wieder  eigene  Schwierigkeiten. 
Denn  e;/r//V/r  auch  auf  Münzen  kommt  ein  und  derfelbe  Kopf  fehr  ver- 
fchieden  vor,  theils  weil  fie  oft  in  verfchiedenen  Altern  vorgedellt 
fmd,  theils  weil  das  Geficht  im  Profil  und  en  face  oft  fehr  verfchie- 
den  ausfällt,  und  man  befonders  bei  m.anchen  Gefichtern  die  Aehn- 
lichkeit  der  Copei  en  face  mit  der  Copei  im  Profil  und  umgekehrt 

wen'g 

♦)  Fehler  in  der  Griecfiifclien  und  Römifchen  Orthographie  in  Infchriften  alter  Sta- 
tuen, Büften  ,  Marmors  u.  T.  w,  können  freilich  allein  und  an  fich  Ib  wenig  einen 
ftringenten  Beweis  von  Unächtheit  einer  AntUve ,  als  anderer  Seits  von  der  znr 
Zeit  der  Verfertigung  der  Antike  üblichen  Orthographie  fiir  den  abgeben ,  dem 
die  oft  fonderbarc  Orthographie  neuerer  Stejnüiezen  und  Maler  nitht  unbekannt 
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wenliT  odor  gar  nii-lit  entdecken  kann.  Hiezukommt,  daf:,  bei  den 
Alten,  belbnders  bei  den  Reimern,  gewifs  zuweilen  auch  fchlechte 
Stempelfchneider  den  Stempel  zu  den  Münzen  fchnitten,  oder  dafs 
anderen  der  Stempel  zu  einer  Münze  in  AbdcJit  auf  Aebnlicbkeic  nicht 
«■anz  irlückte,  oder  dafs  lie  fchleclite  Portraits  vor  licli  hatten.  Fälle, 
die  Nvol  belürtders  in  den  Provinzen  eintraten.  Den  Vortheil  haben 
jedoch  die  Alten  voraus,  dals  Kopfpuz  der  Aehnlichkeit  keinen  Ein- 
trag tbat,  wie  das  unter  den  neueren  Nationen  die  grofsen  Perücken 
auf  Münzen  lange  Zeit  gethan  haben,  ehe  man  die  Büften  und  Sta- 
tuen von  Perfonen  neuerer  Zeit  an  Kopf  und  Tracht  ä  l'antique  oder 
a  la  Romaine  vorzüitellcn  beliebte.  Nur  die  Damen  bei  den  Romern, 
befonders  zur  Zeit  der  Kaifer  die  Augullae,  machen  hierin  einen  Un- 
terfchied,  deren  Coefl'üren  dem  Wechfel  der  Mode  und  der  Willkür 
des  Luxus  fehr  unterworfen  waren,  und  alfo  auch  auf  den  Münzen 
fchr  verfchieden  lind. 

Aus  alle  dem  ergiebt  fich   nun  .^/e  Regel  als  Refultat :    Bei  Be- 
trachtung der  Büften  mufs  ich  fragen 

i)  worauf  gründet  ücj;i  die  Behauptung,  dafs  diefer  oder  jener 
Kopf  oder  Büfte  alt  fei. 

a)  worauf  beruht  die  Sage,  dafs  er  dicfen  oder  jenen  I\lann  aus 
dem  Altertum  vorfrelle. 

3)  Steht  der  Name  des  Mannes  auf  der  Balis,  fo  unterfuche  man, 
ob  diefe  oder  die  Infchrift,  oder  beides  zugleiai  nicht  von  neuerer 
Hand  fei.  Bei  der  Infchrift  aber  achte  man  befonders  auf  das  Ver- 
dächtige der  Sclirift  und  Schrirtjcüge. 

4)  Steht  der  Name  auf  dem  Portrait,  auf  der  Büfte  felbft,  fo  fehe 
man  zu,  ob  der  Kopf  nicht  neu  eingefezt,  (denn  auch  die  Alten  arbei- 
teten Brüfte  und  Köpfe  ofr  befonders  und  fezten  dann  diefe  in  jene 
ein,  wie  fchon  zu  Anfang  diefer  Abhandlung  erinnert  worden  ift) 
imd  ob  nicht  blos  diefer,  oder  das  Brultftück  allein  antike  Arbeit, 
oder  ob  zwar  beides  antike  Arbeit,  aber  von  verfchiedenen  Büften 
oder  Statuen  zufammengebracht  und  in  einander  gefezt  fei. 

5)  l\lan  frage,  ob  Form  und  Character  des  Kopfs  den  Angaben 
der  alten  Schriftfteller  wenigftens  nicht  widerfpreche.  Und  eben  fo 
verfalire  mau  bei  der  Vergleichung  mit  Münzen. 


IV.    Nutzen  des  Büftenfludium. 

Antike  Köpfe  und  Büften,  welche  bei  der  Prüfung,    ob  fie  wirk- 
lieh  die  Ebenbilder  derjenigen  Perfoacn  des  Altertums  find;  für  wel- 
che 
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che  fie  ausgebet en  werden,    lind  in  antlqimifchev ^    ftvtiß/fchery  phy. 
ßc'gfioni/fcI.KY  und  moralifcher  Hinficht,  und  auch  feibfl:  fchoii  von  Scitei» 
eines    andändigen  Vert^nugens    von    unfchäzbarem  Werthe.     Sollte 
fich  aber  bei  jener  Prüfung  auch  ergeben,    dafs  fehr  viele  Kopfe  und 
Bü.'len  nicht  zu  beftiminende  Perfonen  vorllellen,   und  erhclhe  dabei 
nur,   entweder  dafs  fie  doch  antike,  nur  unbeftimmbare  Köpfe  wären, 
oder  dafs   fie  von   alten  oder  neuern  I\'Jeiftern  nach  einem  idealiichen 
fich  gleichbleibenden  Charakter  gearbeitet,    und  mit  ^qx^  Kamen  gc- 
wiifer  Perfonen  des  Altertums  belegt  Maaren ,  wie  es  mit  den  Home- 
rusköpfen  ficherlich  der  Fall  iil;    fo  wird   bei   jenen  antii'en  doch 
immernoch  der  antiquarifche,    artillifche  und  phyfiognomifche,    bei 
diefen  modernen  der  artiftifche  und    phyfiognomifche  Nutzen  Statt 
finden.     Der  Antiquar  wird  in  jenen  Stoff  zu  Bemerkungen  l'iber  die 
Bildung,  über  die  Bekleidung,   Verzierung,  CoeiTüre,  und  über  Ge- 
fchichte  derfelben,    über  Attribute  gewüTer  Gottheiten  oder  Miänneü 
U.  f.  w.  antreßen.     Der  Kiiußkr  und  Ktnißliebhahv  wird    die  fchöne 
Kunft  an  diefen  fowol  als  an  jenen  entwickeln  und  bewundern»     Man 
findet  ohnediefs  häufig,    dafs  Künfller  bei  Betrachtung  oder  Ausar- 
beitung   von   Gemälden    und  andern  Kunicwerken    nach  Namen  gar 
■wenig  fragen  ,    fondern  dafs   es  ihnen  nur  um  di^  Kunft  und  um  den 
Geift  in  der  Erfindung .  Darftellung  und  fchcinen  Ausfürung  zu  thuii 
fei.      Der  Ph\iiognnm  wird  in  allen  Fällen,   in   den  wirklich  antiken^ 
beftimmten  und  unbeftimmten  Köpfen  fowol,    als  in  den  von  neuern 
oder  auch  alten  Künftlern  idealifch  gearbeiteten,   und  niit  den  Nanien 
Ton   beftimmten    Perfonen    des  Akertums   belegten    Köpfen,    einen 
reichhaltigen  Gegenftand  für  piychologifche  und  pathognomifche  Spe» 
culation  finden,  über  Ausdruck  von  Seele,  Charakter,  Erapfindungs- 
ünd  Denkweife,   über  den   durchfchimmernden  Ausdruck  von  tretli- 
chen  Anlagen,  welche  verbildet,  oder,   wie  z.  B.  bei  Socrates,  über 
Züge  von   urfprünglichen  fchlimmen  Propenfionen  des  Gemüts,    die 
edler  gerichtet  wurden,   u.  f.  w.     Jn  dem  Falle  befonders,    dafs  die 
Büfle  wirklich  antik,  und  felbft  im  Altertume  nicht  idealifch,  fonder« 
nach  dem  Leben   gearbeitet  ifc,     und  dafs   es   dabei  ausgemacht  ift, 
welche  Perfon  des  Altertums  fie    befrimmt  vorftelle,    gewährt  die 
Vergleichung  der  Gefichtszüge  mit  dem  von  den  alten  Scbriftitellerii 
angegebenen  Geifte  und  Charakter  der  vorgeitellten  Perfon  die  ange- 
nemfte  Belehrung.    Und  allerdings  hätte  Lavstcr  häufiger,  als  von  ihm 
gefchehen,  über  dergleichen  antike  Bülten  von  beftimmten  und  unbe- 
ftimmten Perfonen  ,  fo  wie  über  die  neueren  guter  Weifter  philofophi- 
ren  und  darauf  gewi ffe  einzelne  Beobachtungen  gründen  folien.  Denn, 
zu  gefchweigen,  dafsSchattenrillc,  dergleichen  er meiftens  zum  Grunde 
gelegt,   die  Phyüognomie  der  cieiHen  Menfchen  bei  weitem  nicht  \o 

ergeben. 
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ergeben,  als  Abbildungen  en  face  *),  fo  find  feine  SchattenrlfTe  ancK* 
rar  oft  unficb.er  und  i'elilcrliaft.  Hätte  er  zugleich  feine  Beobachtuii- 
iicn  nach  Gypsabgliflen  und  nicht  nach  KupfcrlHchen  angeftellt,  durch 
\velcheleztere  der  achte  Charakter  jedes  Kunllwerks  f^ar  leiclit  verliert 
oder  verfehlt  Nvird,fo  würde  er  nocJi  ficherern  Sclirittes  gegangen  feyn. 
Indeflen  wollen  wir  hiemit  nicht  alles  Raifonnemcnt  über  Köpfe  und 
Bullen  nach  dem  Schattenrifs  oder  Kupferftich  fclilechthin  verwerfen, 
wenn  nur  dabei  ausdrücklich  erinnert  wird,  dafs  folches  nach  diefen, 
und  nicht  nach  der  Anficht  der  Originale  oder  Gypsabgüfle  angeftellt 
-worden  fei ,  und  wenn  nur  nicht  zugleich  darauf  allgemeine  Regeln 
über  Phyfiognomie  gegründet  werden  wollen. 

Bei  l^ühen   endlich,    welche  unftreitig  beftimmte  grofse  Männer 
der  alten  und  neuem  Zeit  darftcllen,  ift  der  moralifcbe  Nutzen   für  die 
Belonung  und  Verewigung  grofser  Verdienfte ,    und  für  Erweckung 
von  hohen  und  edlen  Gefühlen,  Gedanken  und  EntfchiülTen  bei  den- 
kenden,   edlen  und  feuier  fühlenden  I\Ienfchen  von  nicht  zu  berech- 
nendem Einflufle.      Diefe  Betrachtung  foUte  die  Bildner  aller  Zeiten 
und  Vcllker  bewegen,    ihre  koRbarften  Mafien,    iiire  feinde  Kunft  zu 
denkwürdigen  Bruirbildern  der  kleinen  Anzal  von  Fihßen^   Staatsnmu 
ncvn  und   Heiden  anzuwenden,    welche  wahre  Gröfse,    wahrer  Adel 
und  Patriotismus  bcfeelte,    welche  die  Kunft  zu  regieren,    ihr  Volk 
zu  fchützcn  vmd.auf  erlaubten  Wegen  glücklich  zu  machen,   warliaf- 
ticT  verftaiuien.       Nächftdcm   feilten   fie    litcrarifche  Heroen  aufftellen, 
\\-elche    durch    Umfang   und  Gröfse    ihrer   Talente    und  Kenntnüle, 
durch  die  Erhabenheit'ihrcr  Grundlatze  und  die  Reinheit  ihrer  Sitten, 
durch  edle  Aufopferung  ihrer  Lebenskräfte,    durch  ihren  ftandhaften, 
Ue  Verlaumdung  und  Verfolgung  ausduldenden  I\hirh,  endlich  durch 
Uire    männliche 'Beredfamkeft    das    Meifte   beigetragen   haben,     die 
TMenfchheit  unter  ihren  Landsleuten  zu  veredeln,    lie  vom  Joche  der 
TJnwilVcnheit,  der  Vorurtheile  und  des*  Aberglaubens,  A'on  den  Fefleln 
barbarifchcr  Religionen  und  Gcfetze,    von   der  Kncchtfchaft  des  Für- 
ften-  und  Priefterdefpotismus  zu  befreien,  und  überhaupt  dieMenfch- 
heit  auf  diejenige  Stufe   der  Cultur  und  Humanität   emporzuheben, 
nf  welcher  wir  lie  jezt  erblicken.     So  ftellte  Rotterdam  feinem  grof- 
fen  eingebornen  Bürger  eine  Statue  aus  Bronze  auf,    die  noch  jezt 
dort  deffen  Andenken  lebendig  erhält.    Die  Alten  benuzten  dieKünfte 
r  Darftellung  fcherzender  Sccnen  und  froher  Genüfle  des  Lebens; 
^P  bildeten  Cephalus,    Endymionen  und  Priape,     aber  fie  wufsten 

auch 

*\  Dafs  hingegen,  wie  einige  behaupten,  SchattenrifTe  einen  bleibendem  Eindruck 
auf  die  Pliantafie  des  Freundes  luid  der  Freundiji  niachcH,  als  I3üduül'e  en  face, 
tvird  deshiüb  hiemit  nicht  geleugnet. 


anch  die  Aleifel  ihrer  grofsen  Meiner  in  der  KunA:,  zu  verewigenden 
Denkmalen  der  allgemeinen  Dankbarkeit  gegen  grofse  patriotifche 
Aiitbiirger  zu  befchäftigen.  Perfcr  und  Meder,  die  Feinde  und  Ver- 
folger der  Griechen  und  der  Freiheit,  kannten  keine  folche  Denk- 
male. Denn  zu  Sufa,  Ekbatana  und  Perfepolis  fahe  man  nichts  als 
Sclaven  uud  Höflinge;  kannte  man.nichts  Erhabeners,  als  Defpoten 
und  Dientt:  des  Defpoten,  von  deflen  ftrafendem  oder  belonendem 
Blicke  man  Unglück  und  Glück  des  Lebens  erwartete.  Wo  aber  der 
Defpotismus  herrfcht,  da  ill  der  geheiligte  Name:  Vaterland  und 
Bürger  ein  bedcutungslofes  Wort.  —  Jene  Betrachtung  füllte  auch 
die  Fürft-en,  die  Grofsen  und  Reichen  anfeuern,  die  Bildner  zu  einem 
fo  edlen  Gebrauche  ihrer  K\infl:gefchicklichkeit  za  ermuntern  ,  uud 
die  edle  Sitte  des  Altertums  zurückzuführen,  Strafsen  und  Häufer, 
Paläfte  und  Kirchen ,  Hörf.ile  der  Academien  und  Gymnaüen  mit 
jenen  Denkmalen  grofser  V^ortreilichkeiten ,  grofser  Vcrdienfte  und 
Aufopferungen  zur  Bewunderung  und  Anfeurung  der  ZeitgenofJen 
und  Nachwelt  zu  verfchönern.  Diefe  Wünfche,  welche  eigentlich 
auch  von  den  Statuen  und  allen  anderen  Arten  der  Kunftwerke  gel- 
ten körmen,  finden  befonders  in  Hinücht  auf  die  Büften  ftatt,  da  diefe 
einen  geringeren  Aufwand  erfordern,  als  Statuen,  und  auch  keinen 
fonderlich  beträchtlichem  als  Sterne  und  Bänder,  welche  die  weifen 
Alten  als  Auszeichnungen  oder  Belonungen  nicht  kannten. 

Dafs  ITbrigens  der  tmvnlifche  Vortheil  der  wichtigile  von  allen 
übrigen  fei,  bedarf  bei  Männern  keines  Beweifes,  welche  darüber 
einverftanden  find,  dafs  ein  edler  moralifcher  Sinn  das  höchfte  Gut 
des  Menfchen  fei.  ")  Das  Studium  des  Antiqunvifchen  der  Köpfe  und 
Büften  hat  immer  nur  einen  fehr  untergeordneten  Werth.  Weit 
wichtiger  ift  das  nrtißifche  und  fhyßogmi?iifche  --)  Studium  derfeiben  • 
obwol  das  leztere  bis  jezt  noch  fehr  fchwankend  ift  und  auf  keineri 

fieberen  und  feften  Beobachtungen  und  Grundfäzen  beruhet.  Eine 

kurze  Erklärung  über  das  Wahre  und  Unwahre,  über  das  Ungewifle 
und  Sicherere  im  Phyfiognomifchcn  der  Köpfe  und  Büften  dürfte  viel- 
leicht hier  nicht  für  unzeitig  gehalten  werden,  da  das  Studium  der- 
feiben dadurch  gehörig  geleiret  und  in  diejenigen  Grenzen  zurückge- 
wiefen  wird,  worüber  es  neuerdings  von  Lavater  hinausgefürt  wor- 
den ift. 

Unter 

•)  Crifpus  Salinftjns  fagt,  er  habe  oft  vom  Qu,  Maximus  und  Publiiis  Scipio 
gehört,  w-tnn  fie  die  Bildniffe  ihrer  Vortahren  anlahen,  Ib  würde  ihr  Gemüt  in 
hohem  Grade  zur  Tugend  entflanimt. 

*♦)  Spon  diflert.  de  T  utilite  des  medailles  pour  1' etude  de  la  phvfiognomie  ,  iu 
dellen  Recherches  curieules  de  Tantiquite  S  ti;-?, 

,  j3 
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Unter  Thyfiogmmik  verftebt  man  die  Kenntnifs  der  menfcMIdien 
Charaktere,  das  heilst,  der  j;eiftigen  Aiilas_,cn  und  natürlichen  Nei- 
gungen fowol,  als  der  erworbenen  gei(ti!:,en  und  moralifciicn  Fertijr- 
kciten,  aus  der  Beobachtung  des  menfclilichen  Körpers  und  feiner 
Hufscren  Theile,  vornämlich  des  Gelichts,  m  Ruhe  und  Bewegung. 
Zu  deutfch  Cefichtiforfclmwiktmcic ^  wie  Campe  will ,  würde  alfo  doch 
nicht  alles  fagen.  Zu  dieler  Bemühung,  das  Innere  aus  dem  Aeufse- 
ren  zu  erforfchen,  führte  lichcrlich  fchon  im  früheften  Altertum  die 
Bemerkung  der  Verfchiedenheit  und  Aenlichkeit  der  IVlenfchen  "), 
die  Aufmerkfamkeit  auf  die  Aeufserungen,  befonders  der  Leiden- 
fchaften,  auf  die  Schönheit  und  Häfslichkeit  der  Gelichtsformen  und 
]\iinen,  endlich  die  Beobachtung  der  Thiere.  Man  erzält  ja  fchon 
von  der  phyliognomifchen  Kunft  des  Pytliagoras,  Socrates  undPlato;. 
und  vom  Ariftoteles  haben  wir  wirklich  noch  ein  phyliognomifches 
Fragment.  "'■')  Wahrheit  allo  im  Ausdruck  des  Inneren  durch  das 
Aeulsere  haben  alle  Philofophen  läugfl  angenommen  ;  es  fragt  Hell 
nur,  in  welchem  Sinne  und  innerhalb  welcher  Grenze?  So  wie  die 
fumlichen  Eindrücke  gewilTe  V^eränderungen  und  Thäcigkeiten  in  der 
Seele  hervorbringen,  die,  wenn  He  in  derfelhen  Art  oft  wiederliolt 
werden,  einen  gewiflen  Hang  und  fercigkeit  der  Seele  zu  Aufname 
derfelben  bewirken;  fo  bringen  gegenfeitig  die  Seelenbewegungen, 
die  Gedanken,  Empfindungen,  Begierden  und  Leidenfchaften  jeder 
Gattung  und  Art  gewifie  ihnen  entfpreciiende  fpecifike  Bewegungen 
und  Veränderungen  im  Körper,  befonders  im  Geücht  und  Auge  her- 
vor. Wenn  nun  bei  oft  wiederkehrenden  Seelenbewegungen  einer 
Art  eben  diefelben  diefen  entfprechenden  Eindrücke  im  Gelicht  und 
Auge  oft  zurückkehren;  fo  mülTen  endlich  bleibende  Spuren  und 
gleichfam  Einfchnitte,  Züge  und  Minen  entliehen,  welche  die  Fer- 
tigkeiten, herrfchenden  Grundl';ize  und  Propenlionen  des  Geiftes  und 
Herzens,  und  den  eigenthümlichen  Charakter  des  Denkens,  Empfin- 
dens und  Leidens  ausdrücken,  und  dem  feinen  und  richtigen  Beob- 
achter verrathen.  Hieraus  ergiebt  lieh  nun  i)  dafs,  wie  fchon  Ari- 
ftoteles in  dem  phyfiognomifchen  Fragmente  erinnert,  ZulVände  des 
Gemüts,  welche  im  äuf&crn  nicht  lichtbar  werden,   z.  ß.  Meinungen, 

Kennt- 

♦}  Die  Benierkivng  der  Aenlichktiten  unter  Gefichtern  und  Gefichtsztigen  ,  befon- 
ders, weiin  fie  mir  verdeckt  uiui  feinerer  Avt  lind,  ift  ficlierlicli  eijis  der  IveniKi 
zcivhcn  eines  phil;)fophilthen  Kopfs. 

•♦)  Ks  ift  nherl'ezt  von  einem  Ungenannten  in  Schmiil's  pfycholog.  Magazin  Bd  2. 
Gri'istentJieils  ift  dielie  Sehn  t  au-  h  iiljerfczt  mid  aus  ikni  Uebng,eu  lind  die 
Hanptgedanken  ausgehoben  in  Fülieboni'^j  Bcitr.  z.  Gelch.  der  Phil.  St.  8-  Fiii- 
ieborn  hält  d'.c^c:  SctrrH't ,  da  lic  nur  ein  ujizufanimeuliangendes  unbefriedigeiuics 
»Ske!et  fei,  niciu  für  aclit,  wiovoi,  wie  er  meint,  des  Anliotelcs  Gedanken 
darin  vorkommen  m'.'^en.  Altem  der  Text  dieler  Schrift  li't  nur  zu  verdoria^n 
und  lilckenvoll,  ais  dals  maji  über  urfpriiuglicheu  Mangel  au  ZuiäauneiiJiai^e  m 
dieler  Schrift  ftcher  urteilen  kOnute. 
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KienntniiTe  tiud  WÜTenfch äffen,  nicht  für  die  Beobachtung  des  Phy- 
fio^nomen  gehören;  und  dafs  man  es  einem  z.  B.  nicht  anfehen 
könnne,  ob  er  ein  Rechtsgelehrtcr,  Arzt,  Tonkunftler  u.  f.  w.  fei. 
Eher  mochte  die  philofophifchc  oder  nicht  philofophifche  und  blos 
materielle  und  mechanifche  Art  der  Befchäfcigung  mit  diefer  oder 
jener  Wiricnfchaft,  durch  die  ihr  cntfprechende  Stimmung  und  Rich- 
tung, die  fie  dem  Geifte  giebt,  einen  gleichlHmmigen  üebergang  in 
das  Gefleht  und  die  Miene  des  IVlenfchea  finden.  2)  dafs  wenn  bei 
Menfchen.  befonders  bei  jungen  Leuten,  die  Züge  und  Minen  des 
Gefichts  lieh  abändern,  diefs  aucli  ein  fichcres  Zeichen  der  Umände- 
rung des  Charakters  des  Geirtes  und  Herzens  fei.  3)  dafs  Afiecte  und 
Leidenfchaften,  welche  ftärker  und  anhaltender  auf  die  Seele  wirken» 
z.  B.  Argwohn  bei  allem,  was  andere  thun  und  fagen,  ficii  auch 
fchneller  und  vernehmlicher  auf  der  Oberfläche  des  ]\len{c]icn  ankün- 
digen, als  andere.  4)  dafs  bei  Rlenfchen  von  gar  keinem  beftimmten 
oder  unterfcheidenden  Charakter,  welches  der  Fall  vielleiclit  haupt- 
fächlich bei  Perfonen  des  andern  Gefchlechts  feyn  dürfte,  lieh  auch 
kein  beftimmter  Cliarakter  auf  dem  Geilchte  male;  und  dafs  folglich 
diefe  ein  Maler,  der  gern  Seele  malt,  eben  fo  fchwer  und  ungern 
kopire,  als  kleine  Kinder,  welche  bei  noch  unentwickeltem  Charak- 
ter, faft  möchte  ich  fagen,  noch  blos  eine  Fleifchmaile  ohne  darin 
ausgeprägten  Ausdruck  zur  Kopei  darfteilen.  5)  dafs  bei  Perfonen 
\'on  keinem  moralifchen  Gefühl  fchlechre  Handlimgen  und  das  Be- 
wufstfeyn  derfelben  den  Eindruck  aufs  Herz  und  die  Zurückwirkung 
diefes  aaf  die  AulTenfeite  des  Menfchen  nicht  hervorbringen,  und 
folglich  in  diefer  Auflenfeite  des  Menfchen  nicht  fo  bald  kenntlich 
werden  können,  als  bei  Menfchen.  bei  welchen  das  Gegentheil  ftatt 
findet;  es  fei  denn,  dafs  jene  Handlungen  durch  unmittelbare  Einwir- 
kung auf  den  Körper,  z.  B.  durch  Verfchwendung  der  Lebenskraft 
delTelben,  fichtbare  Spuren  im  Angeficht  und  der  Mine  des  Menfchen 
eindrückten.  Endlich  erhellet  6)  aus  der  oben  angegebenen  Beftim- 
mung,  dafs  Lnvater  die  Sache  übertrieben  und  in  das  Feld  der  uner- 
weisiichen  Hypothefe  hinaus  gefpielt  habe,  indem  er  aus  den  feften 
Theilen  nicht  blos  des  Gefichts  (wiewol  auch  diefs  fchon  fchwierio- 
ift)  ,  fondern  auch  der  anderen  Theile  des  Körpers  und  aus  ihrer  Ge- 
ftalt,  Befchaftenheit  und  Lage,  z.  B.  aus  den  Händen  und  Fingern, 
ja  felbft  aus  der  Handfchrift  eines  Menfchen,  die  Anlagen  des  Geiftes 
und  Charakters  entzifiern  wollte.  Diefe  Vorausfezung  fezt,  meines 
Bedünkens,  zugleich  zwei  andere  Hypothefen  voraus,  nämlich  die 
litte ^  dafs  der  Menfch  mit  allen  Propenfionen  zu  den  gu^en  oder 
fciilimmen  Eigenfchaften ,  mit  allen  den  Nifus  zu  den  Tugenden  oder 
Laftern,  die  fich  nachher  bei  ihm  entwickeln,  und  feinen  individu- 
ellen Charakter  ausmachen,  geboren  werde ;,   da  wir  doch  in  der  Phi- 

D  2  lüfo- 
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lofophie  (Te\v/)nlich  annehmen ,    er  werde  nur  mit  Neigungen  gebo- 
ren, welclie  in  ihren  Grundkeimen  und  W  urztln  gut  lind;   die  zvpeiu 
als  wahr  vorauszufezende  Hypothefe  wäre  die,    dafs   die  Seele   im 
lutibryo  der  Mutter  der  eigne  Werkmeirter  ihres  Körpers  fei,    und 
fich  demnach  allemal  einen  Körper  modele,    der  in  allen  feinen  Thei- 
len  ihrem  Charakter  enifpreche.     Aber  hier  werden  ihn  fo  manche 
ftarke  Körper  von  feinem  Gefül  und  zartem  Sinne  wol  ein  wenig  irre 
machen  miilVen.     Kurz:    wie  weit  die  phyliognomilciie  Entziflerung 
des  Gefichts  mit  einiger  Sicherheit  gehen  dürfe,    iit  vorhin  bemerkt. 
Aber  ehe  auch  hier,    gefchweige  denn  in  der  Phyfiognomie  der  übri- 
gen Theile  des  Körpers,    alle  Erfcheinungen  unter  vc'Ülig  fiebere  Ge- 
feae  oder  Regeln   gebricht  werden  können,    dürften  noch  taufende 
und  aber  taufende  von  Heobaclitungcn  und  Erfarungen  nöthig  feyn; 
aber  von  fcharflinnigern  Ä'enfchenkennern  und  ruliigern  Beol:)achtern 
gemacht,  als  La\ater  ift,  der  fich  auch  hier,   —  diefs  fei  feiner  m()rali' 
fchen  Seite  unbefcliadet  gefagt,  —  als  Tliaumaturg  und  Wunderjeher 
gezeigt  hat.    üenn  fein  \\  erk  i(^  mehr  ein  poetifches  Werk  der  fchaf- 
fenden  Phantafie,     als   ein  Werk    des  ruhig  und   mit   dem  gcfezten 
Elicke  der  Erfarung  philofophirenden  Verftandes.     Einzelne  trefliclie 
Bemerkungen  und   Beobachtungen  kann  man    diefem  Werke  darum 
keiuesweges  abfprechen.  ■') 

')  J.  C.  Lavater  pliyriognomifche   Fragmente  zur  BcfiVrderung'  der  Menfcbeu« 
kenntnils  uiid  iVIenrchenliebe.    Leipzig  ii.  Winterihur,  1774.  folg.  6  13de,  gr.  4..  — 
Ein  vortreflicher  Auflaz  über  Pliy/iognoniik  findet  fich  in  Kant 's  Anthropologie 
S.  27J  —  2S4.    —    f  ii  '1^  bor  11   hat  in  ("einen  Beitrügen  zur  Gelcliiclue  der  Ptii- 
lolophie  Stück  8-  eine  kurze  GeCchichte  der  Phyfiognomik  geiieiert ;    umi  Nach- 
tnige  dazu   im  yten  11.  loten  Stücke.   —   D.  Call,  ein  Arzt  zu  Wien,  ioll  lezt 
Lavater's  vage  Kennzeichen  auf  berhmnne  l'iaikie  zu  fixiren  fiichcn.     F.  A.  Ci  a- 
hei.s,  Direktor  der  Kailesiichen  Haupticluiie  zu  Wien,  urteilt  im  allgem.  Literar. 
Anzeiger  nu.  40.  J    1799-  S.  4^5.  f.,  ü  all 's  Phyliognomik  IVi  gr';lsten!heiis  eine, 
oit  l'ehv  ge\Ji'at,tc,    Anwendung    der  Phyfiologie  ,   und  bclchaftige  (ich  mehr  mit 
dem   hiihlbareu,   als  Sichtbaren,   mehr  mit  den  fcften   ßchaitnifi'en  und  deren 
SuDiranzen  ,   als  mit  tleilch  ,  V'erhältnils  ,  Beweglichkeit  und  Farbe.     HerrGa- 
iieis  lelbft  veriichert,    er  iiabe  (ich  eine  Fr  far  ungsp  hy  1  i  o  gnom  i  k  erwor- 
ben,  wobei  er  jede  Regel   erft  dann   teltgelezt,    wenn  lie  fich  durch  einige  tau- 
fend gleiche  Beobachtimgen,  neben  nur  wenigen  Ausnatnen ,  beltutigt  lialje;    er 
Wille  nach  gleich  belbindigen  Regeln  in  jedem  Gcfichte  den  Grad  (V)  des  Muthe.s, 
des  Wizes,    dei  üfienheit,    Gutmütigkeit,    Ruinnbegierde,    des  jvunl'tgelclim.iks 
u.  r.  w.  uud  deren  Negationen  genau  anzugeben.     Fr  geht  darin  l'o  weif,  dais  er 
nach  den  faher  angegebenen  Figenlchaften  eines  ihm  von   Perlon  unbekannten 
Individuum  dredenielben  entlprechenden  Figenl-.eiten  des  Gefichts,  unil  umgekehrt, 
anzugeben  lieh  getraue.     So  habe  er  nach  einem  von  ßaufe  geftochenen  Portrait 
Kant'.s  alles  indem  Geiichte  dieles  l'hilotophen   anzugeben  getiuht,    was  im 
Kupferftiche  nicht  darftellbar  war,   z.  B.  die  Gefuhtsfaibe ,    die  Farbe  und  Fein- 
heit der  Haare,    da.s  (Kolorit  der  Augen,    die  Breite  der  Ohrläppchen,   die  Lage 
und  Geftalt  der  Zähne-  u.  f.  \v.     Nach  einem  Theile  dielbr  Angaben  hat  er  Kan'ts 
Bildmls  Itecheu  laflew  ;  und  Fordert  nun  z.ur  Prüfung  auf.     Qhe  \  jam  latis  eft  I 

V.  Ver. 
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V.  V'erfuch  eines  VerzeichnifTes  der  noch  vorhandenen  aatiken 
Köpfe,  Hermen  und  Büften, 


Juvat  magnonim  ingeniorum  etiam  habitacula,   ut  fic  dicam,    noviffe. 
Liplius   Vita  Seil,  c,  y. 


Im  Alt-ert-iim  verfertigte  man  Köpfe,  Büften  und  Hermen  in  weit 
gröfserer  Anzal,  als  die  Statuen,  tJieils  weil  bei  der  Kopei  eines 
l\icnfchen  das  üeficht  das  Vorziigliclifte  ift,  theils  weil  die  Arbeit 
nicht  fo  lang,wierig  und  koftbar  ift,  als  die,  welche  ganze  Statuen 
erfordern,  theils  wegen  dc'S  häufigen  Gebrauchs,  den  man  von 
jenen  machte. 

Kacli  Paufan.  Attic.  i,  24.  Meffen.  4,  33.  ")  kamen  die  Hermen 
befonders  in  Athen  auf.  Hipparcli,  Sohn  des  Pilillratus,  liefs  eine 
IVlenge  in  Athen,  in  den  Caftellen  und  in  der  umliegenden  Gegend 
fetzen.  "'•',>  Auch  liefsen  befonders  die  Athenienfer  nicht  blos  Her- 
men mit  Köpfen  von  Göttern  und  Heroen,  fondern  auch  mit  Köpfen 
grofser  fvlünner  und  Gelehrten  verfertigen;  ■^■■^■^j  welche  man  zu  ge- 
wilTcn  Zeiten  mit  Blumenkränzen  zierte.  S.  Gruter.  Infcript.  S.  449. 
n.5.  Urfat.  de  not.  Rom.  So  bedeckte  Xenocrates  einft  eine  Herme, 
die  er  fonll  mit  Blumenkränzen  zu  zieren  pflegte,  mit  einem  gold- 
nen  Kranze.  Athen,  ro,  10.  Laert.  4,  2.  Ael.  V'^.  H.  2,  41.  Eben 
fü  pflegten  auch  die  Römer  durch  Hermen  mit  den  Köpfen  grofser 
Männer  das  Verdienfi:  derfelben  um  den  Staat  zu  belohnen  ;  wie  die 
noch  vorhandenen  Trünke  der  Hc^men  des  V^alerius  Poplicola  und 
Cato  Cenforius  bezeugen.     S.  Faber  ad  Fulv.  im.  S.  69.  85. 

Den  hänfi^eu  Cnbrutiih  derfelben  anlangend,  fo  ftellte  man  diefel- 
ben  auf  vor  den  Häufern,  —  auf  den  Strafsen,  —  befonders  auf 
Scheidewegen  (_o<'^Oi  a,dy]}^ci  bei  Suid.J;  —  auch  wol  auf  Brücken. 
S.  Ammian.  31,  2.  —  in  den  Tempeln,  s.  ScJioI.  ad  Ariftoph.  Plut. 
5,  r.  v.  1554.  Thucj-d.  6,  27.  —  in  den  Vorhöfen  der  Häufer.  — 
in  den  Gärten,  —  in  den  Gymnafien  und  Palaeftren.  Zu  Athen 
fta.iden  dergleichen  auch  im  Poecile.    S.  Suidas  v.  egfJiOiJV.     Dafs 

die 

♦)  Er  nennt  ile-  fgMaj-  OfK'jüX^C- 

♦*')  S.  Plato  in  Hipparclio  S.  23+.  Hefycfi.  v.  ilTTlcr.Qyjxc,  Suidas. 

♦**)  Einen  Mann,    dereinen  folclien  Vorzug  erlnelt ,    nannte  Simonides   rfTgöt» 

yjjVS^  oiw,^.     S.  Plato  im  Protagoras,    Die  Italiener  nennen   tefta  quadra 
«"inen  Mann  Yon  gutem  Verbände. 
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die  Griechen  audi  zuweilen  Hermen  auf  Gr'äber  gefezt,  fcheiiit  aus 
Paufän.  lo,  12.  und  aus  einem  Verbot  des  Solon  bei  Cic.  Leg.  2,  26. 
zu  erliellen:  neque  fepulcrum  opere  tectorio  exornari,  nee  Kermas 
hos,  quos  vocant,  licebat  imponi.  Die  Auflleliiing  der  mit  den 
Köpfen  von  Göttern,  befonders  von  Mercur  verfeiienen  Hennen 
liatte  zuj2,leich  den  religiöfen  Z-veck  der  von  ihnen  zu  erwartenden 
Befchützung.  ")  Von  den  Biiften  und  Köpfen  befonders  maclite  man 
zu  Verzierung  der  Gebäude  und  Zimmer,  vornemlich  der  Bibliothe- 
ken, Gymnaiien  und  Bäder,  Gebrauch,  welche  ringsum  von  aufsen 
und  auch  inwendig  mit  diefer  Gattung  \on  Kunftwerken  verfehen 
waren.  Die  Bibliotheken  verzierte  man  befonders  mit  Porträts, 
Bilden  und  Hermen  von  Philofophen  und  Gelehrten  '•'");  und  in  den 
Gymnafien  ilelite  man  vor  allen  die  Stifter  der  philofopliifchen  Schu- 
len auf,  zu  welchen  die  Lehrer  derfelben  üch  bekannten.  In  Rom 
foll  Afinius  PolHo  zuerft  Bullen  von  Gelehrten  und  Philofophen  in 
Bibliotheken  aufgeftellt  haben;  und  zu  Seneca's  Zeit  war  diefer  Ge- 
hrauch ganz  allgemein,  de  tranqu.  c.  9.  Hicbei  bemerke  icli  beiläu- 
fig, dais  der  Gebrauch,  vor  die  Werke  der  Schriftdeller  ilire  Bild- 
nille  zu  ftellen ,  nicht  neu  zu  feyn  fcheine.  Denn  fchon  Martial  14, 
j86.  gedenkt  der  Werke  Virgils  mit  vorgefeztem  Porträt;  wiewol 
Domitius  Calderinus  diefe  Stelle  anders  erklärt.  —  Jn  Italien  brauclite 
man  die  Hermen  befonders  zu  Kreuz  -  und  Grenzfteinen.  Daher 
hiefsen  fie  da  termini,  dii  terminales,  ftatuae  viales,  ftipites;  ftipi- 
tes  effigiati  bei  Aramian.  1.  c.,    lares  viales  bei  Plaut.  Merc.  5,2,  24. 

Audi 

•)  Schcl.  Juven.  8.  53-  Hermas  Atbenienfes  ante  januas  pro  religione  pofitos  ha- 
buere.     Phuniutus  c,  16.  fagt,   deshalb  f?t  Mercur  tjOü'/.CS   genannt,    C«j5"ötvfi 

ö-ojT»!^  Twv  cixwv  Ü7ra^;(;ct)V ;  auch  <?^c(P«75$-,  d.h.  (v  tw  oixrjfjLccrt 
Tje^i  T5V  '^^^(pfa  l^^vfjLsvcg  ^eog.  Poll.  8,  7,  72.  Etym.  M  v,  '^^oCPxiO?. 
—  Die  Hermen,  welche  in  Athen  vor  den  Hiiulern  ftanden ,  und  von  den  Mer» 
cmiusküpfcn  benamt  waren,  hatten  in  Sicilien  den  Namen  des  Bacchus,  den 
man  von  dem  Moft,  womit  man  die  Hennen  dafelbft  befprengte,  Mcü^V)(^c; 
nannte.  Daher  das  Sprichwort,  fJLCjC^OTe^C^g  Mi^f^a,  thorichter,  als  die 
Herme  Bacch\is,  der  nämlich  ftatt  ins  Haus  zu  gehen,  fich  an  der  Thüre  auF- 
hivlt.  Diele  Bacchilchcn  Hermen  waren  bärtig;  oft  waren  es  aiicli  die  des 
Mercur,  Diels  lieht  man  an  einer  irdenen  Vale  bei  Mazocclii  ad  Tab.  Heracl. 
S.  138-1  '^^■0  'T"*^  ^^^'^  filaO^er  der  dem  bärtigen  Bacchus  ähnlichen  Herme  der 
caduceus  des  Mercur  angebracht  ift. 

*♦)  Von  den  Pinacotheken  und  Biiften  der  Gelehrten,  womit  die  Bibliotheken 
verziert  waren,  f.  Jo.  Henr.  Meibom,  ad  Vogicri  uitrodutt.  in  hiftor.  literoj-. 
S.  163.  f.  B.'irthohnus  de  legendis  libris  dif!'.  2  S.  64.  t.  und  Jo.  Dav.  Schre- 
ber  ditV.  de  imaginibus  virorum,  bibliothecarum  ornamento.  Lipf.  169^.  \'ergl. 
auch  Uplii  Elect.  i,  29.  Bulenger  de  pictura  1.  j,  c.  ly.  19.  u.  21. 


Auch  Mercurius  V/us  Itommt  in  einem  alten  Epigramm  vor,  wie 
Huerius  über  den  Manilius  bemerkt  hat.  S.  mehreres  in  Everard  Otfo 
de  tutela  viariim  publicaruni,  im  erften  Abfclinitte.  ") 

Auch  gab   es  fchon  bey  den  Alten  Liebhaber,    welche  Büften- 
fammlungen  anlegten.     So  hatte  der  gröfste  Gelehrte  des  Römifchen 
Altertums,    M.  Terentius  Varro,   fiebenhundert  Porträts  gefammelt. 
Auch   Pomponius  Atticus   befafs   eine    folche  Sammlung,    wozu  er 
eine  verloren  gegangene  Befchreibung  machte.   —    Aus  dem  allen 
füllte  man  fchliefsen,  dafs  fich  mehrere  ächte  Köpfe  von  den  grofsen 
]\lännern  des  Altertums  erhalten  hätten.     Diefs  mag  auch   bei  meh- 
reren der  Männer,  die  von  den  Zeiten  der  blühenden  Kunft  bis  zum 
Verfall  derfelben  gelebt  haben,   der  Fall  fein,   nur  dafs  man  bei  den 
entweder  mangelnden  oder   fulfchlichen  Namensauffchriften  die  B'ü- 
ilen  nur  feiten  nach   den  Perfonen,    welche  fie  wirklich  vorftellen, 
beilimmen  kann    "■')     Wahrfcheinlich  find  mehr  aus  der  fpätern  Zeit 
übrig,    als  aus  der  frujieren  blühenden  Periode.     Denn  zur  Zeit  des 
Verfalls  der  griecJiifchen  Kunll  unter  den  Kaifern  war  das  vornehmfte 
Gefchdft  der  Khnlller,   Köpfe  und  Bruftbilder  zu  machen,  fo  dafs  die 
leüte  Zeit  bis  auf  den  Untergang  der  Kunft  fich  vornemlich   hierin 
gezeigt  hat.      Statuen  hergegen  M'urden,    wegen  der  Menge   alter 
und  vortreflicher   Statuen,    die  man  fich   nicht  zu  übertreffen  oder 
nur  zu  erreichen  getraute,    wenigere  in  Vergleichung  der  vorigen 
Zeit  gebildet.    S.  Winkelmann  Gefch.  der  Kunft  S.  497.  Wiener  Ausg. 
Eine   grofse  I\lenge  Düften  find   in  der  villa  Hadriani   zu  Tivoli 
gefunden,  wie  Fulv.  LJrfin.  in  der  Vorrede  bezeugt.     Aber  eine  weit 
gröfsere  Anzal  Porträts    von    ausgezeichneten   Perfonen  des  Alter- 
tums  hat  fich.  aufser  den  Herm.en  und  Büften  in  Marmor  und  Bronze, 
erhalten  i)  aut  Gtwwf;;,  wo  man  jedocli  bei  Deutung  derfelben,    da 
die  Namen    feiten    beigefezt    find,     dem    Irrtum    fchr   ausgefezt  ift. 
a;  auf  Mi'oiien.f  wo   die  Namen  meiftens  dabei  ftehen       Der  Römer 
Fulvius   ürfini,   der,    nach   dem  Beifpiel   des  Atticus  und  Varro,    in 
neueren  Zeiten  eine  Büftenfammlung  anlegte,    fammelte  daher   nicht 
nur  marmorne  und  eiierne  Büften  und  Hermen,    fondern  auch  Köpfe 
von  Gemmen  und  Prlünzcn.      Die  Köpfe  und   Büften,    die  in  feiner 
Sammlung  vermifcht  ftehen,    liat  Bellori  nach  Klaffen  gefondert. 

Im 

•)  Zu  Rom  (landen  anch  zwei  Hennen  im  Circus  an  den  Carceres,    die  das  Seil 

hielten,  weklies  beim  Auslauf  der  Pferde  iiiedergelalfcn  wurde.  Aber  deshalb 
hatten  diele  Hermen  keine  Arme  ,  fondeni  das  Seil  war  in  LJcliern  beider  Her- 
men belefligt.     S   Salmas.  Exeriitatt.   Plin.  S.  64.S,  ed.  Utrecht  1689. 

*♦)  Fuiv.  Urf.  Vorrede  Fa.  2.  Tagt  felhft,  dafs  die  Namen  Thaies,  Diogenes  neu 
tiiid;  auch,  dafs  die  Kunfe  Ahflophaiies ,  Heracljttis,  Carneades,  liberales  vcj> 
andern  ßiiiten  genommen  lind. 
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Im  nachft-elicnden  Verfuche  eines  VerzeichnilTes  antiker  Köpfe, 
B'i'iften  und  Hermen  habe  ich  durchaus  alle  verzeichnet,    welche  im 
l/rfit!/ ■,  BcH'jyi  1  Sandvart  ^  Gronov.y  Mufeuvi  Capitolinntn  und  V/fconti  vc»r- 
kommen ;   jedoch  h-^be  ich  zur  Parallele  auch  eine  Menge  aus  andern 
Werken  angefnlirt.     Ich  würde  ein  voUftändiges  Verzeich nifs  ver- 
fucht  liaben,    wenn   ich   alle  dazu  gehörigen  Werke  ib  lange  hätte 
benutzen  können,    als  die  genannten.     Die  Porträts  auf  Gemmen  und 
Münzen  haben  indefs  ihre  eigenen  Catalogen,    z.  B.  Rufche  Lexicon 
ISumismat.,  Lippert's  Daktyhothek  das  zweite  Taufend  und  die  lez- 
terc  Hälfte  des  dritten  Taulend,    W'inkelmanns  Catalogue  des  pierres 
grave'es  de  B.  de  Stofch,    und  andere.    —    Alan  wird  vielleicht  nicht 
daran  zweifeln,  dafs  mir  die  verfchiedenen  Arten  der  Anlegung  eines 
folchen  Verzeichnifles  von  einer  Klafle  von  Antiken  nicht  unbekannt 
find.     Das  gegenwärtige  füllte  ein  blofscs  Repertorium  für  Liebhaber 
oder  Künftler  fein.     Daher  die  alphahetifche  Stellung.     IndelVen  habe 
ich  hin  und  wieder  einen  kritifchen  Wink  zu  geben  doch  niclit  unter- 
laflen.    —    Der  ganzen  Statuen ,  deren  einige  in  den  genannten  Wer- 
ken vorkommen,    hätte  ich   nicht  gedenken  füllen.      Ich   habe  ihre 
Anführung  daher  bei  Auszeichnung  der  Gronovifchen  Büften,    wel- 
che ich  zulezt  unternam,    unrerlaffen.     Billige  Richter  werden  eine 
folche  Kleinigkeit  leicht  überfehen.    —    Die  Plätze,    wo  die  ange- 
führten Antiken  fich  belinden,  anlangend,  fo  habe  ich  keine  anderen 
nahmhaft  machen  können,   als  die  von   den  angezogenen  Schriftftel- 
lern  angegebenen.     Viele  mögen  freilich  jezt  auf  g:mz  anderen  Stel- 
len feyn ,   bcfonders  feitdem  die  Neufranken  fo  vieles  von  den  anti- 
ken Schätzen  Italiens  verkauft  oder  weggeführt  haben.  --) 

i)  /l^rtr/; , " ein  Hyperboreer  (ScytheJ,  ganze  Figur,  fitzend, 
halb  bekleidet,  mit  aufgehobener  Hand,  dem  Gell  des  Demonftriren- 
den  aus  einem,  fchwarzen  Achat  des  Leon.  Augudini  bei  Gronov. 
Bd.  ^,  aaaaa,  profil.  Dafs  es  Abaris,  der  Scythifche  Philofoph,  fei, 
fchli'efst  man  unücher  aus  der  Auffchr.  AB.,  und  aus  dem  nakten 
Oberleibe.  Siehe  von  ihm  Herodot.  4,  36.  Jamblich,  vita  Pythag. 
c.  19  und  28.  Celfus  bey  Origen.  1.  3.  p.  129.  Harpocrat.  und  d"afelb(l. 
die  Ausleger  p.  206,  und  Suidas. 

2)  Ahde- 

*")  Jezt  wäre  ein  recht  genauer  und  mit  Hinweifung  auf  die  vorhandenen  Kupfer- 
wcrUe  der  AntiUeniarnmluiigen  verfertigtes  Verzcichnils  aller  aus  Rom  und  Ita- 
lien weggefiihrten  oder  verkauften  Kunitwerke  ein  für  den  Antiquar  und  KunA- 
liebhaber  wichtiges  und  nothwendiges  Unternehmen.  Das  Werk :  a  briel 
account  of  the  fubverfion  of  the  Papal  governmcnt.  London  ,  2  edition  ,  1799, 
deffen  Verfaffer  ein  Engülcher  Künftler  ift,  enthiilt  zwar  ein  Verzeirhnifs  der 
aus  Rom  weggeführten  Kuuftwerke  ,  aber  mit  weniger  antiquarilirher  Beftimmt- 
iieit  und  nicht  olme  manche  Unrichtigkeit,  obwol  es  der  Antiquar  des  Papites 
verfertigt  hat. 
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a)  Ahdeva^  Schwefter  des  Thraciers  Diomedes,  mit  der  Auf- 
fchrift  AßSji^ctf  xo£;xf ,  bei  Groiiov.  I.  tab.  Qqq»  proiil.  Woher 
fie  fei,    fagt  er  nicht. 

3)  Achdom ^  em  Arcadifcher  Flafsgott.  warfcheinlich  aus  einer 
Wi'inze,  bei  Gronov.  1.  tab.  Rrr.  profil,  mit  einem  Hörn;  denn  das 
andre  hatte  er  iin  Kampfe  mit  Hercules  verloren.  Aber  warum  ift 
die  AuiTrbrifc  Aux«^ ysj-?      Davon  fchweigt  Gronovius. 

4)  Aihilies^  einer  der  fchtinften  Köpfe,  aus  einer  Münze  des  Car. 
Drelincoort,  bei  Gronov.  I.,  Tttt.  profil,  mit  einfachem  Helm,  von 
welchem  ein  fchöner  Helmbufch  herabfällt;  mit  der  Namensauffchrift. 
Stephanoni  hat  ihn  in  feinen  Gemmen  no.  2.  Auch  Canini  aus  einer 
Münze,    wo  er  dem  bei  Gronov.  ganz  unähnlich  ilt. 

5)  Acrngns^  alter  Heros,  fabelhafter  Erbauer  von  Acragas  (Agri- 
gentum)  in  Sicilien,  aus  einer  Münze  des  GoLzius  bei  Gronov.  2. 
no.  16,  proiil,  mit  der  Auffchr.  ax^.  Die  Perlenfchnur  um  den 
Hals ,  welche  bei  einem  alten  Heros  nicht  ganz  ungewönlich  ift, 
veranlafste  Golzen,  es  für  den  Kopf  der  Damarata,  Tochter  des 
Theron  zu  halten. 

6)  Aärianns^  ein  coloflalifcher  Kopf  bei  Visconti  tav.  45.  en  face 
und  im  Profil;  aus  Pentelifchem  Marmor,  mit  dem  Geftell  5  Palmen; 
vorher  in  Caftel  S.  Angelo.  Winkelm.  Gefch.  der  K.  1.  12.  c.  i.  g.  22, 
meint,  der  fchönfte  Kopf  des  Hadrians  fei  der  im  Pallalte  Borghefe; 
flilein  der  Pio-  Clementinifche  bei  Visconti  ift  fchöner.  Muf.  Capitol. 
hat  unter  5  Köpfen  3  fehr  fchöne,  und  z  von  diefen  mit  bewafneter 
Bruft,   tav.  33.  34. 

7)  Aefchincs,  der  attifche  "Redner,  marmorne  Herme  bei  Bellori 
im.  Khet.  n.  71.  en  face,  mit  der  Auffchrift :  Ai7)(yvrfg  Atpo/xyitü 
Ad'MvaiOf,  und  mit|  dem  männlichen  Zeugungsgliede.  Geliört 
dem  Herzog  von  Tofcana,  ift  ab&r  in  den  Ruinen  der  Tiburtinifchen 
villa  des  Hadrians  gefunden.  Diefelbe  bei  Fulv.  Urfini  no,  2,  Gro- 
nov.  2,  94.  Ingl.  eine  Herme  mit  griech.  Auffchrift  des  Namens  bei 
Visconti  tav.  36.,  en  face  und  proiil;  mit  der  ganzen  ßruft  2  Palmen 
u.  I  oncie,  aus  Pentel.  Marmor.  Gefunden  imTiburtinum  des  Callius. 

8)  Agameynmuy  mit  Diadem  und  Bart,  und  der  Auffchrift  A,,  aus 
einer  Münze  der  Cretifchen  Stadt  Gortyn,  im  Thefaur.  Brandenburg, 
und  daraus  Gronov.  3,  vvvv.  Es  könnte  auch  ein  einheimifcher 
Heros  oder  Konig  der  Creter  fein.  Da(s  es  Agam.  fei,  vermutet 
man  i)  aus  dem  A.  a)  aus  der  Pallas,  der  Befchützerin  Agarrem- 
nons,  auf  der  Rück  feite,  3)  aus  des  Velleius  1.  i.  c.  i,  Bericht,  daf« 
Agam.  durch  Sturm  narh  Creta  verfchlagen ,  dafelbft  drei  Städte  er- 
baut,   Mycenae,   Tegea  undPergamus;  leztere  zum  Andenken  der 
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Eroberung  vonTroja,  erftere  nach  den  Namen  va*-erlinHifcVier  Städte. 
Unftreitig  war  fchon  in  den  Werken  des  Parrhallus  und  Polygnotus 
das  Geficht  des  Agamemnon  Dichtung  der  Kun^■lerphan^a^lc. 

9")  Agathon^  Bulle  Muf.  Capitol.  i,  9  Obs  der  Tragiker  oder 
der  Komiker,  oder  viehnelir,  obs  überhaupt  ein  Agathen  fei,  ift  un- 
gewifs.     Denn  die  lateinifchc  Infchrift  ill  unftreitig  unächt. 

ic)  M.  V^ipfanius  Agrippa^  Kopf  im  Muf,  Capit.  2,  4  Bei  Fiilv. 
Urf.  im  Anhange  lit.  A.  ni  profil,  mit  dem  Lorbeerkranz,  auf  einer 
Camee.  Sonll  erfcheiat  er  auf  ehernen  imd  ülbernen  Münzen  häufig 
mit  der  corona  rollrata.     Gronov.  3,  nnn,   aus  dem  Canini. 

Ti)  Agrippina^  Gcmalin  des  Germanicus.  Bekleidete  Büfte  im 
Muf.  Capit.  2,  To.  Sandrart  4  Platte  14  n.  4.  (82),  aus  der  Urfmifchen 
Samml.,    aber  nicht  in  Fulv.  l'rf.  imagg.  betindlich. 

12)  Agrippina^  Gemalin  des  Claudius,  Büfte  im  Muf.  Capit.  2, 
15.  bekleidet. 

13)  C.  Servilius  Ahala,  auf?  einer  Silbermiinze  bei  Fulv.  no.  132, 
mit  Bart,  und  der  AuffdTir.  Ahala.  Auf  der  vordem  Seite  das  Bild 
des  L.  Junius  Brutus,  des  Befreiers  von  Rom,  alfo  wahrfcheinlich 
von  IM.  Brutus,  dem  Mörder  Caefars  geprägt,  defien  Mutter  aus  der 
gens  Servilia  war.  Bei  Fulv.  und  Patin  ilt  er  fchlecht  gezeichnet; 
beJl'er  giebt  ihn  Canini  und  aus  ihm  Gronov.  1,  79  und  80. 

14)  Clodius  Albiniii,  unbekleidete  ßiille  mit  kurzem  kraufem 
Bart,    im  Muf.   Capit.  2,  53. 

15)  Alcaem  von  Mytilene,  Kopf  in  profil  bei  Bellori  im.  poet. 
n.  42.  aus  einer  ehernen  Münze  des  Fulv.  Urfmus,  mit  der^amens-^ 
auffchrift.     Bei  Fulv.  Urf.  no.  3.  Gronov.  2,  n.  33,  profil. 

16)  Alcibiadcs^  einer  der  fchönften  Menfchen  im  Altertum.  Ael. 
V.  H.  12,  14.  Piin.  34,  6.  Bei  Vifconti  tav.  31.  von  vorne  und  voa 
der  Seite;  mit  Brufi:  2 Palm.  3  oncie,  aus  Marmo  Lunefe  oder  di  Car- 
rara.  Gefunden  auf  dem  Coclius  in  der  villa  Fonfeca.  Soll  unter 
andern  kenntlich  feyn  an  dem  Barte,  der  in  kleine  Locken  zerfiUlt, 
die  feft  an  der  Haut  aufliegen.  Vcrgl.  Fabri  imagg.  ill.  n.  4.,  Bottari 
]\luf.  Capitol.  I.  tav.  16.  —  Im  Anhange  des  V^fconti  Bd.  6.  tav.  A, 
S.  8i-  il^  eiris  treflicbe  Büfte  des  Monfignore  Antonio  Delpuig  vom 
Alcibiades,  in  der  Skizze  gegeben,  wo  er  in  der  decenten  und  mode- 
ften  Rednerftellung  mit  dem  einen  Arm  unter  dem  IMantel  vorgeftellt 
ift.  S.  Aefchines  in  Timarch.  S.  52.  ed.  Reiske,  und  dafelbft  Taylor. 
Ein  feltenea  Stück  !  Denn  Büften  mit  Händen  find  eine  Seltenheit. 
—  Aus  einer  Gemme  bei  Fulv.  Urf,  no.  4,  und  Gronov.  2,  67.  pro- 
Hl.     Fabri  comm.  S.  7. 

17)  Alexander  Magnus^  aus  einer  filbernen  Miinze  bei  Fulv.  Urf. 
na.  5.  Sandrart  4.  Platte  i,  n.  i,,  keuatlich  an  den  Hörnern  des  Ju# 
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piterÄmmon,  für  delTen  Sohn  er  gebalten  feyn  wollre,  und,an  dem 
biadem.  Ebendaf.  Fulv.  no.  6.  Sandr.  n.  2.  Alexander  und  Ülym- 
pias,  capita  jiigata,  aus  einer  Gemme,  wo  die  Büfte  des  Jupiter  Am- 
nion auf  der  Bruft  des  Alexanders  fleht. 

18)  Alexander  Epirota ,  Sohn  des  Pyrrhus  und  Brader  der  Olym- 
pios,  der  Mutter  Alexanders;  mit  dem  Elepl^antenrüflcl  auf  dem 
Kopfe  (welcher  Beziehung  auf  den  in  Africa  geführten  Krieg  hat} 
bei  Fulv.  Urf.  no.  7.  in  profil,  aus  einer  filbernen  Münze.  Sandrart. 
4  PI.  r.  n.  3. 

19)  Ak'xajider  Theopator  Eucrgetes^  Sohn  des  Ptolem.  Phyfcon,  aus 
einer  iiibernen  Münze  des  Cardinais  Farnefe,  bei  Fulv.  Urf.  no.  8-  in 
profd,  welche  auf  der  Rückfeite  die  genannten  drei  Namen  enthält, 
Sandr.  4  PI.  t.  n.  4. 

20)  A7nai'j7ie  mit  Streitaxt  und  Diadem,  alfo  unftreitig  eine  Köni- 
gin, B'ä'lre  mit  ganzer  Brail  bei  Gronov.  r.  tab.  Zzz ,  profil  aus  Ca- 
nini,  der  fie  aus  einem  Brachitück  einer  gläfernen  Antike  genommen 
hat.  Eine  fchöne-Bildung !  —  Ebendaf.  tab.  Bbbb  Smyrnä  eine  Ama- 
zonin, mit  Streitaxt,  prolli;  auch  tab.  Cccc  Myrlca^  eine  Amazonin, 
fabelhafte  Erbauerin  einer  Stadt  diefes  Namens  in  Bithynien.  S.  Pe- 
titus  de  Amazonibus   c.  26  und  31. 

21)  Amymas j  Grofsvater  Alexanders,  bei  Fulv.  no.  10.  in  profil, 
aus  einer  Iiibernen  Münze,  mit  einer  Löwenhaut  auf  dem  Kopfe. 
Sandr.  4  PI.  i.  no.  6. 

22,)  Afuichturßs,  Kopf  in  profil,  mit  Bart,  Gronov.  2,  35,  aus 
einer  Gemme  des  Leon.  Auguftin.,  woher  er  auch  im  Diog.  Laert. 
genommen  iit. 

23)  Anacrcim^  Kopf  in  profil,  Bell.  poet.  n.  43,  aus  einer  eher- 
nen ]\lünze  des  Fulv.  Urf.,  mit  der  Namensauffchr.  Fulv.  n.  ir, 
Sandr.  4  PL  12.  no.  3.  Gronov.  2,  41.  Andere  Büften  Muf.  Capit! 
I,  40.  Canini  n.  6.    Maffei  gem.  ant.  r.  n.  6c)^ 

2^-  Anci's  Marcins^  König  der  Römer,  aas  einer  filbernen  Münze 
bei  Fulv.  Urf.  no.  12.  in  profil,  mit  der  Auffchrift  Ancus.  Ift  fie  acht. 
fo  ift  es  wol  eine  von  denen,  welche  Marciiis  Philippus  und  Marcius' 
Cenforinus,  als  Triumviri  monctales,  mit  Köpfen  der  Könige  Ancus 
und  Numa,  ihrer  Ahnherrn,    fchlagen  liefsen. 

25)  Ancloc/des^  marmorne  Herme  mit  abgebrochenem  Kopf  bei 
Fulv.  Urf.  no.  13.  mit  der  Auffchrift  A\iloy.idr]g  Aecioyo^ov  Abri  Xios; 
Nach  Nepos  und  Plutarch  foll  Alcibiades  die  Köpfe  aller  Hermen  zu 
Arhen  in  einer  Nacht  haben  abwerfen  laffen,  mit  Ausname  der  Herme 
de»  Andocides. 

26;  And.nriiiche^  Gemalin  des  Hector,  aus  einer  Chaonifcheti 
Münze  in  üolzii  Graecia,   bei  Gronov.  i,  Qqqq. ,   prolil^  mit  einem 

J^  ^  Schieier 
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Schleier  über  Jem  Haar.  So  erfcheint  fie  auch  auf  der  tabula  lliaca, 
fitzend  "an  Hectors  Grabhügel;  auch  auf  Alünzen  der  Crotoniaten. 
S.  üolz.  magna  Graecia  rab.  a8> 

27;  Anf/mits  y  eine  colofTalifche  unbekleidete  Bün:e  bei  Vifconti 
tav.  47.  en  face,  aus  marmo  greco  duro  gearbeitet:  mit  Geft-ell  5  Pal- 
men. Gefunden  i7c;o.  in  der  villa  Hadriani  zu  Tivoli.  Die  kurzen 
parallel  um  Kopf  und  Stirne  herumhangenden  gelokten  Haare  machen 
ihn  kenntlich.     Auch  eine  Büfte  Aluf.  Capic   2,  S.  35,  tav.  3. 

28J  Antiochui  MigntiSj  König  von  Syrien,  mit  dem  Diadem  bei 
Fulv.  Urf.  no    14.  aus  einer  Goldmünze,  in  prolil. 

29;  Antiochns  EpiphancSy  welchen  man  wegen  feines  Schwachfinns 
und  feiner  Uiibcfonnenheit  auch  Epimanes  nannte,  Sohn  des  Magnus, 
bei  Fulv.  no.  [5.  aus  einer  Silbermünze,  in  proiil,   mit  üiadem. 

3c  Autiocbus  Nicefibovm ,  aus  einer  Silbermünze  des  Cardin,  Far- 
iiefe,  bei  Ful\ .  no.  16;  in  profil,   mit  Diadem. 

31)  Autioebns  Euevgetes y  aus  einer  Silbcrmünze  bei  Fulv.  no.  17. 
mprofil,    mir  Diadem. 

32)  An/iochus,  bei  Fulv.  no.  18.  Sandr.  4  PI.  2.  no.  i.  in  profil, 
aus  einer  Silbermüuze  des  Cardin.  Farnefe,  welche  die  Tyrier  auf 
ilm  hatten  fchlagen  lalTen.  W'ahrfch  ein  lieh  Antioclius  Grypos  (\oti 
der  krummen  Nafe?j,  welcher  Fulv.  no.  19.  Sandr.  no.  2.  als  caput 
Jugatum  mit  feiner  Gemalin  Cleopatra,  mit  dem  Beinamen  Selene 
(Lunaj  genannt,  aus  einer  Silbermünze  des  Fulv.  Urf.  vorkommt. 

33J  Antiochusy  König  der  Commagener,  wie  die  Auffchrifr  be- 
tagt,  aus  einer  ehernen  Münze  des  fulv..  Urf.  im.  Anhange  lit.  IS» 
in  profil.. 

34)  Antipbene^  bei  Vifconti  tav.  35.  Tit.  a.  en  face,  mit  der  griech. 
Kamensauffciirift ;  mit  der  Brüll  2  Palm.  8  oncie,  aus  Pentel.  Mar- 
mor; gefunden  zu  Tivoli  in  der  villa  di  Cadfio..  Ebendaf.  lit.  b.  eine 
andere  Büfte,  ohne  Auffchrift,  in  profil;  gefunden  zu  Tivoli  in  villa 
Hadriani..  Aber  daran  ill  blos  der  Kopf  aus  griech.  Marmor  antik.  — 
Ein  ähnlirlier  Kopf  des  Anfifthents  auf  eine  Herme  a-ttkJ/aAof, 
■worauf  der  Name  Carneades  lieht,  gefezt,  hat,  ungeachtet  der  Ge- 
generinnerung des  Fulvius  Urhnus  in  der  Vorrede,  veraulafsr,  dafs 
man  alle  ahnliche  Kopfe  Carneades  nannte.  Allein  das  Haus  Farnefe 
bellzt  eine  Büile  mit  dem  griech.  authentifchen  Namen,  wo  die  Phy- 
fiognomie  ganz  verfchieden  ift  von  der  des  praetendirten  Carneades 
l^ei  Bellori  ui'-i  Urfinus..  —  Bellori  im.  Philof.  n.  r ,.  Fulv.  Urf.  n.  20^ 
iironov.  2,  87.  haben  den  Antillh.  aus  einem  Ara-ethyft,.  in  profil; 
aber  ohne  Bart,  da  doch  Diogenes  Laert.  fagt,.  er  habe  fich  zuerfl: 
unter  allen  Philofophen  den  Bart  waclrfen  lallen.  Sollte  alib  wol  die 
Gemme  früher  gearbeitet  feyn^  ehe  er  diefs  that? 
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35)  ^^-  Antonius  Trlumvir,  aus  einer  Gemme  des  Cardin.  Farnefe, 
bei  Fulv.  Urf.  no.  23,    vSandr.  4,  PI.  2.  n.  3,    Gronov.  3,  eeQ. 

36)  L.  AntnniuSy  Bruder  des  M.  Antonius  Triumvir-,  aus  einer 
Silbermiinze  bei  Fulv.  Urf.  no.  22,  Sandr.  4,  Platte  12,  no.  i  (67;. 
Gronov.  3,    Hl,   in  profil,   mit  der  Auffchrift :   L.  Anton.  Cof. 

37)  Antonia  (minor,  Gemalin  des  Drufus  und  Mutter  des  Ger- 
manicusj),   bekleidete  Büfte  Muf.  Capit.  2,  8-  ... 

38j  Antoninus  Pim^  eine  mit  dem  Paludament  bekleidete  Büfte 
bei  Vifconti  tav.  48.  en  face;  mit  dem  Geftell  4  Palm.  u.  5  oncie. 
Der  Kopf,  aus  Parifchem  Marmor,  ill  in  der  villa  Hadriani  voa 
Hamilton  gefunden,  und  ward  dann  auf  ein  altes  Bruflftück  von 
griech.  Alarmor,  wozu  er  ganz  pafste,  gefezt,  Muf.  Capit.  2,  37. 
eine  bekleidete  Bulle  deflelben  mit  kurzem  Bart. 

39^  ApoUo,  Büfte  bei  Sandrart  4,  Platte  15.  no.  4  C76),  aus  der 
Urfmifchen  Sammlung,    aber  nicht  unter  Fulv.  Urf.  imagg.  befindlich. 

40)  Apollonius  von  Tyana,  im  Muf.  Capitol.  Bd.  i.  tav.  S^-  53* 
Bellori  im.  Philof.  n.  2.  hat  ihn,  aus  einer  ehernen  Münze  der  Köni- 
gin Chriftina  von  Schweden,  in  profil,  mit  einem  Lorbeerkranze 
und  einem  Baumblatte  vor  dem  Gefichte,  mit  der  latein.  Umfchrift 
des  Namens:  Apollonius  Teaneus.  Bei  Fulv.  Urf.  no.  24.  Sandr.  4 
PI.  2.  no.  6,  Gronov.  3,  cccc.  Im  Palafte  Farnefe  ift  eine  Büile  von 
ihm  aus  Parifchem  Marmor;  auch  eine  in  villa  Pinciana.  S.  Ficoroni 
veftigie  di  Roma  antica  S.  72. 

4r)  Lucius  Appukius ,  Büfte  im  Muf.  Capit.  i.  tav.  r.  Fulv.  Urf. 
im.  ili.  n.  25.  Sandr.  4  PI.  2.  no.  5.  Gronov.  3,  nnnn.  Bell.  im.  phil. 
n.  3.,  aus  einer  ehernen  Münze  mit  dem  Namen,  einft  der  Königin 
Clu-iftina,  dann  dem  Fulv.  Urf.  gehörig.  Aehnlich  mit  delVen.  Bild- 
nifs  auf  andern  Münzen  und  mit  der  Befchreibung,  die  er  von  üch 
in  feiner  Apologie  macht. 

42)  Aratm^  der  Dichter,  Büfte  im  profil  bei  Bellori  im.  poet. 
n.  44.,  Gronov.  3,  d,  aus  einer  ehernen  Münze  des  Fulv.  Urfinus 
Tl.  26,  mit  der  Umfrhrift  no//.7r*ji(?7roAeiT0üV.  Denn  Soli,  eine  See- 
ftndt  Cihciens,  die  Vaterftiidt  des  Dichters  Aratus ,  welche  diele 
l\lünze  hat  fchlap;en  laffen,  ward  von  ihrem  Reftaurator  Pompeiopo- 
lis  benannt.  —  Zwei  andere,    Muf.  Capit.  i,  42.  43. 

43J  Aratus  S/cynnis,  mit  dem  Diadem,  aus  einer  ehernen  Münze 
des  Herzogs  von  Ferrara  bei  Fulv.  Urf.  im  Anhange  lit.  C.  Gronov.. 
3,  g.,  profil;  mit  dem  Namen  aaf  der  Rückfeite.  Siehe  Plutarch's 
Leben  deflelben»  welcher  fagt,  dafs  die  Statuen  deffelben  etwas  Ath- 
letifches  und  Königliches  und  Ausdruck  von  Weisheit  gehabt. 

44)  Arihlansy  Sohn  des  Perdiccas,  König  von  iMacedonien,  aus 
einer  Silbermünze  bei  Fulv.  im  Aniiange  lit.  D.  in  profil^ 

45.)  Archf. 
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45^  Arcbiinchiii.     Siehe   Homeviis, 

4?))  Archimedes^  Büfte  im  Muf.  Capitol.  Bd.  r.  fav.  89-  'iricli  e:ricm 
Relief  in  R6m.  Die  Copie  davon  iteht  vor  Torc/J/'s  Ausgabe  der  WerVe 
des  Archimedes.  Alafiei  gem.  aiit.  n.  73.  hat  einen  Carniol  mit  dem 
Namen,  welcher  jcneni  Relief  aber  wenig  gleicht.  Aenlichcr  ilt 
diefs  Relief  einer  Äü'inze  des  Paruta  tav.  119,  worauf  das  Bildnifs 
•ichter  Icheint.  Gronov.  3,  m.  Zu  Oxford  ift  er  auch;  aber  der 
Kopf  ill  unächt.     S.  Marmon,  Oxon.  tav.  19. 

47)  Archytas  von  Tarent.  Eine  Biifte  im  Muf.  Capit.  1 ,  88«  foU 
ihn  vorftellen.  Bell.  im.  Phil,  n.  4.  Fulv.  Urf.  n.  27.  Gronov.  2,  n. 
49.  geben  feinen  Kopf  aus  einer  ehernen  l\lünze,  welche  dem  Fulv. 
Urfinus  gehörte,  im  profil.  Dabei  eine  elliptifche  Figur,  aus  deren 
Brennpunkte  Radii  gehen.  Vergl.  Agoftin.  gem.  ant.  n.  47.  I\lalTci 
gem.  Bd.  t.  n.  58.    Haym  Thef.  Britan.  Bd.  i.  S.  137. 

48)  AretJmßt^  Nymphe  der  Quelle  bei  Sj'rakus,  Geliebte  des 
Alpheus,  eines  Fluiles  im  Pcloponnes,  der  nach  der  alten  mythi- 
fchen  Vorftellung  unter  dem  Meere  bis  nach  Sicilien  fliefsen  und  fich 
da  mit  der  Quelle  Arethufa  vereinigen  foU ;  bei  Gronov.  2.  n.  13. 
aus  einer  Syracufifchen  Münze  des  Paruta,  profil ,  mit  vier  den  Kopf 
umgebenden  Delphinen,  und  der  Auffchr.  l.v^a./.^T.ov.  Dafelbll 
no.  14.  hat  Gi-onov  auch  einen  Marmor  ^us  dem  Farnefifchen  Palafte 
gegeben,  wo  fich  Alpheus  einen  Delphin  umfafTcnd  ins  Meer  llürzt# 
um  üch  mit  der  Arethufa  zu  verbinden. 

49)  Arictratfjc!  Eiiß/^es  (Pius),    König  von  Cappadocien ,    aus  einer 

Silbermünze  bei  Fulv.  Urf.  no.  28,   in  profil.   Sandr.  4  PI.  3.  n.  i. 

50)  Ariarnthes  Fpiphriues  (llluflris),  Bruder  des  vorigen,  aus  einer 
Siibeimünze  bei  Fulv.  no.  29,  in  profil. 

51)  Ariarathei  ?hiloYomam%^  (der  Römer  Freund) ,  aus  einer  Sil- 
bermünze bei  Fulv.  no.  31,  in  profil.  Er  führte  ebenfalls  den  Bei- 
namen Eufebes,  wie  die  Infchrift  der  genannten  Münze  lehrt.  Manu- 
tius  hatte  alfo  nicht  bei  Cic.  ad  Att.  13,  2.  i\xx  fvatribns  Ariobarzanis 
vorfchlagen  foUen,  fratre^  wie  Faber  im  commeutar.  S.  18.  richtig 
erinnert.     Vergl.  Cic.  Briefe  15 ,  2. 

52)  Ariarathes  Philorotnaeiis^  wahrfcheinlich  Vater  der  vorigen, 
aus  einer  Siibermünze  bei  Fulv.  no.  30  in  profil. 

«53)  Arißides,  der  Rhetor  und  Sophift,  Bulle  im  Muf.  Capit.  i,  Tg. 
Eine* iizende  Statue  bei  Bellori  im.  Rhet.  n.  72.  Gronov.  3,  iiii.  en 
face  gegeben,  mit  dem  Pallium,  jedoch  ill  der  eine  Arm  und  die 
Prüft  bis  zum  Kabel  blos.  Auf  der  Bafis  ift  dife  Auffchrift  A^j9«- 
Sv?c  Suf^vötiOf.  Ift  aus  den  Ruinen  der  Stadt  Rom  ausijegrahen 
und  von  Pius  IV.  der  Vaticana  einverleibt.     Die  Smyrnaeer  narren 

jiim 
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ihm  nämlich  in  ihrem  Gymnafmm  eine  Statue  aus  Dankbarkeit  errich- 
tet, weil  auf  feine  V^orltellung  der  fail  bis  zu  Thränen  gerührte  Kai- 
fer  Marc  Aurel  die  durch  Erdbeben  zu  Grunde  gerichtete  Stadt  wie- 
der herftellen  liefs. 

54)  Arißippns ,  aus  einem  Carniol  des  Fulv.  Urf. ,  in  deflen  im. 
ill.  n.  32.  Hell.  im.  Poet.  n.  5.  Gronov.  2,  84;  profil. 

55)  Ariß'giton.)  Befreier  von  Athen.  Koptlofe  marmorne  Herme 
dellelben  bei  fulv.  no.  33,  mit  der  Auffchriit  A(ji^o  yeiTwv  0£O7ilJL>i 
A^rvciicg. 

56^  Arißoviachus.  Man  glaubt  die  Büfte  IVluf.  Capit.  r,  tav.  59. 
fei  diefer  PhiU)foph,  wegen  der  Aenliclikeit  mit  einem  Intaglio  bei 
Bellori  im.  phil.  n.  6,  und  Maffei  gem.  part.  i.  n,  57.  Er  erfcheint 
auf  dem  Carniol  des  Bellori,  welcher  dem  Leonardus  Auguftinus 
gehörte,  als  ganze  mit  dem  Gewände  unten  bekleidete  Figur,  auf 
einem  Baumfturz  iizend,    in  profil.     Auch  bei  Gronov.  2,  75. 

57)  Arißophanes,  Büfte  des  Grofsherzogs  von  Tofcana,  en  face 
bei  Bellori  im.  poet.  n.  45,  Fulv.  no.  34,  u.  Gronov.  2,  n.  68.  niit 
der  Auffchrift  Aqi^o(pcx.VY\g  ^^iKiirm^a  Adyivccio^.  Eine  ähnliche  im 
Muf.  Capit.  t,  35. 

58y  Ariß'teL's,  Man  hat  von  ihm  ganz  verfchiedene  Köpfe.  Da- 
her zu  zweifeln,  ob  einer  derfelben  acht  fei.  Muf.  Capitol.  i,  8-  ift* 
,er  ohne  Bart.  Bellori  im.  Phil.  n.  7.  und  Fulv.  Urfin.  n.  35.  in  profil, 
aus  einem  iMarmor  der  Bibliothek  des  Fulv.  Urf. ,  auch  ohne  Bart,  und 
alfo  übereiiiftimmend  mit  AeHans  Nachricht,  dafs  er  fich  gegen  Pla- 
ton's  Gewonheit  den  Bart  habe  abfcheeren  lallen.  Dagegen  ift  er 
bei  Bell.  n.  8-  i"  profilj  mit  Bart  und  fogar  mit  einer  Mazej  übri- 
gens auch  dem  Kopf  n.  7.  ganz  unänlich.  Alfo  ill  der  untergefezte 
Käme  Betrug.  Gronov.  2,  90.  hat  beide.  Auf  tav.  8-  hat  Bell,  noch 
zwei  Hermen,  mit  abgefchlagenem  Kopf,  mit  der  Auffchrift  des  Na- 
mens;   an  beiden  ift  das  männliche  Zeugungsglied  befindlich. 

59")  M-  Arrius  Seeundus,  vielleicht  der  Zeitgenoffe  des  Cicero, 
(ad  Attic.  2,  7.),  aus  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  no.  36,  in  profil, 
mit  der  Namensauffchrift.     Gronov%  3,    yy» 

60)  Arjinne^  Tochter  rics  Ptolemaeus,  Königs  von  Aegypten, 
und  Gemalin  des  Lyfimachus,  Königs  von  Macedonien,  aus  einer 
Goldmünze  bei  Fulv.  no.  37,  in  profil,  mit  der  Namensauffchrift  auf 
der  Rück  feite. 

61  ;>  Afclepiadesy  Büfte  mit  der  Auffchrift  des  Namens,  Muf.  Capitol, 
1,3  Da  er  keinen  Bart-  hat,  ift  es  wol  nicht  der  Philofoph,  der 
Schüler  des  Stilpo,   fondern  einer  der  beiden  Aerzte  diefes  Namens. 

62)  Afpa- 
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62)  Afp^ßa  ^''O»  mit  dem  Namen  auf  dem  PilaH-er,  mit  zurück, 
gefchlagenem  Schleier  und  um  die  Stirne  herum  gerini^clren  Locken; 
en  face  und  profil  bei  Vifconti  tav.  30;  aus  Penrelifchem  Marmor, 
6^  Palmen  mit  der  ßafis;  gefunden  zu  Caflro-novo,  nicht  weit  von 
Civita-veccliia.  Vergl.  andere  in  Canini  Iconogr.  n.  92.  Haym  Thef. 
Pritan.  i.  S.  189-  Stofch  gemme  tav.  13.  Ecklicl  choix  des  pierres 
de  l'emperciir  pl.  18.  Muf.  Capit.  i,  56.  Auch  bei  Bell,  rhet  n.  73. 
Sandrart  4  PI.  r3.  no  i  (74''.  Gronov.  2,  85-  ift  fie  in  profil  mit  Helm 
und  Aegide  der  Minerva  bewafnet,  aus  einer  Jafpisgemme  der  Felicia 
Rondanina,  mit  der  Auffchrift  ATTfOiTü.  Diefe  Riillung  der  Mi- 
nerva, meint  man,  deute  auf  Talente,  feine  Bildung  und  Beredfam- 
keit  der  Afpaüa.  Allein  wahrfcheinlicher  lind  es  Pallas- 13 üften,  und 
die  Auffchrift  enthalt  den  Namen  des  Künftlers  Afpafes  oder  Afpafus, 
der  gewönüch  im  Genitiv  gefezt  ward.     S.  unten  HylJns. 

63)  Atysy  Geliebter  der  Cybele,  B'üfte  in  protil  mit  ganzen  Ar; 
men,  aus  einer  Gemme  bei  Gronov,  i.  fig.  S.  (,\\'0  lie  befindlich,  fagt 
er  nicht)  ein  weichlicher  feifter  Körper,  mit  phrygifcher  Mi'ize  und 
ein  Fruchthorn  vor  lieh  hin  haltend.  Er  kommt  zuweilen  neben  der 
Cybele  vor,    z.  B.  auf  Münzen,     S.  Marsham  Chron.  Canon.  S.  131. 

64'  Aventinns^  ein  alter  fabelhafter  Heros,  Sohn  des  Hercules, 
von  welchem  der  Italifclie  Berg  den  Namen  haben  foll,  bei  Gronov. 
I,  Hhhh.  profil,    mit  lang  herabhängendem  Haar.      Aber  woher  er 

Cenommen    fei,      und   ■worauf   fich    diefe    Benamung    der    Büfte    iVüze, 

fagt  Gronov.  nicht. 

65)  Angußns  bei  Vifconti  tav.  39.  en  face  und  im  Profil,  mit 
einem  Aehrenkranze,  welcher  fonfi:  auf  dem  Kopfe  des  Auguftus 
nirgends  vorkommt.  Die  wuhrfcheinliche  Beziehung  deOelben  fiehe 
beiVifconti;  vielleicht  Abundanz  und  Wohlfiand  des  Rom.  Reichs 
unter  Auguftus  anzudeuten.  Er  ftand  fonft  in  villa  Mattei.  S.  Mo- 
numenti  Matteiani  Bd.  i.  tav.  77;  wo  aber  der  Kranz  nicht  bemerkt 

j(^,   Vifconti   tav.  40.  noch  eine  Büfte  von  Auguftus  en  face  und 

profil,  mit  dem  Geftell  2  Palmen  und  9  oncie,  aus  marmo  grecchetto. 
Er  ift  vorgeftellt  mit  Zügen  des  Gefichts,  welche  fchon  das  Alter 
alterirt  hat;  aber  doch  mit  der  venuftas  gravis  des  Alters.  S.  Sue- 
ton.  c.  79.  Auch  hat  er  fupercilia  conjuncta,  die  ihm  Suetonius  zu- 
fchreibt.  —  Andere  Auguftusköpfe  hat  Vifconti  Bd,  2.  tav.  45.  46. 
Bd  ^  tav.  I.  —  Auch  Mul.  Capit.  2,  2.  eine  bekleidete  Büfte,  ohne 
'  ^'  Bart. 

*')  Burigny  hiftoire  d'Afpafia  Bd,  31.  der  Mem.  de  TAcad.  des  Infrr.  enthalt 
eben  nichts,  was  man  nicht  auch  bei  Bayle  art.  Fericles  l.-tfe;  obwol  Fkingny 
den  Baylc  einer  Unterlallungslünde  zeiJiet,  dals  er  der  Alpafia  keinen  belon- 
deren  Artikel  gewidmet  habe. 


Bart,  wie  ;»lle  Kaiferb'üften  vor  Hadrianus.  ~  Auguftus  (im  Alter) 
und  Li\ia,  capita  ju^,ata,  aus  einer  Gemme,  d;e  ein't  dem  Cardinal 
Bembus  geborte,  bei  Fulv.  no.  39,  Sandr.  4.  Platte  4.  n.  r.  profil. 
Alan  glaubt,  üioscorides  habe  lie  als  Siegelring  gravirr,  S.  unten 
Sc/p/o  Najica. 

66)  Tvlarcus  AureliuSy  eine  edle  Biifte  mit  dem  Paludament  auf  der 
einen  Seite  bei  Vifconti  tav.  50.  enface;  aus  dem  fchonften  Pente- 
lifchem  Marmor:  mit  dem  Geltell  4  Palm.  5  oncie;  in  vilJa  Hadriani 
gefunden.  Muf.  Capitolin.  i,  26.  2,  40.  hat  2  fchöne  Büften  von 
ihm,  die  ihn  noch  jung  und  unbärtig  vorilellen ;  und  noch  2,  Bd.  2. 
tav  41.  42.,  die  ihn,  fo  wie  die  Büfte  in  villa  Pinciana  und  die  aus 
V^ifconti  angeführte  Pio-clementinifche,  bärtig,  aber  in  einem  noch 
etwas  liöherem  Alter  vorteilen,  als  wenigftens  die  Pin  .  clementini- 
fche  ihn  darftellt.  Bellori  im  Phil.  n.  23.  hat  eine  Bille  aus  den 
Borghelifchen  Gärten,  en  face.  Vergl.  Muf.  Florent.  numism.  max. 
mod.  tav.  24.  Capitolinus  fagt;  lacrilegus  judicatus  eft,  qui  ejus 
imaginem  in  fua  domo  non  haberet.  Daher  fich  ib  viele  Bufcen  von 
ihm  erhalten  haben. 

67.)  Bacchus^  zwei  bei  Vifconti  tav.  6;  wovon  einer  raurifrons 
tind  eine  Herme  ift;  aus  Pentel.  Marmor,  faft  2  Palmen  grofs :  der 
tinde.ey  mit  dem  Diadem,  ift  blos  Kopf  und  Hals;  aus  Bronze;  bei 
den  Diocletianifchen  Bädern  gefunden,  mit  Geftell  i  Palme  5  oncie. 
—  Ebendafelbft  tav.  7.  ift  eji  face  gegeben  ein  bärtiger  Bacchus,  wel- 
chen man  fonft  für  Plato  hielt;  mit  ganzer  Bruft  faft  3  Palmen;  aus 
Pentel.  Marmor,  cipolla  genannt.  Ein  treflicher  majeftätifcher  Kopf 
gleich  der  bronzenen  Büfte  diefes  Gottes  in  Bronzi  d'Ercolano  Bd. 2. 
tav.  27.  28.  Auch  eine  Büfte  mit  dem  Weinlaubkranz  im  Muf.  CapiN 
I,  84.  und  tav.  87-  eine  mit  Bändern  (lemnisci),  die  ijber  die  Schul- 
tern herabhängen.  Bei  Sandrart  4  Platte  13,  n.  5.  (77)  eine  Doppel- 
hermc,  mit  Weinlaub  bekränzt,  das  eine  Gelicht  bartig,  das  andere 
unbärtig,  aus  der  Urfinifchen  Samml.,  aber  nicht  in  Fulv.  Urf.  imagn-. 
beilndlich.  —  Bei  V^ifconti  tav;  8-  zwei  Doppe/Immen,  (d.  h.  zwei  vo'n 
einander  abgekehrte  ähnliche  Gefichter)  des  Phanes  ■■•')  oder  Bacchus 
barbatus,   im  Profil  gegeben.     Beide  Doppelhermen  lind  ganz  gleich, 

mit 

*)  ngö)Tö75V5f ,    rTgi;T07f v>]TuJ^ ,    Oav/f ,    MriTif ,    H^KCiTrxTog  hiüt 

Vifconti  Bd.  6.  S.  13.  für  eins,  n.Tmlitli  für  Symbole  des  Univerfiim ,  das  ans 
dem  Ciiaos  hervorging.  H^<xa7r«7c?S"  leitet  er  ab  von  e^i  (wie  aus  e.oc 
Erde,  rii-JOV  werde")  und  xaTTTW ,  auffreffen,  vcrfch  I  Ingen.  S. 
Fragm.  g  Orphicoriim.  Bacchus  ward  nachher  mit  jenen  Gottheiten  \&r\vech- 
'elt;   denn  ott  find  jene  Namen  leine  Titel. 
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mit  der  gan2en  Brufl  2^  Palm. ,  aus  marmo  cipolla.  Unten  irt:  auf 
beiden  ein  Würfel  angebracht.  Befonders  Phanes  oder  Protogonos" 
ward  mit  zwei  Kflpten  bei  den  Griechen  vorgeftellt,  wie  Janus  bei 
den  Römcin;  anzudeuten  Weisheit  des  Verftandes,  die  nach  dem 
Vergangenen  und  Zukünftigen  hinblickt.  S.  Orplieus  Argon,  v.  14. 
19;  u.  in  den  Hymnen  S.  405.  ed.  Gcsneri.    Vifconti  ßd.  6.  S.  13.  14. 

68)  Bacchantin^  ein  fchöner  Kopf  bei  Sandrart  4  Platte  13.  no.  2. 
(75"),  mit  fliegendem  Haar,  und  mit  Weinlaub  bekränzt,  proiil;  aus 
der  Urfinifchen  Sammlung,  aber  nicht  in  Fulv.  Urf.  imagg.  befindlich, 

69)  Bal/jiwis^  ein  Kopf  aus  Bronze  im  Weinberg  Cafali  gefunden, 
vor  der  porra  S.  Sebaftiano,  bei  Vifconti  tav.  58-  en  face  und  proiil; 
mit  Gfftell  2  Palmen  ii^oncie.  V^ielleicht  das  einzige  i'ibriggeblie- 
bene  Abbild  von  ihm,  weil  er  kurze  Zeit  regierte  und  ein  unglück- 
liches Ende  nahm.  Selbll  wärend  feiner  Regierung  fclieinen  die  Biid- 
nilVe  von  ihm  felrener  gewefen  zu  feyn,  als  die  feines  Kollegen  Pu- 
pienus.  Denn  er  nahm  es  übel,  dafs  dem  Pupienus  nach  deflen  Ex- 
pedition gegen  den  Maximinus  ^o  viele  Statuen  decretirt  wurden. 
S  Capitolin.  Balb.  c.  12.  In  villa  Albani  ift  eine  fogenannte  Büfte 
des  Bulbinus,  aber  die  Aenlichkcit  mit  den  Münzen  iil:  nicht  klar  ge- 
nug. S.  Morcelli  indicazione  della  villa  Albani  no.  365.  Von  Piip'e- 
rus  ift  eine  fchöne  den  Münzen  ganz  änliche  Statue  vorhanden,  ge- 
ftochen  in  Guattani  notizie  d'Antichita  1789'  Maggio. 

70)  IM.  Atiüs  Balbiis^  Gemal  der  Julia,  der  Schwerer  des  Jul. 
Caefar ;  mit  welcher  er  die  Atia,  die  Mutter  Auguft's  erzeugte  (Sue- 
ton.  Octav.  c.  4.),  aus  einer  Münze  Gronov.  3,  xx. 

71)  Battui^  Anfürer  einer  Colonie  aus  der  infel  Thera  nach  Q,y. 
rene,  Kopf  bei  Gronov.  2,  no.  36,  proiil,  mit  der  Auffchr.  '^k-, 
"Wabrfcheinlich  aus  einer  Münze. 

72)  Bim  und  Peiiaucier^  zwei  ganz  erhaltene  Hermen,  jede  2-^ 
Palme,  bei  Vifconti  tav.  22.  Dabei  und  Fragmente  von  Hermen  der 
andern  Weifen  Griechenlands,  mit  den  Auffchriften  ihrer  Isamcn, 
Diefe  fowol,  als  jene  beiden  lind  gefunden  zu  Tivoli  unter  den  Rui- 
nen der  Villa  des  Cafsius.  Sie  find  aus  Pentel.  Marmor.  —  Bei  Vife. 
tav.  23.  ift  noch  eine  Büfte  von  Bias^  en  face  und  profil,  eben  dafelbft 
gefunden,  woran  fich  der  ganze  Pilafter  erhalten;  worauf  unter  der 
Epigraphe  das  mannliche  Zeugungsglied  eingegraben  war;  2  Palme 
«^  oncie;  aus  Pentel.  Marmor.  —  Bei  Vife  tav  24.  eine  Doppelherme 
des  Bias  und  Ihahs^  in  der  villa  Fonfega  auf  dem  Coelius  mit  der 
Doppeiherme  des  Homerus  und  Archilochus  gefunden;  2:j  Palme, 
aus  Pentel.  Marmor. 

73)  L.  Junius  Brutus^  der  erfte  Conful  Roms ,  aus  einer  Silber- 
münze  Fulv.  n.  öl    Sandr.  4  PI.  6.  n.  2  (^32;.   Gron.  2,   52;   proiil, 
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mit  Bart;  mit  dem  Namen,  Es  giebt  auch  Bilder  von  ihm  auf  Gem- 
men. Denn  wahrfcheinlich  trugen  ihn  Männer  aus  der  Familie  Junia 
häufig  in  Rinc^en. 

74)  M.  Jun.  Brutus y  Fulv.  n.  82.  Sandr.  4  PI.  i-^-  4.  (40).  Gron. 
3,  bbb.  r.us  einer  Silbermimze ,  profij,  ohne  Bat',  mit  der  Auffchr. 
Brat.  Jmp.  Dio  Cafsius  47,  25.  gedenkt  der  Münz^^^n,  welche  Brutus 
mit  feinem  Bilde,  mit  der  freiiieitsmüze  und  mit  zwei  Dolchen,  näm- 
lich mit  feinr^m  und  des  Cafsius. Dolche  nach  Ermorditiig  des  J.  Caefar 
prägen  licfs. 

75)  ßyzä',  ein  Heros,  Erbauer  von  Byzantium,  aus  einer  eher- 
nen Münze  bei  Fulv.  no.  40,  in  profil,  mit  dem  Helm,  mit  Bart  und 
mit  der  Namensauffchrift.  Sandr.  4  Platte  4.  no.  2.  Gronov,  2.  no. 
29.  haben  ihn  ebendaher. 

76)  Cajns  Caefar,  Sohn  des  Agrippa  und  der  Julia,  einer  Tochter 
Auguft'Sj  aus  einer  Gemme  bei  Fulv.  Urf  im  Anhange  üt.  E.  in  pro- 
fil,  übereinllimmend  mit  dem  Bilde  delTelben  auf  den  ehernen  Mün- 
zen des  Tiberiüs  Auguflus. 

77J)  Lucius  Caefar ,  Bruder  des  vorigen,  ebendaf.  lit.  F.  aus  einer 
ehernen  griechifchen  Münze,  in  profil,  mit  griech.  Namensauffchrift, 
und  auf  der  Rückieite  KciiCCi^sx)/ ^  aifo  von  den  Caefarienfern  ge- 
prägt. 

78J  Cn/ahy  Sohn  des  Boreas,  mit  Flügeln  am  Haupte,  aus  der 
Sammlung  des  Jac.  de  Wilde   bei  Gronov.  i.  tab.  lii,    profil. 

79}  Cujus  Caügula,  zwei  Bülten,  die  eine  aus  eifeiofarbigem  Ba- 
falt,    die  andere  aus  Parifchem  Marmor  im  Muf  Capit.  2,  ii.  12. 

80)  Ceil/irhoe,  eine  alte  Heroine  von  Calydon,  geliebt  von  Core- 
fus,  einem  Prielier  des  Bacchus.  Von  ihr  verfchmäht,  flehte  er  fei- 
nen  Gott  um  Hülfe.  Diefer  fendet  eine  Peil.  Ihr  zu  fteuern  gebietet 
das  Orakel  dasX)pfer  der  Jungfrau.  Der  Geliebte  foUte  fie  als  Vor- 
ileher  der  Stadt  opfern.  Aber  als  er  fie  auf  der  heiligen  Stätte  vor 
lieh  erblickt,  ftöfst  er  wütend  den  Dolch  in  feine  eigene  Brult;  wor- 
auf auch  fie  an  der  Quelle,  die  von  ihr  benamtift,  lieh  tödcet.  Ihre 
ßüfte  bis  über  die  Brülle  licrab,  aus  Canini  bei  Gronov.  i  fig,  Ccc, 
en  face,  mit  der  heiligen,  mit  Epheublättern  durchilochtenen.  Binde 
und  mit  aufgehabenem  Dolch 

8t)  CaUißhenes  Lyfimachi  f.  in  profil,  bei  Fulv.  Urf.  no.  41.  und 
derfelbe  Kopf  bei  Bell.  im.  poet.  n.  46. ,  aus  einem  marmornen  Re- 
lief.  mit  der  Aufi'chrift  Kcü^iademg  Avaifi.  Vielleicht  der  LaQ:- 
fpieldichter  bei  Athenaeus  und  Suidas,  wo  Callillhenes  für  Callias 
KU  iefen  illj  wie  Jo.  Faber  meint. 

r  a  82)  Cara- 
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82)  QnvacaUa^  eine  bekle^de^e  Biifte  bei  Vifconri  rav.  55.  en  face; 
aus  Farifcliem  Alarm,;  mit  üeltell  3  Palmen,  \venij2,er  eine  oncie. 
Gefunden  in  den  C'arpenlifchen  Gärten,  jezt  Garten  dclle  iMendicanti 
beim  Tempel  der  Pax.  —  Du  Bos  retlex.  für  la  Poelie  l.  2.  S.  193» 
nennt  diefe  Bulle  den  lezten  Athemzu^  der  Kiinfte.  Die  drolicnde 
Stirn,  der  i^rimmi^e  Blick,  und  der  nach  der  linken  Schulter  gedrehte 
Hals  kommen  mit  Aurel.  Victor  c.  21.  überein.  —  Vifconti  Bd.  6. 
Tav.  A.  no.  2.  hat  auch  eine  feltene  Münze  des  Caracalla  mit  defl'en 
Biifte  gegeben  und  erklärt, 

83)  Ahtonims  Caracalla^  I\luf.  Capit.  2,  58.59-  Aldrovandl  Stat. 
ant.  a  car,  231.  fürt  eine  Statue  in  Priefterkleidang  an,  und  a  car. 
J35.  189.  204.  drei  Bullen,  deren  eine  vielleicht  die  Capitolin.  ilV. 
I\lan  hatte  fpöttifclie  Gemälde  von  ihm  mit  zwei  Gefichtern,  mit  dem 
des  Alexand.  1\1.  und  dem  des  Caracalla  (S.  Herodian  4,  8.  XiphiUn. 
in  Carac.  S.  1292,  90.  ed.  Reim),  weil  er  feine  Statue  mit  der  des 
Alexanders  überall  zufammen  ftellen  liefs,  und  überhaupt  den  Alexan- 
der in  allem  vorllellen  wollte  "')  ;  worauf  lieh  auch  feine  Liebe  zu 
den  l\!acedoniern  gründete.  Dio  77  S.  1272.  Vaillant  in  Carac.  S.  62. 
Spanh.  uf.  et  praell.  num.  Bd.  2.  S.  388-    Liebe  Goth.  num.  S.  lor. 

84^  Caranus,  aus  der  Nachkommenfchaft  des  Hercules,  Stifter 
des  IVlacedonifchen  Reichs,  aus  einer  Münze  des  Jac.  de  Wilde  bei 
Gronov.  2.  no  24,  profil,  mit  dem  Lorbeer.  Der  auf  der  andern 
Seite  befindliche  Kopf  einer  Ziege  erklärt  fich  aus  Juftin.  7,   i. 

85)  M.  Aurelius  CarimiSy  Sohn  des  Carus  und  älterer  Bruder  des 
^Jumerianus,  Büfte  aus  weiffem  Marmor,  Muf.  Capit.  2,  8-1»  beklei- 
det, mit  kurzem  Bart,  mit  der  Auffchrift  MAC  AR.  Münzen  von 
ihm  lind  feiten.  Zwei  lind  im  Muf  Carpegna  t.  28,  zwei  ini  Muf. 
Pifan.  t.  75,  eine  im  fiorent.  t.  91,  und  drei  im  V'atican.  t.  96  bei 
Venuti.  Was  Suidas  "von  ihm  erzält,  mufs  von  Jüngern  Jahren  def-^ 
felben  gelten. 

86 j  Carnciides^  der  Academiker,  aus  Cyrene,  eine  marmorne 
Büfte  des  Cardinal  Famefe,  mit  dem  Namen  auf  dem  Mantel,  bei 
f  ulv.  no.  42.  Santir.  4  PI.  3.  no.  2.  Gronov.  3,  lit  v.  Bell.  im.  phil. 
no.  10.  en  fa-e.  Eine  andere  Muf.  Capitol.  2,  17.  Eine  ähnliche  in 
der  Mediceifchen  Gall.  zu  Florenz.  Diogen  Laert.  4,  62.  fagt,  er 
habe  das  H^'ar  genährt,  welches  auf  die  Büfte  bei  Ürfin.  und  Bell, 
riclit  pafst.  Urlini  befafs  noch  eine  andere  marmorne  Büfte,  die  ihn 
im  höheren  Alter  -vorftellte;    ingl.  eine  marmorne  Herme  mit  der 

Auf- 

♦")  F'ir.e  Tliorheit,    weicitc  mehreren  im  Altertum  anhieng.    Sie  (uid  zufammenge- 
Uclit  von  Aiuir.  SclioUus  obf.  3,  19.  Dartli.  ad  Stat,  biiv.  4,  6-.  S.  403.  f. 
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Auffchrift  Kstqvsct^Yig  (l>iKoxoifjLii  Kv^mxio^,  Fälfchlich  alfo  nennen 
einige  Schrifrlleller  deilen  Vater  Epicomns. 

87^  Coßor,  bei  Sandr.  4,  Platfe  14.  n.  t  C79"),  en  face;  aus  der 
üriinilchen  Sammlung,    aber  niclit  in  Fulv.  Urf.  imagg.  befindlich. 

88)  jM-  Porcius  Cato  Major  oder  Cenforius,  Kopf  ohne  Bart  mit 
einem  Theile  der  Bruft  hei  Bell,  im.  Rhet.  n.  75.  Sandrart  4  PI.  9.  no. 
2  150);  Gronov.  3,  üt.  x.,  prolil,  aus  einer  Gemme  des  f ulv.  Urli- 
nus  no.  T16.  Ebendaf.  n.  76.  eine  marmorne  Herme,  ohne  Kopf, 
mit  der  Aufjlhrift  M.  Porcius  M.  F.  Cato  Cenforius,  und  mit  dem 
männlichen  Zeugungsgliede  auf  der  Mitte  der  Herme.  Plutarch  im 
Cato  erzält,  dafs  die  Römer  ihm  im  Tempel  der  Hygiaea  eine  Statue 
ohne  alle  tituli  oder  nomma  honorum  geweiht,  mit  der  blofsen  Auf- 
fchrift :  Cato  Cenfor  optimus  moribus  urbem  in  antiquara  formam 
reftituit. 

89 j)  Cecropsy  aus  einer  Gemme  des  Canini,  bei  Gronov,  Thef,  i. 
lit.  I.  profil.  Die  fliegende  Schlange  über  dem  Helm  foll  den 
Aegyptier  andeuten.  S.  Pompon.  Mel,  3,  8.  Jofeph.  Antiqu.  11,  10. 
Das  Doppelgeücht  drückt  den  Cecrops  geminus  oder  biformis  der 
Alten  aus;  welche  Voritellung  nach  desjuftin.  2,  6,  7.  Erklärung 
auf  deüen  Einfürung  der  Ehen  deuten  foll;  wiewol  andere  es  anders 
deuten,  z.  B.  Lil.  Gyraldus  gar  fonderbar  von  des  Cecrops  Erlindung 
oder  Wiederherilellung  der  Sclirift,  und  folglich  von  einer  doppelten 
Darllellung  der  Gedanken,  durch  Sprache  und  Schrift.  Allein  f» 
Wolf  prolegg.  zu  Homer.  S.  40  —  109.  über  die  erfte  Erfindung  und 
Einfürung  der  Schrift  in  Griechenland. 

90)  Chavouäas,  Gefezgeber  der  Catinenfer,  Kopf  mit  Bart  und 
Ammonshorn  bei  (ironov.  2,  47.  Das  Ammonshorn  foll  auf  die  ihm 
erwiefene  göttliche  Verehrung  deuten.  Der  Kopf  ill  aber  wol  eben 
fo  wenig  Charondas,  als  der  von  Gronov.  3,  ccccc.  ebenfalls  dafür 
ausgegebene,  mit  einem  vom  Ohre  aufwärts  gerichteten  Hörn. 
Diefs  könnte  eher,  zufolge  der  kahlen  Stirn,  eingedrückten  Nafe 
und  des  Horns,  ein  Silen  feyn. 

91}  ChryJIppnsj  Büfte  bei  Bell.  im.  Phil.  n.  12.  Gronov.  3,  S» 
profil,  aus  einer  ehernen  Aiünze  des  Fulv.  Urlinus;  die  Hand  aus 
dem  Pallium  hervor  und  ans  Kinn  haltend,  im  Geftus  des  Mediti- 
Tend«n. 

92)  M.  Tullius  Ciiero,  Von  ihm  giebt  es  fehr  viele  Köpfe  und 
Bi'iften;  aber  ob  eine  ihn  wirklich  darfi:elle,  ift  fehr  zweifelliaft. 
Vergl.  oben  S.  13,  die  Anmerkung.  Rluf  Capit.  t»  82,  ähnlich  einer 
Statue  in  villa  Mattei,  welche  den  Namen  in  der  Auffchrift  hat; 
auch  ähnlich  der  Büfte  bei  Fulv.  n.  146  Sandrart  4  PI.  10  no.  6  (60^ 
"«.  beilori  im.  Rhet,  n.  77.  en  face^   aus  den  Gärten  Mattei,  mit  dem 
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Namen  auf  der  bafis,  welche  ihn  im  Alter  vorteilt:.  Aber  man  zwei- 
felt, ob  jene  Statue  den  Redner  darltelle.  Dan  Kopf  bei  Maffei  gen'» 
ant.  66.  Agoftin  Pa.  i  n.  50,  und  Bellori  n,  78.  im  profil  hält  ma:i 
für  ächter.  Lezter  ill  aus  einer  Onyxcamee  der  Königinn  Chriftini 
genommen,  und  (lellt  den  Kopf  des  Cic.  magerer  dar,  als  die  Hülle 
tav.  77.  Sind  fie  iächt,  fo  könnten  fie  ihn  in  verfchiedenen  Lebens- 
altern  darllellen.  Nnmlich  n.  78.  itn  46fi:en  oder  47(cen  Lebensjahre," 
als  fein  Bruder  J2;//;i/i:j  Statthalter  in  Klein -Afien  war,  zu  welcher 
Zeit  er,  wie  er  an  Brutus  klagt,  iVhr  mager  und  fchwächlich  war. 
(Erat  CO  tempore  in  nobis  fumma  gracilitas  et  infirmitas  corporis, 
procerura  et  tenue  Collum  etc.)  Denn  fo  Hellt  ihn  auch  die  1598« 
gefundene,  einll  dem  Kulv.  Urf.  (fie  lieht  im  Anhange  Buchll.  R.) 
gehörige,  und  nun  in  Neapel  vorhandene  eherne  Münze  dar,  welche 
die  Magnetes  ad  Sipylum  zu  JieferZeit  ilnn  zuP^hren  fclilagen  lief-;en. 
S.  Jo.  Faber  commcntar.  in  Fiih'.  imagg.  vS.  80.  '')  Tav.  77.  würde 
aber  den  Cic.  in  einer  fpätern  Zeit  geben,  wo  er,  wie  er  lelbfl  fagt, 
wieder  korpulenter  und  robultcr  geworden  war.  Allein  dafs  alle  drei 
noch  vorhandene  Magnelifche  Münzen  mit  dem  Nomen  Cicero,  näm- 
lich die  Neapolitanilchc,  die  Ravennatifciie  und  die  dem  FranzÖf» 
Confiil  in  TheiTalien,  Coufmery,  gehörige  unächt  Und,  haben  F,id- 
iitidi  und  Eckhel  ßd.  5.  S.  329.  f.  gezeigt.  S.  Beck  comment.  ^tia  de 
interpretat.  vett.  artis  operum  S.  135.  Nur  lieifst  es  da  unrichtig, 
die  zweite  Mün^-e  fei  1768-  entdeckt,  da  ihrer  Winkelm.  Briefe  Bd. 
I.  S.  172.  fchon  im  J.  1765.  gedenkt.  —  Jac.  Gronov.  3,  tt,  irrt  lieh 
di^.lier,  wenn  er  mit  feiner  ge'\\önlichen  Zuverfichtlichkeit  die  ein- 
zi<Te  ächte  Büfte  des  Cic.  aus  Aiünzen  darzufteUen  glaubt.  Auch  die 
Gemnie  im  Tliefaur.  Palatin.  S.  71.  hat  nichts  vom  Cic.  an  lieh. 

()^)  Ciwojt^  eine  kopflofe  marmorne  Herme,  mit  Auffchrift  des 
Kamens  ,  bei  Fulv.  n.  43,  und  im  Anhange  des  Fulv.  lit.  G.  Der 
Kopf  dejielben  in  profil,  aus  einer  ehernen  Münze,  welche  auf  der 
Rückfeite  eine  Statua  equeftris  mit  dem  Namen  Kifxojv  enthält. 
Sandr.  4  PL  6.  n.  i.  Gronov.  2,  n.  6r.  Aber  leider!  fagt  weder  Fa- 
ber, noch  Gallaeus,   wo  dicfe  Münze  gcfchlagcn  fei. 

gl)  Q.  C/dudia^  eine  Vcftalin  mit  dem  Schleier,  aus  einer  Ring- 
rremme  (Amethyft)  bei  Fulv.  no.  44.  profil.  So  nennt  fie  Faher  im 
comment.  S-25,  und  hält  lie  für  diejenige  Claudia,  welche  das  SchiiT, 

welclies. 

•'S  Unter  Cic.  Confiilate  könnte  diere  Miiuzc,  uenn  fie  auch  iiciit  wäre,  nicht  ge- 
Ichla^en  lein,  da  lie  auf  der  Uückfeite  einen  Kranz  hat,  welcher  dem  Cic.  Ipa- 
ter  ertheilt  w;u(l ;  luui  eben  !o  wenig  kann  iie  warcnd  des  Cicero  Slatih.iiter- 
friiaft  in  Cilicien  gefclilaäcn  fein,  Avcil  alsdann  der  Titel  Prüconliii  oder  Imiierar 
tor  dabei  Itehen  würde. 
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welcnes  die  Cybele  nach  Rom  brachte,  ans  Land  zog,  und  dadurch 
ihren  vorher  zweideutigen  Ruf  in  den  Ruf  des  züchtigften  Weibes 
verwandelte.  Liv,  cy,  14.  Sil.  Ital.  ii.  17  Anf.  Ovid.  Faft.  li.  4. 
Strabo  1.  10.  die  Ausleger  über  Propert.  4,  11,  51.  Alkin  dafs  diefe 
keine  Veftalin  gewefen ,  zeigt  Düker  ad  Liv.  a.  O.  Auch  war  fhihita 
nicht  ihr  Vorname,  fondern  ihr  Zuname,  wie  Secutiiia,  T«//«  cügno- 
mina  lind.  Es  iil:  allb  eine  Römifche  Matrone  oder  Veftalin  von  un- 
beltimmtem  Namen.  Diefelbe  Gronov.  3,  q.  Vergl.  die  Veftalin 
Junia  Torquata  in  Spon.  mifcell.  S.  150. 

95)  Claudim  y  ein  coloiTalifcher  Kopf  mit  einer  Bürgerkrone,  bei 
Vifconti  tav.  41.  en  face  und  im  profil,  aus  marmo  Lunenfe,  mit  dem 
Gelteil  4  Palm,  und  5  oncie;  gefunden  bei  den  Kachgrabungen  zu 
Otricoli.  Man  mucniafst  nur,  es  fei  Claudius,  aus  den  Angaben 
Suetons  c.  30,  und  aus  dem  etwas,  fchwachen  Kinne,  womit  er  auf 
I\lünzen  erfcheint.  Vergl.  eine  Camee  bei  Eckhel  tav%  7.  Büfte  inj 
Muf.  Capic.  2,    13. 

9Ö)  C/erjpatra,  Büfre  Muf.  Capit.  i,  57.  —  Canini  n.  56.  57.  hat 
einige  Münzen  mit  ihrem  Bildnifs.  Beger.  thef.  Brandenb.  Bd.  3. 
S.  ^^.  hat  eine  Münze  von  der  Cleopatra,  der  Gemalin  des  Ptole- 
maeus  Euergetes,  und  der  Cleopatra  des  M.  Antonius.  S.  79.  u.  327, 
Vergl.  MalYei  gem.  ant.  Bd.  1.  no.  76.  77.  78-  Stofch  gemmae  n.  39. 
}da3m  thef.  Britann.  Bd.  i.  S.  62.  63.  73.  f.  —  Cleopatra  des  Anto- 
nius, als  Diana,  mit  Diadem,  Bogen  und  Köcher,  aus  einer  Gemme 
bei  Fulv.  no.  46.  Sandr.  4,  Platte  4,  no.  3,  in  profil,  wenn  es  nicht 
eine  Büfte  der  Diana  ift.  Antonuis  wollte  fich  freilich  wol,  nach 
Plutarch's  und  Dio's  Bericht,  Ofir/s  und  die  Cleopatra  Jßs  genannt 
willen.  Daher  er  auf  Münzen  als  Sol  mit  der  Stralenkröne,  fo  wie 
fie  mit  einem  Mond  vorkommt. 

97^  CodruSy  ein  edler  Kopf  mit  Diadem,  bärtig,  bei  Gronov.  2, 
r.  10,  profil,  aus  einer  Münze  des  Canini,  worauf  zugleich  die 
Eule,  das  Infigne  A^on  Athen,  ift. 

98)  C.  Coe/ius  Caldus,  Conful  im  J.  R.  659,  aus  einer  Silbevmünze 
bei  Fulv.  no.  47.  Gronov,  3,  nn ,  in  profil,  mit  der  Kamensauffchrift. 

99J)  Commoiins^  Bütte  ]\  uf.  Capir.  2,  48.  bekleidet,  fehr  jung  dar- 
geftellc,  vielleicht  als  er  im  i4ten  Jahre  zum  Auguftus  erklärt  ward 
und  die  poteftas  Tribunitia  erhielt.  Lamprid.  Com.  i.  Die  Statuen 
und  feiten  von  ihm,  weil  der  Senat  feine  Statuen  umftürzen  üefs. 
Herodian  t,  10  und  i8.  Denn  Schmeichelei  und  Furcht  hatten  ihm 
viele  Statuen  errichtet,  die  ihn  in  Geftalt  und  Bekleidung  des  Her- 
cules darfteilten,  wie  Dio  CaiT  1.  72.  und  Lamprid.  c.  9.  fagen.  Eine 
Büfte  von  iiim  hatte  Cardinal  Rohan  in  Frankreich.  Die  Capitolin. 
Büfte  ift  ähnlicii  einer  JVlüiize  des  Abbate  de  Campis  bei  Vaillant  und 
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einigen  anderen  im  MuC.  Pilan.  —  Bei  Vifconti  tav.  5T.  b.  eine  Bi'ifte 
en  face,  aus  Carr.ir.  Marmor,  mit  Gellell  2  Palme  10  oncie.  Vorher 
der  Villa  Pan\fili  gehörig.  —  Im  Hofe  des  Palalts  der  Confervatoren 
im  Capitol  ein  iolo(Tal.  Kopf  des  Commodus  von  Bronze,  etwa 
4  Schuh  hoch.  Unrichtig  nennt  ihn  Siebenkees  Archaeol.  S.  104, 
einen  Caracalla. 

100)  Cofißcmtinus  Magnus  auf  einem  Onyx  von  aufserordentlicher 
Gröfse,  aus  dem  Haufe  IJrlini  zu  Rom,  bei  Saudrart  1  B.  3  Th. 
Platte  15.  der  Köpfe  und  Buften.  Der  Kaifer  hält,  auf  einem  Tri- 
umphwagen ftehend,  in  der  einen  Hand  den  Commandoftab,  in  der 
andern  das  Palladium.  Eine  weibliche  Figur,  welche  durch  ihre 
Mauerkrone  eine  eroberte  Landfchaft  oder  Stadt  andeutet,  bekränzt 
ihn  mit  einem  Lorbeerkranze.  Der  Wagen  wird  von  Adlern  gezo- 
gen,  deren  jeder  in  der  einen  Klaue  einen  Lorbeerkranz,  in  der 
andern  eine  brennende  Fackel  hält.  Uebrigens  itl  Conftantin  hier 
mit  einem  Bart  gebildet,  welciien  er  anfangs  trug,  nachher  aber  licli 
abfcheeren  liefs.  Auch  auf  der  Ehrenfäule  im  Capitol  trägt  er  den 
Bart.  Und  fo  hat  ihn  auch.  Raphael  in  dem  Vatican.  Gemälde  vorge- 
ftellt,    wo  er  den  Maxentius  bei  der  Milvifchen  Brücke  erlegt. 

101)  Domitius  ilorbuh^  eine  unbekleidete  Büfte  mit  halber  Brufl 
bei  Vifconti  tav.  61,  aus  griech.  Marmor,  mit  Gellell  2  Palm.  2  oncie. 
V'orher  fälfchlich  für  Marcus  Brutus,  den  Mörder  des  Caefar  gehal- 
ten, weil  die  Büfte  viel  Aehnliclies  liat  mit  der  Bude  des  Brutus  im 
Palafte  Rondanini.  Siehe  diefe  in  üuattani  notizie  d'Antichita  e  belle 
srti  1-86.  niagv^io  tav.  4.  Aber  das  Bild  des  Brutus  auf  den  von  ihm 
feltenen  Münzen  ill  vom  obigen  Pio- clementin.  verichieden  in  Nafe, 
Mund  und  Kinn. 

102)  Coj'or«,  Tochter  des  Afopus,  mit  welcher  Neptun  den 
Phaeax  erzeugte,  von  welcher  alfo  die  Infel  benamt  feyn  loll,  bei 
Gronov.  i,  fig.  Vv. ,  profil,  mit  dem  Namen,  aus  dem  Werke  des 
Andreas  Marrnora,    eines  Corcyraeers,    über  diele  Infel  genommen. 

103)  Crnt/ppui'  Atxiov^ü  MuT<Ä?]V«icf ,  eine  marmorne  Herme, 
mit  fehlendem  Kopf,    bei  Bell.  im.  Phil.  n.  11.    Urlini  im  Anhange 

lit.  1. 

104)  Cr/fpnia,  Gemalin  des  Commodus,  von  diefem  nach  Capri 
verwielen  und  getödtet;  bekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  49, 
Münzen  von  ihr  fehr  feiten.  Haverkamp  hat  eine  aus  dem  Muf.  der 
Königin  von  Schweden.  Auch  das  Muf.  Carpcgna  hat  eine  Münze 
mit  dem  Kopfe  des  jungen  Commodus  und  der  Crifpina,  S.  Bonarrotti. 

1C5)  CyJon,  ein  alter  Heros,  Erbauer  der  Cretifchen  Stadt  Cydo- 
nea.  aus  einer  Münze  des  Thefaur.  Palatin.  bei  Gronov.  i,  Nn,  in 
proill,    ohne  Bart,    mit  Epheu  bekränzt. 

ic6)  C)h' 
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io6)  Chikk^  bei  Sandrart  4,  Platte  14.  n.  2  C8c),  en  face;  aus 
der  Urün.  Samml.;  aber  nicht  in  Falv.  Urf.  in;ngg.  befmdlicii. 

107)  Cyneg/rns^  ein  Athenil-clier  Krieger,,  der  das  Perliiche  Schiff 
noch  mit  den  Zähnen  anhielt,  als  ihm  berei's  beide  Hände,  womit 
er's  vorher  falste,  abgehauen  waren  (Herodo^  6,  114.  Juftin.  2,  9), 
auf  einer  Silbermünze  bei  Fiilv.  no.  51  ,  Sandr.  4,  PL  3.  n.  3,  Gro- 
rov.  2,  55;  profil,  mit  der  AulTchrift ;  KvvcyeiQ^ag  cihy.ifjicg  (nicht 
Kuv/j-yf  ^Cf ,  wie  Gallaeus  den  Namen  gegeben);  auf  der  Rückfeite 
Ift  ein  Scliift"  mit  zwei  Händen.  Die  Schreibart  Kvvsysi^ogy  die 
auch  bei  Herodot  der  Medic.  Codex  ikatt  livvcayeioog  h?it ,  ift  die 
richtigere.  S.  Cafaub.  lectt,  Tlieocrit.  c.  ij;;  wiewol  die  Alten 
auch  KvMZiyeirog  gefch rieben  liaben. 

108)  Cyzicnsj  ein  alter  Heros,  Erbauer  der  gleichnamigen  Stadt, 
aus  einer  Münze  des  Scguin  bei  Gronov.  i.  tab.  Kkk,  profil,  mit 
Diadem.  Auch  bei  Angelus  Canini  kommt  er  auf  einer  Münze  vor, 
WO  ihn  Cfinini  falfchlich  für  einen  Antiochus  Cyzicenus  hält. 

Decins.     Siehe  Trajanus  Decius. 

109)  Devictrius  Poliorcetes,  Sohn  des  Antigonus,  König  von 
Älacedonien,  auf  einer  Silbermunze  bei  Fulv.  n.  52,  Sandr.  4  PL  3. 
no.  5,  mit  Diadem,  ohne  Bart,  profil.  Wahrfcheinlich  auf  deflen 
Seeßeg  über  Ptolemaeus,  den  König  von  Aegypten,  gefchiagen, 
wodurch  er  iich  Cyprus  unterwarf.  Denn  auf  der  Rückfeite  ift  Nep- 
tun, den  Fufs  auf  einen  Schiffsfchnabel  fezend,   gebildet. 

iTo)  De7fietriiis  "Nicator,  K.  v,  Macedonien,  auf  einer  Silber- 
münze bei  Fulv.  n.  53,  mit  Diadem  und  Bart,  profil,  mit  der  Auffchr. 
B«a-.  A'/j^a^jT^.  ®e'd  Ni/.«TOPOj-.      Sandrart  4  Platte  5.  no.  i.  (2^). 

in)  üemctrins  Soter,  K.  v.  Syrien,  auf  einer  Silbermunze  bei 
Fulv.  n.  54,  in  profil,  mit  Diadem,  ohne  Bart.  Das  Füllhorn  auf 
der  Rückfeite  deutet  Faber  comment.  S.  37,  fonderbar  genu-r,  auf 
deil'en  Neigung  zu  Trunk  und  Schwelgerei  (Athenacus  lo,  12)» 
Ein  fo  feftes  Bild  des  beglückenden  UeberfluiTes  kann  \a'o1  nie  zwi- 
fchcn  Schimpf  und  Ernft  fchwanken ! 

112)  Deniocvitns^  ganze  Figur  mit  dem  Pallium  bei  Bell,  im,  PhiL 
n.  13,  enface;  aus  einem  Onyx  des  Leonardus  Auguftinus.  Gro- 
nov. 2,    n.  57. 

113)  Denwßhet2es  bei  Vifconti  en  face  und  im  profil;  3  Palmen 
und  4  oncie  mit  der  Bruft;  aus  hartem  griech.  Marmor.  Vergl.  Vif- 
conti Bd.  3.  tav.  15 ,  wo  eine  fchöne  fizende  Statue  mit  dem  Kopfe 
des  Dcmoirhenes  ift.  Die  Hermen  des  Demofth.  im  Campidoglio 
fmd,   nach   Vifconti's  Bemerkung,    für  Abbildungen   des  Terentius 
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ausgegeben  (S.  Muf.  Capltol.  Bd.  r.  tav.  36.  37.)  wegen  einiger  Aelm- 
lichkeit  mit  dem  in  IVliniarur  gemahlten  Terentius  im  VaticanilVhen 
Codex.  Auch  bei  Beliori  im.  Rhet.  n  79.  Fulv.  Urf.  n.  55.  Sandrart 
j^  Platte  3.  no  4.  Gron.  2,  93.  eine  Bulle  en  face,  mit  dem  Namen, 
aus  einem  Schilde,  der  zu  Tarracona  ausgegraben  irt:,  wovon  Anto- 
nius Auguilinas  dem  Fulv.  Urfinus  eine  Zeichnung  mittheilte. 

rt4)  DiacimneniauHS  oder  Antoninus  üiadumenus,  Sohn  des  Ma- 
crinus,  Muf.  Capit.  2,  62.  Vergl.  eine  Münze  des  Muf.  Carpegna 
bei  Bonarrotti  olVervaz.  Medagl.  tav,  ir.  wiederholt  im  Muf.  Florent, 
tav.  6t,  und  bei  Vaillanr  felect.  numism.  Muf.  de  Camps  S.  75.  Eine 
Büfte  diefes  Jiinglings  ill  auch  in  der  Mediceifch.  Gall. ;  auch  befafs 
Gori  felbft:  eine. 

115J  Diogenes  der  Cyniker,  marmorne  Bü(l:e  des  Fulv.  Urfinus 
bei  Beil.  im.  Phil.  n.  14.  Fulv.  (Jrf.  n.  56.  Sandrart  4,  PI.  12,  no.  5 
(71).  Gronov^  2,  88;  en  face.  Der  Kopf  ift  in  das  verdoppel  e, 
aber  von  dem  Geficht  zurück gefchlagene  Pallium  gehüllt.  Noch  hat 
Bell.  n.  15.  den  Diogenes,  wie  er  aus  dem  Fafl'e  mit  einem  cynifchtn 
Philofophen,  der  aufserhalb  des  Falles  fleht,  fpricht.  Der  Oberleib, 
rechte  Arm  und  die  Schulter  des  Philofophen  lind  blos,  \ox\  der  lin- 
ken Schulter  hängt  der  Mantel  herab  und  um  den  Unterleib  herum. 
Denn  fo  ioU  nach  Ferrarius  de  re  veftiaria  1.  2.  der  Wurf  und  die  Du- 
plication  des  cynifchen  Mantels  gewefen  feyn.  Beliori  fagt  nicht, 
wo  diefe  Antike  befindlich  fei.  Sie  ift  aus  Leon.  Auguftinus.  —  Des 
Diogenes  Büfte  fleht  auch  Muf.  Capit.  i,  27.  MatVei  gem.  ant.  Bd.  i. 
B.  54.  Caufei  gem.  ant.  n.  28-  Des  Diogenes  Kopf  ifl  ungewifs.  S. 
die  Anmerkung  des  Fulvius  bei  Gronov.  2   zu  no.  30. 

ii6j  DiomedeSf  der  alte  Homerifche  Heros,  Sohn  des  Tydeus, 
auf  einer  Münze  bei  Fulv.  n.  57.  und  eben  daher  bei  Sandrart  4,  Platte 
4.  no.  5.  (23),  und  Gronov.  i,  Vvvv,  profil,  mit  einfachem  Helm, 
wovon  der  Bufch  herabhängt.  Ein  fchöner  Kopf!  Die  Herausgeber 
der  Imagg.  Fulv.  Urf,  haben  ihm  die  Auffchrifr  Diomedes  gegeben; 
aber  andere  Cielehrte  verlirhern,  dafs  auf  der  MTinze  N»>tOjU  liehe; 
■woraus  Canini  nu.  33.  fchliefst,  dafs  fie  den  Nicomedes  I,  Magnus 
penannt,  vorftelle.  Andere  aber  verliehen  Ni^jun^fwv,  fo  dafs 
jedoch  irgend  ein  König  Bithyniens  darauf  vorgeftellt  fei.  Da  auf 
der  Kückfeite  eTnyotiü  OöeTu^ja  ficht,  fo  meint  Faber,  da  er  den 
Kopf  einmal  für  Diomedes  hält,  die  Münze  fei  w'ol  von  den  Aeto- 
lern  gefchlagen,  als  C.  Papirius  Carbo  Statthalter  diefer  Provinz  ge- 
wefen.  Sollte  vielleicht  Vaillant  numi.  fam.  Rom.  Bd.  2.  S.  205,  oder 
Perizon.  Animadv.  hifl.  c.  3,  wo  lie  von  den  Carbonen  handeln, 
deren  keinen  ich  zur  i^and  habe,  einige  Auskunft  liierüber  geben? 

117)  DtU" 
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-ri7^  D/ONyßus  von  Urica.     Siehe  Migo  C.irtiiagin. 

ii8)  Doc/tnus,  ein  Heros  des  mythifchen  ZeicalUrs,  Erbauer 
von  Docimium  in  Phrygien,  auf  einer  ehernen  Münze  bei  Fulv.  n,  58, 
Gronov.  3,  b;   profil',  mit  dem  Namen. 

11^)  Dof/iifumus,   unbekleidete  Büfle  im  Muf.  Capit.  z,  25.  ohne 

Bart. 

120^  Cn.  Domitius  Ahenobarbus,  der  Urälter vater  des  Nero,  auf 
einer  Silbermünze  bei  Fulv.  n.  59.  Gronov.  2,  77,  in  profii,  mit 
dem  Namen  Ahenobarb.  Allein  da  er  bärtig  i(h  fo  ift  es  wol  richti- 
ger Lucius  Domit.  Ahenob.,  der  Stammvater  der  gens  Domitia  Ahe- 
nobarbarorum.     S.  Sueton.  Ner.  c.  i. 

T2i)  Domitia  Cahilla^  Gemalin  des  Annius  Verus,  Mutter  des 
Antoninus  Philofopbus,  auf  einem  Sapphir  der  Nürnberg.  Familie 
Hartesheim  bei  Sandrart  am  a.  O.  Platte  15. 

122)  Domitia  Uingina^  Tochter  des  Corbulo  und  Gemalin  des 
Atlius  Lamia  (weichen  Xiphilin  1.  66.  Lucius  Lamia  Aemilianus 
nennt),    und  nachher  des  Domitrans,  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  26. 

123)  Driifus,   bekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  7. 

124}  Elogalfcilus^  eine  mit  dem  Paludament  bekleidete  Büfte  bei 
Vifconti  tav.  56.  en  face  und  profil,  mit  Geftell  2-^  Palme;  aus  Marmo 
Lunenfe.  Aehnlicher  ift  diefe  Pio-clementinifche  dem  Protii,  welches 
die  Münzen  geben,  als  die  Büfte  im  Muf.  Capitolin.  Bd.  2.  tav.  63; 
wo  fie  auch  bekleidet  und  mit  keimendem  Bart  ift.  Vergl.  eine 
Münze  bei  Beger  imper.  numism.  tav.  55.  no.  13. 

125)  Empeäoc/cs,  ganze  Figur  aus  einer  IVlünze  des  Paruta  gege- 
ben bei  Gronov.  3,    bbbbb,    mit  der  Auffchr.  A'K^ocyoiVT^voov  coCpog. 

126)  Epiciirtii,  Herme  bei  Vife.  tav.  34  a.  en  face,  aus  Pente- 
lifchem  Marmor;  2  Palm,  i  oncia;  in  den  fcavi  di  Roma-vecchia  ge- 
funden Dafs  es  Epicurus  fei,  fieht  man  aus  Vergleichung  mit  Muf. 
Capitolin.  Bd.  1.  tav.  5.  S.  14,  wo  eine  Doppelherme  des  Epicurus  und 
MetroäoYiis  ift,  mit  dem  acht  antiken  Namen  beider,  (gefunden  1742. 
auf  dem  Esquilin.  Berge,  als  man  die  neue  Porticus  di  St.  Maria  Mag- 
giore  erbaute)  und  mit  der  Bnfte  Epic.  mit  griech.  Infchrift  des  Na- 
mens, auch  mit  dem  Epic.  in  Anticiiita  d'  Ercolano  Bd.  5.  oder  Bd.  i. 
dei  Bronzi,  tav.  19.  20,  welche  leztere  die  griech.  Auffchrift  des  Na- 
mens hat;  jedoch  ift  die  Bafis  neu.  Ueberhaupt  fcheinen  die  Büften 
des  Epicur  unter  die  zuverlafsigern  zu  gehören  ,  da  er  bekanntlich 
eben  (o  häufig  in  den  Lehrfälen  feiner  Anhänger  aufgeftellt,  als  in 
Gemmen  gegraben  worden.  Eine  unächte  Büfte  mit  dem  von  neue- 
rer Hand  fälfchlich  untergefezten  Namen  ift  auch  im  Campidoglio, 
aber  fie  ift  nicht  im  Muf.  Capit.  im  Kupferftich  gegeben.   Vergl.  Havm 
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Thef.  Britan.  Dd.  2.  S.  61;  das  Rildiiifs  Epicurs  im-  Diogen.  T.at'rL 
Amfl.  i6t;8.  und  aus  Gaflendi  bei  üronov.  2,  96,  aus  eint^r  einft  dem 
Ericianus  Puteanus  zu  Löwen  gehörigen  Gemme.  Eine  Sfatue  def- 
felben  (le)il  im  Palafle  Ludoviü.  Weder  IJeliori,  nocli  Urfinus  haben 
eine  Hüfte  von  ihm. 

127)  F.pimcniäes^  bei  Vifconti  tav.  11.  von  vorne  und  von  der 
Seite;    mit  der  (3rult  2  Pahn.  5  oncie,  aus  Penrel.  Marmor. 

128)  EiibncH^  eine  Heroine,  Amme  der  Juno,,  von  welcher  die 
Infel  den  Namen  erhalten  haben  foll.  S.  Holden,  ad  Stepharw  Hyz. 
S.  120.  Aber  früher,  als  er,  liatte  Brodaeus  lib.  3.  ad  EpJgram. 
S.  376.  im  St('phan.  Byz-  cctto  Eußsia»:  r.^jOiV/is  verbelYert  ltat^! 
tj^odc7cg^  Aus  einer  Alünzc  bei  Gronov.  I.  Kkkk ,  profil,  mit  der 
Auflch.r.  Evßo. 

129)  Eucharii  Liciniae  (fc.  liberta).  Rufte  in  profil  bei  Bell,  inn 
poet.  n.  47,  Gronov.  3,  lit.  y.  mit  der  Auffchrift  ¥:xxjx-'^i  Aix.iu. 
Auch  liehet  daneben  die  Grabfchrift,  welclie  fie  fich  felb(l  verfertigt 
hat;  worin  unter  andern  vorkommt :.  graeca  in  fcaena  prima  populo 
apparui.  Alfo  wahrfcheinlich  eine  Mima  oder  faltatrix ,  welche  zui 
Rom  zueril  in  einer  fabula  paliiata  als  Frauenzimmer  auftrat. 

130)  Encliäes ,  der  Socratiker  oder  Megariker,  bei  Bell.  im.  Phil. 
n.  16.  Gronov.  2,  82;  prolil,  aus  einer  ehernen  Münze  der  Königin 
Chriftina.     Ein   blofser  Kopf  mit  der  Epigraphe  zu  beiden   Seiten 

131)  EiiripiJeSy  Herme  bei  Vifconti  tav.  28,  lit.  a;  2  und  ^  Palme, 
aus  Pcr;fclifcliem  Marmor.  Bios  das  Gelicht  bis  zur  obern  Lippe  iiT:  alt. 
Büfte  im  Muf.  Capitol.  r,  62,  wo  er  für  den  Tragiker  ansgegebenr 
wird.  Eine  diefer  ähnlichcBüfte  aus  afchgrauem Marmor  iltin  derFlo- 
rentin.^  Gallerie;  auch  eine  Marmorbüfte  bei  Bellori  im.  poet.  no.  q.8, 
Gronov.  2,  63,  ea  face,  einft  dem  Galpar  de  Haro  et  Gusman,. 
Spanifciienv-Gelandten  bei  Innocenz  XI,  gehörig.  Verfchicden  davoa 
ift  der  Kopf  aus  Marmor  bei  Bellori  no.  49..  en  face  mit  der  Namens- 
auffchrift.  111  die  Auffchrift  nicht  neu;  fo  lind  durch  dicfe  Büftea 
verfchiedrne  Männer  diefes  Namens,  deren  wir  mehrere  aus  dem; 
Altertum  kennen,  dargeftelit,  "  Ob  aber  eine,  und  welche  den  Trau- 
erfpieldichter  darftclle,  ift  ungewifs.  Winkelm.  Anm.  zur  Gefch^ 
der  K.  S.  88-  fcheint  jedoch  zu  glauben,  dafs  die  Farnelifche  Büfte, 
worauf  der  alte  Name  des  Eurip.  fteht,  bei  Fulv.  IJrf.  n.  60,  neblt 
zwei  anderen  Farnefifchen  Köpfen,  welche  jener  vollkommen  ähnlich; 
find,  den  Tragiker  vorteile,  womit  dagegen  die  Büfte  bei  Bellori^ 
welclie  auch  Barnes  feiner  Ausgabe  6gs  Eurip.  vorgefezt,  und 
welche  fich  nidit  meJir.  in  Rom  beiinde,.   nichts  zu   fchalle.".  habe^ 


Bei  Bellori  ift  auf  der  49.  tav.  auch  ein  Eurip.  In  ganzer  Figur  mit 
dem  Pallium,  mit  dem  Namen  auf  der  bafis,  aber  Kopf  und  Arme 
fehlen.  Ingleichen  eine  Herme  mit  der  Auffchrift  Evo^siTriOrig 
MvFö"a^%a  A&ijvaicg",  aber  auch  hier  fehlt  der  Kopf.  Mitten  auf 
der  Herme  ift  das  männliche  Zeugungsglied,  Beide  gehörten  dem 
Fulv.  UrÜMus. 

132J  Emypy/m,  ein  alter  Heros,  Sohn  des  Telephus  und  der 
Aftyoche,  der  Schwefter  Priams,  wahrfcheinlich  aus  einer  Münze, 
bei  Gronov.  i,  liii,  prolil,   mit  langem  Haar.      Auffchrift:    Ev^J- 

133)  Faim^  mit  Flügeln  am  Haupte  bei  Gronov.  2,  no.  i.  aus 
dem  Thefaur.  Brandenburg,  entlehnt.  Die  Athener  foUen  fie  als  Göt- 
tin verehrt  haben ,  feitdetii  der  Sieg  der  Griechen  über  die  Perfer  bei 
IMycale  an  eben  dem  Tage,  an  welchem  das  Treffen  vorgefallen,  zu 
Athen  verkündet  ward.  Schon  Herodot.  9,  99.  gedenkt  ihrer  als 
einer  geflügelten  Göttin,  wenn  diefs  nicht  bei  ihm  blos  Dichter- 
fprache  ilL  Aefchin.  in  Timarch.  nennt  fie  fAeyi^l^v  ^-fwv;  und 
Sophocl.  Oed.  Tyr.  v.  162.  riennt  fie  die  unllerbliche  Tochter  der 
goldnen  Hofnung.  Ein  ähnlicher  Kopf  findet  fich  in  der  gens  Julia 
Buriionum  und  unter  den  Metapontin.  Münzen  der  Magna  Graecia 
von  Golz,  aber  mit  dem  Lorbeer  oder  Diadem.  Aber  fonderbar  fagt 
Harduin,  es  finde  fich  auf  einer  Münze  der  Argiher  von  Antoninus 
Pias  unter  den  Sammlungen  des  Pyrrhus  Ligorius  eine  geflügelte 
Fama,  auch  mit  geflügelten  Füfsen ,  welche  in  die  Trompete  ftofse; 
da  doch  die  Alten  poJaunende.Famen  fchlechterdings  nicht  kennen. 

134)  Fnnnusy  Büite  bei  Vifconti  tav.9.  lit.  b,  mit  Geftell  2^  Palme> 
aus  Penrelifchem  Marmor.     Bios  der  Kopf  ift  alt. 

135,)  Annia  Faußina  Major,  Tochter  des  Annius  Verus,  un<i  Ge- 
mahn des  Antoninus  Pius,  eine  coloftälifche  bekleidete  Büfte  bei 
Vifconti  tav.  49.  en  face;  aus  italienifchem  Marmor;  mit  Geftell 
5^  Palme;  in  villa  Hadriani  gefunden.  Muf.  Capit.  2,  38.  39.  hat 
auch  zwei  bekleidere  Büfte n  derfelben.  —  Der  Prelat  Antonio  Defpuig 
zu  Rom  befizt  eine  Büfte  von  der  ühneti  Fmißhia  mit  einer  in  deü 
]\lantel  gewickelten  Hand ;  und  eine  andere  mit  derfelben  Eigenheit 
befizt  der  Cardinal  Brafchi.  Sehr  fekene  Stücke;  denn  Bullen  mit 
Händen  find  eine  Seltenheit. 

136)  Faußina  Minor,  Tochter  des  Antoninus  Pius  und  Gemalin 
M.  Aurelius,  bekleidete  Büfte  Muf.  Capit.  2-,  tav.  4,  S.  42.  und  taV. 
43;  den  Münzen  ähnlich.  Wegen  ihrer  grofsen  Schönheit  ward  fie 
auf  Münzen  unter  dem  Bilde  und  Namen  der  Venus  vorgeftellt- 
Siche  zweie  bei  Patin  imper.  Rom.,  num.  S.  199. 

J37)  An^ 
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T37>  Ann'ia  Faußinn^  Gemalin  des  Eliogabalus,  bekleidebe  Büfte 
Muf.  Capit.  a,  64. 

138'»  Faußiii  Felix,  Sohn  des  Sulla ,  aus  einer  Silberminize  bei 
fulv.  n.  61,  in  profil,  mit  dem  Namen.  Warum  er  ein  Diadem  iiabe, 
f.  F*ber  comm.  S.  40 

139)  T.  Quiiictius  Flftmininui^  aus  einer  Gemme  bei  Fulv.  no.  126, 
Gronov.  3,  t.  Sandrart  4  W.  9.  no.  5(53);  profil,  ohne  Bart,  mit 
der  Auflchrift  T.  O.  ©,  welche  T(TOf  t^A«/^JViV55•  @sog  gedeutet 
wird.  Uim,  dem  Refreier  Griechenlands,  ward  dem  Circus  Maximus 
gegen  iiber  eine  eherne  Statue  mit  einer  griech.  Infchrift  errichtet, 
wie  Plutarch  in  deflen  Leben  berichtet.  Er  ward  v^on  allen  Griechen 
in  grofsen  Ehren  gehalten;  die  Chalcidenfer  errichteten  ihm  einen 
Tempel,  und  weihten  ihm  einen  Priefter.  Daher  läfst  fich  die  griech. 
Infchrift  erklären,  welche  lateinifch  heifsen  würde:  Divus  Titus 
flamininus. 

140)  Sextus  Julius  Fvontinus^  der  Verfafler  der  Strategematica 
u.  f.  w.  bei  Gronov.  3,  dddd.  proiil;  mit  Bart;  aus  einer  Münze  des 
Si)on.  Mifcell.  erud.  ant.  Die  Auffchr.  O^JVTfU'cJf  A\^v.  (d.  h.  Av- 
SüTrarcf ,  Procoußi/)  ftimmt  mit  Aelians  (Tactic.  Vorrede^  Bericht, 
der  ihn  unter  die  illuftres  confulares  rechnet. 

141)  Gallm^  der  Römifche  Kaifer,  bekleidete  Büfte,  Muf.  Capit» 
>a,   19»   ohne  Bart. 

142)  Gallienus^   der  Kopf  im  Muf.  Capitol.  2,  78;    die  bekleidete 

Bi'lfte    n.  79.      l'i    der    Florent.   Cjallcric    ill    aucli    ein    Kopf.       Die  Ver- 

fcliiedenheit  der  Bildung  deffelben  auf  Münzen  erklärt  lieh  entweder 
dadurch,  dafs  fie  den  Gallien  zu  verfchiedenen  Zeiten  darfteilen, 
oder,  wie  Bonarroti  (oÜervaz.  Aledagl.  S.  319)  will,  dafs  zwei  Gal- 
liene  waren  ,  indem  Gallien's  Bruder,  V'aleiianus,  denfelben  Namen 
angenommen.  Siehe  Münzen  im  Muf,  Florent.  tav.  83..  84.  85.  Patin 
Imperator,  numism.  S.  326. 

143)  ^•<^^o^^->  K.  V.  vSicilien,  auf  einer  Silbermünze  bei  Urfin.  n. 
6a,   in  profil,   mit  Diadem. 

144)  Gennauicm^  Sohn  des  Drufus,  adoptirt  von  feinem  Oheim 
Tiberius,  einer  der  edelften  l\'enfchen  des  Römifchen  Altertums, 
auf  einet  Onyxgemme  bei  Fulv.  Urf.  im  Anhange  Buchft.  K,  mit  dem 
ISsmen  des  Graveur  Epitynchanus  bezeiclinet.  Dafs  es  Germanicus 
fei  fchliefst  man  aus  Aehnlichkeit  mit  den  griech.  Münzen,  welche 
deOen  Sohn  Caligula  hat  prägen  lauen.  —  Unbekleidete  Büfte  im 
Muf.  Capit.  2,  9. 

145)  Septimius  GeM,  Büfte  Muf.  Capit.  2,  60.     Fünf  Büften  fürt 
Aldrovandi  Stat.  ant.  a  car.  165.  170.  189  198.  287.  von  iJnn  an,  wo- 
von 
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von  vielleicht  eine  nachher  ins  Campidoglio  gekommen  ift.  Man 
vergleiche  damit  Münzen ;  eine  im  IVluf.  Carpegna  S.  Bonarrotti 
oflerv.  tav.  lo.  S.  211;  eine,  die  einft  im  iVluf.  della  Certofa  war, 
nachher  ins  Kaif.  Muf.  zu  Wien  gekommen  ift;  eine  im  Muf.  Pifan. 
n.  45;  welche  alle  griech.  Münzen  lind.  Eine  Romifche  des  Muf. 
Florent.  in  Gori  Muf.  Flor.  ant.  numism.  clafl'.  2.  n.  169.  Bd.  3.  S.  üo. 

146)  Goräianus  Africanus  Senior,  unbekleidete  Büfte,  mit  kur- 
zem Bart,  Muf  Capit.  2,  67.  Im  flurent.  Muf  ift  eine  Büfte,  welche 
den  Münzen  aber  nicht  fo  ähnlich  ift,  als  die  Capitol.  Siehe  bei  Ha- 
vercamp  tav.  33  Numophyl.  Reg.  Chriftinae  eine  griech.,  und  im 
Muf.  Britan,  tav.  20   n.  2.  eine  lateinifche  Münze  von  ihm. 

147)  Gorä/anus  Africanus  Junior,  Sohn  des  vorigen,  bekleidete 
Büfte,  mit  kurzem  Barr,   Muf  Capit.  2,  68- 

148)  GorJicinns  P/ns,  Sohn  des  Gordianus  Junior  (nach  Capitolin. 
in  Maximin.  und  Balb.  c.  3,  und  im  Gordian.  c.  22.  Anders  giebt 
denen  Abkunft  Herodian  1.  8-  c.  ult.  an),  bekleidete  Büfte  im  Muf 
Capitol.  2,  70.  Ein  fchöner  Jüngling!  Aldrovandi  Stat.  ant.  di 
Romsi  a  c.  254.  führt  eine  einzige  Büfte  von  ihm  an.  Von  den  Mün- 
zen f  Bonarrotti  oflervaz,  Medagl.  S.  254. 

149)  Hadrianns^  zwei  bekleidete  Büften  im  Muf  Cap.  2,  33.  34. 
mit  kurzem  Bart  um  Mund  und  Backen. 

150)  Hamilcar^  Vater  des  Hannibal,  aus  einer  filbernen  Müpze 
bei  Fulv.  Urf  no.  9.  mit  Helm  und  Bart,  und  mit  Punifcher  Schrift; 
in  profll.    Sandr.  4,  PI.  i,  no.  5.    Gronov.  3,  h. 

15TJ  Hannibn}^  aus  einer  filbernen  Münze  bei  Fulv.  no.  63,  Sandr. 
4  PI.  4,  n.  6.  Gronov.  3,  k.,  mit  Helm,  Bart  und  Punifcher  Auf- 
fchrift.  Vergl.  Faber's  Comment.  S.  \x.  Hamilcar  und  Hannibal, 
capita  jugata,  bei  Gronov.  3,  i;    aus  einer  Camee  des  F.  Urfin. 

152)  HectoYy  aus  einer  Münze  des  Thefaur.  Genefevae  Parifmae 
tab.  22,  bei  Gronov.  i,  Pppp,  profil,  mit  kurzem  Bart;  mit  latein, 
Namensauffchrift. 

153)  Hellen^  Sohn  des  Deucalion ,  auf  einer  Gemme  bei  Fulv. 
64.  profll,  mit  dem  Namen.  Sandr.  Bd.  4.  PL  3.  n.  6;  und  Gronov. 
1,  k.  eben  daher,  mit  aufgehabener  Hand  und  erhobenem  Zeigefin- 
ger, dem  Geftus  des  Meditirenden  oder  etwas  Deklarirenden;  — 
vielleicht  die  feine  Nachkommen  betrefi'enden  Orakel? 

154)  Herac/niiSy  Fulv.  n.  65,  Bell.  phil.  n  17,  Gronov.  2,  56. 
en  face  gegebene  Marmorbüfte  aus  den  Gärten  des  Cardinais  Ferdin. 
de  Medicis  neben  der  villa  des  Papftes  Julius  HL,  (alfo  nicht  aus  der 
Sammlung  der  Herzoge  von  Tofcana,  wie  Bellori  und  Gallaeus  fagen) 
mit  der  Auffchr.  H^.txÄaTos:  Bhv<Tiavos  EC^eniCS»     Allein  der  Kopf. 

der 
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der  7:i\  Urfinus  Zelt  fehlte,  ift  wahrfchelnlicli  unaclit,  obwol^ntik. 
Gvonov.  liat  ihn  daher  ans  Leon.  Auguftin.  gej^eben.  —  Bell.  n.  ig. 
hat  die  ganze  Figur  dedelben  en  face,  mit  Mantel  und  Stabe,  gebückt 
gehend,  aus  einer  Ony:;gemme  des  I>eon.  Auguflinus.  Ganz  unni-n- 
lieh  der  Büftc  n.  17.  und  den  beiden  im  JMuf.  Capit.  r,  12.  13.  rflaiTei 
gemm.  n.  55.  Aber  krin  Wunder !  Bellori  vergriff  ficli,  und  nahm 
den  alten  laclienden  IJ».  mocritus  des  Leonardus  für  den  weinenden 
Heraclitus.  Schwerlivh  ward  diefer  auch  gebückt  vorgeftellt,  da  er 
im  öoften  Jahre  verilorben  ift,  Demoer.  hergegen  über  loo  Jahre 
erreichte.  Fulv.  befafs  den  Heracl.  auch  in  einer  tretlichen  Ring- 
gemme,   warumgab  üallacus  nicht  diefen? 

155)  Hercules^  ein  junger  unbärtiger  bei  Vife.  ta.  12,  mit  einem 
Pappeikranze  und  kleinen  narbenvollen  Ohren,  die  den  Athleten- 
charakter ausdrücken  (S.  Winkelm.  Gelch.  d.  K.  1.  i.  c.  5.  §.  25.  f. 
Vife.  1.  c.  S.  10.  2T.) ;  in  der  villa  Hadriani  zu  Tivoli  gefunden;  aus 
hartem  griech.  Marmor;  54  Palme  mit  dem  Antiken  des  Pilafters. 
Ebendaf.  cab.  13.  a.  ein  bekränzter  bärtiger  Herc. ,  mit  dem  Geftcll 
3^  Palme,  aus  Ital.  Rlarmor,  in  den  Scavi  des  Laterans  gefunden; 
und  lit.  b.  eine  Doppelherme  des  Mercur  und  Herc,  wenn  es  nicJit 
der  Aleide  in  zweien  verfchiedenen  Altern  ift,  als  bärtig  und  un- 
bärtig. So  kommen  auch  Doppelhermen  vom  Janus  und  Bacclius 
Phanes  vor,  deren  eine  bärtig,  die  andere  un bärtig  ift.  Mit  der 
Bruft  2.  Palmen  u.  3  oncie ,  aiis  griech.,  vielleicht  Lesbifchen,  Mar- 
mor, den  PUn.  36,  5.  paullo  lividiorem  ncnn^.  wie  diefer  ift.  Her- 
cules und  Hylas,  capita  jugata,  aus  einer  Gemme  bei  Fulv.  n.  66^ 
Sandr.  4  PI.  5.  "•  2.  profil,  und  Herc.  bärtig.  Auch  Gronov.  i,  Hiih. 
Auf  der  folgenden  Tafel  ift  Hylas,  von  zweien  Nymphen  gerauht, 
vor-^eftellt,  aber  angegeben  ift  nicht,  woher  er  genommen.  Zwei 
andere  Gemmen  des  Fulv.  Urf.  befchreibt  Faber  comm.  S.  43;  wo- 
von die  eine,  worauf  gebändigte  Ungeheuer  um  den  Herc.  find,  die 
fchöne  Auffchr.  hat:  Wovog  t«  '/.aÄMf  r\7vyjx.C€iv  ccinog  (Arbeit  ift 
Quelle  ehrenvoller  Ruhe);  auf  der  anderen  hält  Herc.  den  Cerberus 
gebunden,   und  zerfchmettert  deflen  drei  Köpfe.  *) 

156)  Quintus  Hcrewi/iis,  Sohn  des  Trajanus  Decius,  bekleidete 
Büfte,  ohne  Bart,  Muf.  Capit.  2,  73. 

157;  Nero- 

•)  Bell.  n.  90.  haf  eine  Herme  mit  Keule  und  Löwenhaut,  mit  der  Auftchritt  auf 
der  Bafis: 

HAiXJvjv  Ttaig  ttyiiy  ß^erctg  d  exrr.T-otro  <pr]hgy 
Aber  er  fagt  nicht,    wo  fie  befindlich  fei. 
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157)  fJ(''^odotus  Muf.  Capitol.  i,  67.  Eini^ermaarsen  'änlich 
einer  marmornen  Herme  mit  dem  Kamen  bei  Bell.  im.  Rhet.  n.  ^x, 
en  face,  dem  Fulv.  Urlin.  gehörig.  S.  bei  Urlln,  n.  67.  Sandrart  4, 
'Platte  12.  no.  7  (•^^).  Gronov.  2,  n.  71.  Auch  in  der  Farnefina  find 
zwei  Bällen  von  ihm,  worauf  der  Name  mit  alter  griech.  Schrift  ein- 
geiiauen  ift;  aber  fie  find  nach  Winkelm.  Urrheil  in  den  Anm.  zur 
Gefch.  der  K.  S.  88.  von  fpdterer  Zeit,  und  der  eine  Kopf  gleicht 
dem  andern  wenig,  ausgenommen  etwa  in  dem  Barte. 

158)  Neßo.-fusj  ein  marmorner  Kopf  des  Fulv.  Urf.  no.  6,^, 
Sandrart  4,  PL  5.  no.  3.  Gronov.  2.  no.  22,  Bell.  im.  poet.  n.  50, 
in  profU.  Bell.  no.  51.  ein  Kopf  defleiben  in  proiil,  aus  einem  ovalen 
Carniol,  mit  dem  Namen ;  und  auf  derfelben  Tafel  noch  eine  Bulle 
en  face,  nebft  einer  Herme  Hefiods  mit  abgefclilagenem  Kopf,  mit 
der  Auf'cbrift  H7-i0(^sg  A<8  A<j-:c^otiog.  Die  Herme  h^^  das  männ- 
liche Zeugungsglied  auf  der  Mitte.  Woher  diefs  alles  fei,  fagt  Bel- 
lori  nicht.  Aber  Faber  comment.  zu  F.  Urf.  S.  44.  fagt,  dafs  die 
beiden  leztern  Werke  verlohren  gegangen  find.  Dafs  die  Büften  alle 
unacht  oder  doch  fchon  im  Altertume  nach  einer  Phantafie  fingirt  find» 
iil  unftreitig.  Diefs  mag  der  Fall  wol  fchon  bei  der  ehernen  Statue, 
deren  Paufanias  unter  anderen  gedenkt,  gewefen  feyn,  welche  die 
Thelpier  diefem  Dichter  auf  ihrem  forum  gefezt  hatten.  Die  ßliftc 
Muf.  Capit  T,  44.  hat  mit  denen  bei  Bell,  einige  Aehnlichkeit,  jedoch 
ftellt  fie  ihn  etvv'as  älter  dur. 

159)  ///ero,^  K.  V.  Sicilien,  auf  einer  filbernen  Münze  bei  Fulv. 
no.  69,  in  profil,  mit  Diadem.  Auf  der  R-.ickfeite  eine  Quadriga* 
von  einer  Victoria  regiert,  deutet  auf  de  fie  n  olympifchen  Sieg.  Pin- 
dar.  ol.  I.  i\iuf.  Capit,  i,  33.  mit  dem  Namen. 

160)  Hieronymus^  K.  v.  Sicilien,  Sohn  des  Hiero,  auf  einer  filber- 
nen Münze  bei  Fulv.  n.  70.  profil,    mit  Diadem. 

i6r)  Hippocrates^  Kopf  mit  der  griech.  Auffchr.  des  Namens,  aus 
einer  ehernen  Münze  des  Fulv.  n.  71,  Bell.  phil.  n.  19,  Gronov.  2, 
n.  58;  rnit  Bart;  profil.  Auch  eine  Büfte  Muf.  Capit.  i,  tav.  \g. 
DelTen  Bullen  mögen  im  Altertume  fehr  häufig  gewefen  feyn,  Suidas 
gedenkt  der  Bildiiifie  defleiben  mit  bedecktem  Haupte. 

162)  Hovievus.  Plinius  erzält,  dafs,  als  Afinius  Pollio  das  wahre 
Ebenbild  Homers,  welches  er  in  feiner  Bibliothek  aufzufielien 
,wünfchte,  nicht  finden  konnte,  er  es  habe  nach  dem  Genie  der 
Künfiler  anfertigen  lallen,  ut  Mufarum  antifiitis  ementitus  vultus  ho- 
minum  defideria  expleret.  Alfo  ganz  idealifch,  oder  doch  nach  Tra- 
ditionen gearbeitet,  ift  Homer  ohne  allen  Streit.  Sein  Charakter  ift 
aber  faft  in  allen  Abbildungen  gleich  gehalten:  bUnd,  hervorftehende 

H  Augen- 
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An^cnbramen,  ein  kraufer  und  knrzer  Bart,  das  Dichterdiadem, 
II  t  \v.  iinJen  fich  bei  allen  Köpfen  deflelben.  Der  fcliönlle  Kopf 
ftehet  Miif.  Capit.  i,  no.  54.  55;  ")  und  eine  fcbone  Copei  aus  Ala- 
baller  von  Cavaccppi  in  der  Walmodilchen  Sammlung.  Der  zweite 
ifc  der  Farneülclie,  aus  l\]armor,  bei  Bell.  im.  Poet.  n.  52.  Gronov. 
2.  no.  18  en  face.  —  Aber  ganz  ift  der  einmal  angenommene  Cha- 
rakter verfehlt  in  einer  ehernen  iVlimze  des  Ful\'.  Urihius ,  oder  docli 
in  der  Copei  dcrfelben  bei  Fulv.  imagg.  ill.  n.  72.  in  proiil.  Vergl. 
auch  die  Köpfe  bei  Agoftini  Pa.  i.  n.  44.  Maffei  gem.  ant.  i.  n.  67. 
Canini  n.  27.  Haym  thef.  Britan.  Bd.  2.  S.  5^.  Spon  mifcell.  erud. 
leet.  4.  S.  140.  Grono\-.*  2.  no.  19  und  20,  und  die  8  Köpfe  aus  Gem- 
men und  Münzen  in  der  Erklärung  zu  no.  19.  Eine  bronzene  Büfte 
ift  aucli  im  Florent.  IVluf. ;  eine  Doppelherme,  den  Homer  mit  Arrlü- 
lochus  darfteilend,  bei  Vifconti  tav.  20.  Bd.  6;  gefunden  in  der  \  illa 
Fonfega  auf  dem  Coelius,  24  Palme,  aus  Pentelifeheni  Marmor.  Bei 
F>cl!ori  n.  53,  aueh  eine  Herme  Homers,  olinc  Kopf,  mit  dem  mann- 
lirlien  Zeugnngsgliede.  Auf  der  Herme  ftehen  drei  griedi.  Infclirif- 
ten ,  welclie  in  der  Anthologie  dem  Antipater  zugefclirieben  v.-er- 
d(.'n.  Bellori  vermutet,  dafs  vielleiclit  Aelian  VcrfalVer  fei,  in  deffen 
viUa  dicfe  Herme  (land.  S.  Bellori  obfervatt.  ad  im.  Poet.  S.  7.  Auf 
dcrfelben  tav.  53.  hat  Bellori,  aufser  einigen  TJünzen  mit  Homers 
Kopfe,  noch  eine  gauze  Figur  Hom.  gegeben,  mit  dem  Pallium, 
welche  Leo  Allatius  in  der  Vorrede  zu  feiner  Schrift  de  patria  Ho- 
meri  allen  anderen  Statuen  Hom.  vorzieht;  aber  Arme  und  Beine 
Und  abgefchlagen. 

163)  Horntius  Ftacctis\  Büfte  bei  Bellori  Im.  poet.  n.  54.  Fulv. 
Urfmus  n.  73.  Sandrart  4  PI.  5.  n.  4  (28>  Gronov.  3,  sss  in  profil, 
mit  dcmT-Iamen,  aus  einem  ehernen  Medaillon  (Contorniatus)  der 
Königin  Chrillina. 

164)  Hqll'liauns y  jüngerer  Sohn  des  Trajanus  Decras,  ein  fchö- 
ner  Jüngling,  bekleidete  Biifte  in  Muf.  Capit.  2,  74.  Vergl.  Vaillant 
numism*.  praeftant.  Bd  i,  und  lelect.  numism.  de  Camps  S.  105.  Bc- 
geri  thef.   Brandenb.  continuat.  S.  735, 

165)  Hyneiuthus^  in  profil,  mit  dem  Diadem,  als  Sohn  des  Amy- 
clas,  Königs  von  Sparta,  auf  einer  Gemme  bei  Fulv.  n.  74;  Sandr.  4. 
PI.  5.  n.  5.  vor  dem  Geficht  ein  Hyacinthendengcl.  Eben  fo  bei 
Gronov.  i.  üg.  Zz.  aus  Leonard.  Auguftinus  genommen. 

16Ö)  HySuSy 

•")  Man  fleÜte  zu  Rom  ein  grorses  Feft  an,  als  in  der  Mitte  cUs  löfcn  Jaliihimdeits 
die  inarmorne  Biiiie  Homers  entdeckt  ward,  welches  eine  von  dei;  beicUn  iia 
CapiUilin.  iMuI'eum  ill.  S.  Bott.in  im  Mul.  Cap-  l^''-  i.  •*^-  -•  t^i')  .Mautuaiiiiciier 
Diihier  l.eWo  Cafilupi  gab  hierüber  fciu  Geuicht,  lu  Homeri  maiiiioreum  capul 
komae  eiiolluin,  heraus. 
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i66)  HyfJus^  Solin  des  Hercules,  auf  einer  Gemme  Fulv.  n.  75, 
iSaiulr.  4.  PL  5.  n.  6,  profil ,  mic  dem  Kamen  TMju.  Ganz  an- 
ders bfi  Gronov.  t.  Gggg.  aus  einer  Gemme  des  Canini,  mit  derfel- 
ben  Auftchrilt;  in  beiden  mit  Diadem.  Auch  Diodor  gedenkt  eines 
Hyllus,  als  Anfiihrcrs  der  Heracliden.  V/ahrfcheinlicher  ift  es  ein 
unbekannter  Kopf  mit  dem  Namen  des  K'unillers.     S.  Afpajia, 

16-)  Jamts  ImpeatOY.  So  lautet  die  lateinifche  Auffchrifc  einer 
Buftc  im  Muf.  Capit.  t,  %i.  Der  unter  dem  Kinn  geknUpfte  Bart  deu- 
tet auf  einen  Barbaren.  Alfo  vielleicht,  wie  Bottai-i  bemerkt,  dc-r 
Kopf  von  einer  Statue  eines  gefangenen  Barbaren,  die  einen  Tri- 
umphbogen verzierte. 

168)  Iphigcnia^  bekleidete  Bulle  bei  Gronov.  i.  Ssss.  profil,  mit 
der  Auffchr.  Kpi^svsiO.  A'^ccjJLsy.vcyo^.  Woher  fie  genommen  fei, 
fagt  Gronov.  niclit. 

169)  Ißs,  Bültc  mit  Gewand  bei  Vifconti  tav.  16.  en  face  und 
profil;  4  Palme  mit  dem  Fufsgellell ;  aus  Parifch cm  Marmor ;  gefun- 
den zu  Roma- vecchia.  Ebendaf.  tav.  17.  lit.  a.  eine  IßsOüjie  mit  dem 
Schleier,  mit  dem  Fufsgeftell  2-|  Palme  aus  griech.  Marmor;  und 
lit.  b.  ein  IJiskopf,  aus  Pentel.  Marmor,  mit  dem  Fufsgeilell  2  Palme 
41^  oncie. 

170)  Ißcrntes ,  eine  Herme  des  Grofsherz.  v.  Tofcana,  Fulv. 
n.  76,  Bell.  rhet.  n.  ^^2,  Gronov.  2,  81.  im  fchrägen  proül.  mit  der 
Auffchr.  l<TCK^x7rjg  Geo^'jof^a  Adrjvxiog.  Er  erhielt  einft  Statuen  zu 
Olympia,   Athen  und  Eleufis,   wie  Paufan-  meldet. 

171)  ynbn^  König  von  Mauritanien,  auf  einer  filbernen  Bliinze 
bei  Fulv.  n.  77,  profil,  mit  Bart,  ohne  Diadem,  mit  der  latein.  Auf- 
fchrift :   Rex  Juha.     Sandrart  4,  Platte  7.  no.  i  (37)  eben  daher. 

172)  Juba^  Sohn  des  vorigen,  auf  einer  filbern.  Münze  bei  Fulv. 
n.  78,  der  Königin  Chriftina  einll  gehörig,  bei  Bell.  im.  phil.  no.  20; 
profil,  unbärtig,  mit  Diadem;  mit  der  Auffclu*.  Rex  Juba. 

173)  Jnlhis  Cacfar  bei  Vifconti  tQ.\.  38.  en  face  und  im  profil; 
aus  marmo  Limenfe;  mit  dem  Geftell  4 Palmen  und  eine  oncia.  Vife. 
hält  ihn  dafür  wegen  feiner  Aehnlichkeit  mit  dem  Farnefilchen  Kopfe 
des  J.  Caefar.  —  Der  Kopf  aus  einer  Gemme  des  Cardinal  Farnefe 
bei  Fulv.  n.  80,  Sandrart  4  Platte  7.  n.  3  (39),  profil.  Bekleidete 
Biille  im  Muf.  Capit.  2,  i,  ohne  Bart.  Eine  andere  bei  Bell  im.  Rhet. 
n.  74.  mit  dem  Namen,  aus  einer  Münze  der  Königin  Chriftina. 

174)  Julia,  Tochter  des  Auguftus,  mit  dem  Schleier,  profil, 
von  einer  fcliönet:  Onyxcamee  des  Fulv.  no.  79.  Sandrart  4  Platte  -r, 
rio.  2  (38V  Ein  fchöner  edler  Kopf,  mit  dem  Ausdruck  der  heitern 
Ruhe  und  ftiUen  Gröfse   einer  Göttin  gebildet.     Wer  wollte  bei  fei- 

H  2  nem 
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nem  Anblick  nicht  die  Unlauterkeiten  des  Herzens  und  Wandu^ 
dicfcr  Kaiferstochter  vergeben?  Vielleicht,  dafs  hier  der  Künftler 
die  Verlobte  des  Marcellus,  und  nicht  die  Gemalin  des  Agrippa  und 
Tiberius  bildete.  Einige  Antiquare  vermuthen,  dafs  derfeibe  Graveur 
diefen  und  den.  nachher  anzuführenden  Marcelluskopf  der  Gemme 
des  Urfini  gebildet  habe. 

175)  Jiiliay  Tochter  des  Titas  von  defTen  zweiten  Gemalin 
Martia  Furnilla,  und  Gemalin  des  Sabinus,  im  Muf.  Cap.  2,  24,  än- 
lich  den  Münzen  in  Pataroli  feries  Auguft.  no.  ii,  Patin  Imperator, 
nura.  S.  116.   Vaillant  num.  imperat  Rom. 

176)  Julia  Munmiaea^  2  bekleidete  Hüften  von  ihr  bei  Vifconti 
tav.  57;  die  erfte  en  face  gegeben,  ift  unverfehrt,  mit  Geftell  3  Pal- 
men 10  oncie;  zuOtricoli  gefunden.  Die  andere,  in  profil  gegeben, 
hat  2  Palm.  iCx  oncie;  gefunden  in  Rom  auf  dem  Esquilin  alle  ?.lo- 
nache  di  St.  Francefco  di  Paola;  ift  vorn  an  der  Nafe  und  anderwärts 
ergänzt. 

177)  Julia  Pia,  (Gemalin  des  Severus  und  Mutter  des  Caracalla) 
ein  cololTalifcher  Kopf  bei  Vifconti  tav.  54.  en  face;  aus  dem  fchon- 
ften  griech.  Marmor;  mit  Bruft  und  Geftell  5  Palm.  11  oncie.  Die 
bekleidete  Bruft  ilt  neue  Arbeit.  Ift  mit  Ganymedes  (bei  V'Lfconti 
Bd.  2.  tav.  35j  auf  dem  Rom.  Gebiet  gefunden  vor  der  Porta  S.  Gio- 
vanni.    S.  auch  eine  ßüfte  von  ihr  Muf.  Capit.  2,  57. 

178J  Julianus:  Apißata^  bewafnete  Büfte  mit  der  Namensauf- 
fchrift,  aus  einer  Silbermünze  der  Barberinifchen  Bibliothek  bei  ßel- 
lori  im.  Phil.  no.  ai,  im  profil;  hält  mit  der  einen  Hand  die  Welt- 
kugel, auf  welcher  eine  Victoria  fteht,  das  inligne  imperii,  in  der 
andern  den  Schild,  auf  welchem  die  Wölfin  mit  den  Taugenden  Kna- 
ben, Romulus  und  Remus,  abgebildet  ift,,  das  infigne,  welches  das 
neue  Rom,  Conftantinopel,  mit  dem  alten  Rom  gemein  hatte.  Auf 
dem  thorax  ift  Sol  mit  dem  Stralenhaupte  gebildet,  für  defl'en  Ver- 
ehrer und  Diener  lieh  Julianus  felbft  in  der  Rede  in  regem  Solem  er- 

Itlärt.  l\luf.  Capit.  2,  83-  ift  eine  Büfte  mit  regclmafsig  an  einander 

gelegten  Ringellocken  um  den  Kopf  herum.  Der  Bart  ift  länger, 
als  bei  andern  Büften  der  Kaifer  jener  Zeit,  und  etwas  ftraubigt. 
Vergl.  Ammianus  25,  4. 

179;  Jupiter y  eine  coloflalifche  Büfte,  gefunden  beim  Nachgra- 
ben zu  Ötricoii;  en  face  gegeben  bei  Vifconti  tav.  i.  Mit  Geftell 
4i  Palme,  aus  italienifthem  Marmor.  Es  ift  ein  Jupiter  fieiXiyjcg ; 
S-  Paufan.  2,  20.  Sonft  erfcheint  er  oft  als  Jupiter  ultor,  tonans 
oder  orkius.  Eine  Büfte  mit  ganzer  Bruil:  im  i\]uf.  Capitol.  2 ,  S.  i. 
Jupiter  barbatus  und  Juno,  Doppelherme  im  Muf.  Cap.  t.  tav.  6.  n.  2. 
S.  19  ;  und  no.  3.  noch  ein  Jup,  barbatus  als  Doppeiherme. 

180)  Jupi. 
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igo)  Jupiter  Serapis  oder  Pluto,  von  Bafalt  bei  Vifconti  tav.  14, 
mit  dem  Geitell  5^-  Palme;  aus  dem  fchönften  eifenfarbigem  Bafalt; 
einft  in  villa  Mattei.  S.  iVlonumenti  Matteiani  Bd.  2.  tav.  i.  —  Auch 
bei  V^ifc.  tav.  15.  Serapis  vaci/atits y  eine  colonalifche  Bi'ifte  mit  dem 
SciielTel  auf  dem  Hawpre,  gefunden  in  einem  columbarium  an  der 
Appifchen  Strafse;  mit  dem  Schlufsftein  6  Palme  weniger  ein  Sechs- 
tel; vom  feinden  griech.  Marmor,  von  den  Bildhauern  grecchetto 
genannt.     Von  einem  änlichen  Serapis  f.  Plin.  37,   19. 

i8r)  Q.  Litbiemis  Parthicus  Imp.  Mit  diefer  Auffchr.  ein  Kopf 
einer  lilbernen  Münze  bei  Fulv.  n.  83-  Gronov.  3,  kkk  ,  profll.  S. 
von  ihm  Dio  48,  24  —  26.  Appian.  bell.  Parthic.  und  1.  5.  bell.  Civil. 
Er  wiegelte  die  Parther  gegen  die  Römer  auf,  und  nahm  fo,  nach 
Bcfiegung  der  Römer,  auf  eine  der  Römifchen  Sitte  entgegengefezte 
Weife  den  Namen  Farthiais  an. 

182J  LacedaemoHy  ein  alter  Heros,  Erbauer  der  gleichnamigen 
Stadt,  Kopf  mic  ftarkem  fchlichten  Bart  und  fehr  einfachem  Helm, 
Gronov.  i.  üg.  P.  aus  einer  Münze  des  Canini,  in  profil.  Valef  ad 
Harpocr.  S.  T40.  hat  deflen  Stemma  angegeben.  Das  fllarmor  Arun- 
dell.  fezt  den  Eurotas  und  ihn  als  Regenten  von  Laconica  in  die  Zeit 
des  Amphictyon,  Königs  von  Theben. 

183)  Lenttdeiy  mit  tliegendem  Haar,  wie  er  von  Abydus  aus  nach 
Sefcus  zu  feiner  geliebten  Hero  durch  die  Wellen  fchwimmt,  auf 
einer  Gemme  des  fulv.  Urf.  im  Anhange  Buchfl:.  L,  und  daraus  bei 
Gronov.  2,  n.  8-  Auch  befafs  Fulv.  nocli  eine  andere  Gemme,  wor- 
auf der  Thurm  von  Seftus,  wo  Hero  mit  der  Fackel  in  der  Hand  den 
Geliebten  in  der  Nacht  erwartete,  und  ein  Amor  gebildet  war,  der 
mit  der  tuba  dem  zögernden  Leander  das  Zeichen  gab,  oder  den  mit 
den  Wellen  kampfenden  aufmunterte,  indefs  ein  anderer  Amor  mit 
einem  Schiffe  von  Seftus  abfährt,  um  den  Leander  überzufezen.  Die 
Hero  im  Thurme  mit  der  Fackel  in  der  Hand  hat  daraus  Gronov.  2. 
n.  9,  nebft  zwei  Münzen  mit  demfelben  Sujet,  wovon  die  eine  bei 
Patin,   unter  Caracalla  S.  308- 

184)  Leda^  en  face  bei  Gronov.  r,  /ig.  Yy;  aber  er  lagt  rricht, 
woher  der  Kopf  fei.  Er  hat  dabei  vier  Antiken  gegeben,  welche 
den  Jupiter  als  Schwan  im  höchften  GenulTe  mit  der  Leda  vorlltllen, 

185)  L.  Cornelius  LentnluSy  marmorne  ßdfle  bei  Fulv.  no.  48; 
Gronov.  3,  aa,  en  face;  zu  Tibur  gefunden.  Man  glaubt,  fie  fei 
verfertigt,  da  er  als  Praetor  im  J.  R.  594.  im  Namen  des  Senats  zu 
den  Tiburtinern  abgefchickt  worden.  Diefe  Vermutung  gründet  lieh 
auf  die  eherne  Tafel,  welche  man  dabei  fand;  deren  Infchrift  f.  Gru- 
ter.  S.  499,  no.  12.    S.  Faber  ad  Fulv,  S.  28.   Gronov.  I.  c. 

186;  Lio- 
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i86)  Leodiimas.  Muf.  Capit.  i,  6r.  mit  der  latein.  Aufichr.  unten 
auf  der  Brüll:  I.eodemas.  Fulv.  n.  84-  Bell.  rhet.  n.  83-  Sandrart  4 
PI.  6.  n.  3.  Gronov.  2,  n.  74.  haben  eine  jener  Rüde  anliche  mar- 
morne Hernie  en  face,  welche  einlt  dem  Cardinal  Caeüus  geb.orre, 
worauf  die  lezreii  Sylben  des  Namens  —  dcif/.c<,';  noch  fich'bar  und. 
Bell,  führt  auch  eine  Gemme  mit  dein  Namen  an.  Es  gab  diefes  Na- 
mens einen  Geometer.  Diog,  Laert.  3,  24,  und  einen  Lehrer  des 
l-ythagoras.  Appulei.  llor.d.  1.  2.  Bell,  hält  den  feinigen  für  den 
l.'elirer  des  Redners  Aefchines.  Aber  es  verdiente  noch  Unter- 
fiichung,  ob  die  Anfangsfylben  richtig  fupplirt.  lind,  oder  ob  nicht 
Dauiai  der  volKVandige  iX'ame  ill. 

187)  ^1»  Aemiliiis  Lcp/Jnsy  auf  einer  filbernen  Münze  bei  Fulv. 
Urf.  no.  T.  mit  der  Kamensauffchrift ,  itn  proiil. 

18S}  L.  [.ivincim  Regulus,  aus  einer  Silberm'ünze  des  Fulv.  im 
Anhange  Bachft.  Tvl  ,  Gronov.  3,  f;  proill,  älter;  ("den  Faber  ad 
Urf  n.  38-  faUchlich  für  M.  Attilius  Regulas  hält)  und  3,  fff,  jünger, 
\\'a}irfcl-.cinlich  von  feinem  Sohne,  dem  L.  Regulus,  einem  Quatuor- 
vir  monetalis,  zur  Zeit  des  Triumvirats,  geprägt;  proill. 

1S9)  Titas  Livius,  marmorne  Büfte  bei  Bell.  rhet.  n.  88.  Gronov. 
3,  A'vv.  profil;  aus  dem  IVlaufoleum  des  I.ivius  zu  Padua.  Die  voll- 
Ihhuiige  Auffehrift  ift:  T.  Livius  Liviae  T.  F.  (Titi  Filiae)  Quartae  L. 
HaU's.  Gronov.  zweifelt  daher,  ob  es  der  Gefcl-.iclitfchreiiDer  Livius 
fei,' da  melirere  Livii  den  \^ornamen  Tirus  gehabt,  und  da  der  Name 
L  Halys  vielmci'r  auf  einen  Freigelafienen  cler  gens  Livia  deute,  wcl- 
-  chem  der  Name  Livius  beigelegt  worden.  Diefen  fciieine  die  Büfte 
darznilellen. 

Too)  LvciNa,  Schwefter  des  Commodus  und  Gemalin  des  Lucius 
Vcrus^  Die  Bnile  von  ihr  im  Muf.  Capit.  2,  S.  44.  tav.  5.  hat  nicht 
fo  viel  Aenliches  mit  Münzen ,  als  tav.  46.  Tav.  47.  kommt  auch 
eine  Lucilla  vor,    welche  der  Bufte  tav.  46.   und  den  Mümzen  nicht 

fc'hr  an  lieh  iiV. 

lüi)  Lucius^  den  Philofophen  beim  Appuleius,  foll  vorfrellen 
ein  Kopf  auf  einer  alten  Gemme  des  Canini  und  Stephanoni  bei  (iro- 
j  i)V.  ",0000.  Allein  diefen  kann  unmöglich  die  Auffchrift 
A'd'KTSi  bezeichnen.      Es  fcheint  vielmehr  eine  Maske  zu  fein. 

102)  LyfuiS.  Die  B'üfcen  von  ihm  fmd  ganz  unzuverläfsig.  Eine 
im  Muf.  Capit.  T,  31.  liat  den  Namen,  aber  er  ift  neu.  Sie  gleiciit 
auch  nicht  den  Bullen  n  63.  64;  wovon  die  erfte  ebenfalls  einen  von 
neuerer  Hand  hinzugefezten  Namen  enthalt  (S.  Muf.  Capit.  Bd.  2. 
S.  •72),  und  bei  BcUori  im.  Rhet.  n.  84.  Fulv.  Urfin.  n.  85-  Gronov. 
"a.  n.  6«;.  mit  der  Namensauffchrift,  aus  dem  Palafce  Faruefe,    en  face 

gegeben. 


gegeben.  Bellori  hal:  auf  deiTelben  Tafel  auch  zwei  Hermen,  aus 
der  liibliotriük.  des  Fulv.  Urfinus,  beide  iiiit  dem  Namen  ;  aber  die 
eine   ift  dy.e^^uKac. 

tos")  M'igo  von  Carthago  und  Dionyßm  von  Utica,  neben  einan- 
der in'i  rofil  bei  Ikll.  im.  Philof,  n.  22,  Sandrart  4  Platte  7.  no.  5-C4T); 
Gronov.  3,  ir,  aus  einer  grcifscrn  o^•alen  Gtmme  des  Fulv.  Urfinus 
n.  ^6,  welche  die  Italiener  Prasma  nennen.  Beide  mit  ftarken  Bar- 
ten, und  der  eine  mit  einem  liber  den  Hinterkopf  herabhängenden 
Schleier.  Dionyfms  hatte  des  Mago  Bücher  vom  Ackerbaue  ins 
Griecliifciie  überfezt,  v/ie  Varro,  Columella  und  Plinius  an  mehrern 
Stellen  bezeugen.  Diefs  ift  der  Grund  ihrer  Zufammenftellung.  S. 
a\!ch  eine  Büfte  von  ihm  im  VlwL  Capit.  i.  tav.  30;  womit  der  unbe- 
kannte Kopf  tav.  25.  einige,    doch  nicht  völlige  Aehnlichkeit  bat. 

194)  Miiahiiis.  Aiuf  Capit.  2,  61.  Sehr  feiten  find  BiUlen  von 
ihm  wegen  feiner  kurzen  Regierung.  Aldrovandi  Statue  ant.  138. 
14 c.  264.  drei  Büften  von  ihm;  die  aber  fchon  damals,  als  das  I\luf. 
Capitol.  herausgegeben  ward,    dafelblt  nicht  mehr  vorhanden  waren. 

195)  IVl.  Claudius  Marcclhts^  Eroberer  A'on  Syracus,  aus  einer 
SUbern-iiimze  bei  Fulv.  n.  45.  Gronov.  3,  1.  profil.  Die  drei  hinter 
dem  Kopfe  nach  drei  verfciiiedenen  Richtungen  abgebildeten  Schen- 
kel, (welche  auch  fonft  auf  Sicil.  Münzen  vorkommen.  S.  Gronov. 
3.  Ül.  xxxx.)  deuten  auf  die  Eroberung  vonSicilien,  welches  drei 
Vorgeb;rg;e   hat,    Trinacria^. 

19Ö)  M.  MarccUiis^  Solm  der  Octavia,  aus  einer  Gemme,  Fulv. 
n.  87.  Sandr.  4.  PI.  7,  n.  ö.  profil;  von  Epitynchanus  geftochen, 
wenn  die  Auffchrift  richtig  ift.  Auch  eine  unbekleidete  Büfte  Tsluf. 
Capit.  2,  3. 

197J  AUrciariit,  Schwefter  des  Trajans,  Eüfte  im  i\Iuf.  Cap.  2, 
S.  34.  tav.  2.  no.  I.  und  tav.  31.  VergL  Münzen  bei  Occo  tav.  11. 
n.  9.  Vaillant  num.  imperat.  praeftant.  Bd.  i.  S.  55. 

T98J)  C.  Mariui  C.  F.  aus  einer  On3'-\camee  bei  Fulv.  Urfin.  n.  88« 
Sandr.  4  PL  8-  "•  i  (43)  in  fchon  hohem  Alter  in  profil  dargefcellt; 
aber  olme  Namen.  Die  Stntue  im  Campidogllo  ift  zwar  antik .  aber 
kein  Rlarius  ;  fondern  ein  Rechtsgelehrter,  worauf  die  Capfel  zu  den 
Füfsen,  mit  der  Infehrift,  cnu^itiitifjui^  ^  deutet.  Die  Unterfchrift  C. 
Marnis  Cos.  VIT.  ift  alfo  an  diefer  Statue  unacht.  Noch  giebt  es  eijie 
Farnefina,  welche,  fo  wie  das  Bild  auf  obiger  Gemme,  wegen  des 
Ausdrucks  von  Rauheit  und  Aufterität,  welche  Appianus  bell,  civil. 
L  T.  und  Plutareh  der  Miene  und  dem  Charakter  des  Marias  beilegen, 
mit  deffen  Nan-:en  getauft  ift.  Denn  erßl/ch  exiüiren  wol  überhaupt 
fchwerlich  Köpfe  und  Statuen  von  Marius,   da  Sulla  bekanntlich  das 
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Andenken  deffelben  In  allen  Denkmalen  zu  veriilgen  fuchte;  focfnnn 
giebt  es  auch  keine  ächten  Münzen  von  ihm,  welche  man  mit  den 
vorgeblichen  Bi'iflen  und  Statuen  defl'elben  vergleichen  könnte.  Denn 
die  unter  dem  Namen  des  IMarius  pafsirendcn  ehernen  und  lllbernen 
find  untergefchoben ;  endlich,  Plutarch  zeigt  die  Aufterität  des  Marina 
an  einer  Statue  zu  Ravenna.  Warum  nicht  rm  einer  Römifchen, 
wenn  dergleichen  zu  feiner  Zeit  dort  noch  vorhanden  waren?  Eine 
bekleidete  Bulle  aus  dem  Haufe  Barberini  bei  Grojiov.  3,  00,  en  face, 
welche  ihn  in  etwas  jüngerem  und  noch  kraftvoilerra  Alter  darftellt, 
als  jene  ünyxgemme. 

199)  Mmon,  ein  alter  Heros,  Erbauer  von  Maronea  in  Thracien, 
auf  einer  Münze  bei  Seguin,  aber  fehr  unkenntlich;  auch  auf  einer 
Münze  der  Maroniten  in  Golzii  graecia,  mit  der  AulTchr.  Ma^w- 
vfjTUJV;  befTer  bei  Gronov.  2,  n.  11,  prolil,  mit  dem  von  der  lin- 
ken Schulter  herabhängenden  Rehfell,  welches  entweder  auf'die  Sitte 
früher  Zeit  geht,  lieh  mit  Thlerfellen  zu  bekleiden,  oder  den  Beglei- 
ter des  Bacchus  und  Theilnehmer  an  den  Orgien  denelben  darftellt. 

aoo)  Mciftniffd,  König  Numidiens.  Muf.  Capit.  i,  77  u.  78.  Maffei 
gemmae  ant.  Bd.  i.  n.  95. 

201)  Matidin,  ähnelt  ihrem  Oheim  Trajanus  in  den  Büften  Muf. 
Capitol,  Bd.  2.  S.  34.  tav.  2.  no.  2,  und  tav.  32. 

202^  Maxh/ms ^  (^vielleicht  Clniidius  Maxiinus,  c\n  Stoiker,  Leh- 
rer des  M.Aurelius,  der  feine  Lehrer  gern  in  Bluten  und  Statuen 
kopiren  üefsj ,  eine  marmorne  Herme  azeCpaÄof ,  mit  der  Auf- 
fcluift  Ma|»jwof  Seouyj^a  VcofÄCHsg^    bei  Bell,  im,  Phil.  n.  24.   Fulv. 

Urf.  n.  89. 

-03)  Mnxiwims,  Büfte,  bekleidet,  Muf  Capit.  2,  65.  Die  Gold- 
münzen von  ihm  find  fehr  feiten ;  die  anderen  häufig. 

204)  Maximas ^   der  fchöne  Sohn  des  Maximinas,  Büfte  im  Muf. 

Capit.  2,    66.  ,  ,  .  n- 

205)  Menauder,  eine  mit  dem  Mantel  bekleidete  Büfte  von  einem 
runden  marmornen  Schilde  des  Fulv.  l'rfin.  no.  90.  mit  der  Namens- 
auffchrift,  bei  Bell.  im.  poet.  n.55.  Gronov.  2,  98.  Auf  der  anderen 
Seite  des  Schildes  ift  Sophocles  ebenfalls  im  Pallium  und  mit  der  Na. 
mensauffchrift ,  welchen  Bell.  tav.  64.  giebt.  Tav.  55.  hat  er  noch 
eine  unbekleidete  Büfte  von  Menander  ohne  Namen;  und  ebendaf. 
eine  Herme  ohne  Kopf,  mit  drei  Epigrammen  zum  Lobe  Menandcrs ; 
vielleicht  aus  derfclben  villa  Aelians,  aus  welcher  die  Homerifche 
Herme  tav.  53.  zu  feyn  fcheint.  Dem  Menander  fezten  die  Athener 
nach  feinem  Tode    auf  dem  Wege  vom  Piraeeus  nach  Athen  eine 
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Statue;   und  eine  andere,   welche  zu  Conftantlnopel  Im  Gymnafium 
ftand,    preill  ChripLodorus  in  einem  Epigramm. 

206)  Älenc/ausy  Büfte  bei  Vife.  tav.  18,  mit  dem  Geflell  3  Palm. 
10  oncie;  aas  Pentel.  IVlarmor;  ein  Fragment  einer  Gruppe,  welche 
ihn  den  Leichnam  des  Patrochis  hakend  darfteilte  (Hom.  IL  17,  581. 
5S8J»  zu  Tivoli  in  viüa  Hadriani  gefunden.  Dabei  enthält  tav.  19. 
ein  fragmentum  ctxcCPaAöV  vom  Leichnam  des  Patroclus,  eben- 
dafelbil  gefunden. 

207J  Mevcurins  mit  dem  Petafus,  mit  der  ganzen  Herme  2  Palmen 
und  2  oncie;  der  Kopf  allein  (aus  griech,  iVlarmor)  ift  alt.  Bei  Vif- 
conti  en  face  gegeben,  tav.  3.  lit.  a;  und  dafelbft  lit.  b.  eine  Budre 
deüelben  Gottes  en  face,  mit  Flügeln  am  Haupte  =■'),  aus  dem  feinen 
weifsen  Alarmor,  den  die  Bildhauer  fälfchlich  Parifchen  nennen;  mit 
dem  Geftell  3  u.  ^  Palmen. 

208)  Mefftiliiiiij  Büile  im  Muf»  Cap.  2,  14.  bekleidet,  aber  mit 
offener  Bruit. 

209)  Metvodovus ^  der  Epicureer.  Siehe  Epiair.  Bei  Boiffard  ift 
eine  Statue  mit  der  Infchrift  IMetrodorus  Ephefuis,  wiederholt  von 
Gronov.  Antiqu.  grr.  Vol.  3.  bb.  Büfte  bei  Vifconti  tav.  34.  b.  en 
face,  2  Palmen  5  oncie,  aus  Pentel.  Marmor.  Wo  fie  gefunden  wor- 
den,   ift  ungevvnfs. 

210)  M.  Mettim  Epaphroditus,  grammaticus  grecus  M.  Mettlus 
Germanus  fec.  Diefe  Auffchrift  hat  die  Balis  einer  aus  einem  Mar- 
mor kopierten,  fizenden,  mit  dem  Pallium  bekleideten  und  eine  Rolle 
haltenden  Statue,  einft  dem  Balthafar  Albertonius  gehörig,  bei  Fulv\ 
n.  91.  Bell.  im.  Rh  et.  n.  80.  Sandrart  4,  Platte  12.  no,  6  (72).  Gro- 
nov. 3,  bbbb.  S  Suidas  v.  Epaphroditus,  Muf.  Capit.  i,  66.  ift  ein 
unbekannter  Kopf,  von  welchem  Bottari  vermutet,  er  ftelle  viel- 
leicht den  M.  Mett.  Epaphrod.  vor. 

211)  MJdas^  König  in  Phrygien,  mit  phrygifcher  Mi\ze  und 
kraufem  Bart  um  die  Backen,  aus  einer  Münze  bei  Gronov.  i.  fig. T, 
proül;  woher  ihn  Spon  zuerft  gab.  Auf  der  andern  Seite  fteht 
. .  .ifTO-fWV;  alfo  vielleicht  von  Thyeffüs ,  einer  Stadt  in  L3^dien, 
gefchlagen. 

212)  Milo 

*)  Dem  Merkur,  den  Winden  und  anderen  Gottheiten,  flehen  die  Flügel  an  den 
Schläfen,  nicht  unter  den  Ohren.  So  liehen  auch  dem  Somnus  die  Schmetter- 
lingsflügel  an  den  Schläfen,  Dem  Zetes  und  Calais  werden  demnach  bei  Or- 
pheus Argon.  V.  219.  fällchlich  TCt^COI  VTVÜCiTlOl  zugeichrieben.  Vifconti 
f>d.  6.  S.  j.  lieft  richtiger:    £7[ac<>Tl0i   alae   fupra  aures   enatae. 
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2T2)  Milo  Crotoninta y  ans  eiirer  Silberm'iinze  bei  Fulv.  n.  93,  pro- 
fil,  ohtie  Bart.  Derfelbe  Sandr.  4  PI.  6.  n.  4.  Gronov.  a,  no.  50, 
Faber  ad  Fulv.  im.  S.  58-  fürt  ein  marmornes  Relief  an,  worauf  Milo 
den  Stier  durch  d'as  olympifche  Stadium  tragt;  aber  er  fagt  nicht» 
wo  es  befindlich  fei.     Der  Kopf  kommt  auch  auf  Gemmen  vor. 

213)  Miltiiides^  marmorne  Herme  mit  dem  Namen,  Fulv.  n.  92, 
Gronov.  2,  54,  en  face,  mit  Bart.  Faber  im  Comment.  S.  57.58. 
fürt  noch  eine  andere,  einft  auf  dem  mons  Coelius  gefundene  an. 
Von  feinem  Stemma  f.  Rutgcrfii  var.  lectt.   1.  i.  c.  9. 

214)  Minerva  bei  Vifconti  tav.  2.  mit  der  ganzen  bekleideten 
Brufl:  und  Aegide;  aus  PentcHfchem  Marmor;  mit  Geftell  4  Palmen 
7  oncie  j  en  face  gegeben.     Belindet  fich  Jci-t  in  Caftel  S.  Angelo. 

215)  Miiws^  Kon.  v.  Creta,  aus  einer  bilbermünze  bei  Fulv.  n.94. 
profil;  mit  Diadem  und  Bart.     Eben  derfelbe  bei  Gronov.  i,  flg.  Mm. 

216)  Mitbraäntes ,  Kon.  \ox\  Pontus»  aus  einer  Silbermiinze  des 
CardrFarnefe  bei  Fulv,  n.  95,  profü,  mit  Diadem,  ohne  Bart.  San- 
crart  4  Platte  6.  no.  5  (35). 

217)  Mofchion  (e\r\  Lufcfpicldichter,  deffen  Stobaeus  und  Cle- 
mens Alexandr.  gedenken),  eine  marmorne  Statue  des  Fulv.  Urfin. 
no.  96.  fizend,  mit  dem  Pallium  bekleidet;  bei  Bell.  im.  poet,  n.  56, 
Gronov.  2,  73.  Die  eine  Hand  und  der  ancere  V^orderarm  fehle». 
Auf  der  bafis  lieht  der  Name. 

2r83  Naitficaay  Tochter  des  Alcinous,  Königs  der  Faiaken,  der 
den  unglücklichen  UlyfTcs  aufnahm,  bei  Gronov.  2.  n.  5 ;  profil; 
aus  einer  Mytilen.  Münze  in  Wheeler's  Reife  und  Spon's  Mifcellan. 

2T9)  NaxiiSy  ein  alter  Heros,  von  welchem  die  Infel  benannt 
feyn  loll,  aus  einer  Münze  des  Thefaur.  Palatin.,  mit  der  Auffchrift 
NA.  bei  Gronov.  i,  Oo.  profil,    mit  Epheukranz  und  Bart. 

2^o)  Nematißiiy  nach  Stephanus  Byz,  und  Suidas,  ein  Heraclide, 
Erbauer  der  Stade  gleiches  Namens.  Kopf  mit  einfachem  Helm  bei 
Gronov.  3,    c.  profil. 

22t)  Nr.-o  Claudius  Caefar,  Sohn  des  Germanicus,  Bruder  des 
Calic^nla  (Sueton.  Cal.  7.)  und  delTen  Gemalin  'Julia ^  Tochter  dea 
Drufus,  des  Solins  des  Tiberius,  gegen  einander  gellellte  Köpfe  auf 
einer  Gemme  des  Fulv.  im  Anhange  Buchft.  N.  Der  Nero  in  fehr 
jugendlichem  Alter,  älinlich  deflen  Köpfen  auf  der  Rück  feite  der 
Münzen  des  Tiberius,  wo  er  dem  Kopfe  feines  Bruders  Drufus  gegen- 
über gebellt  ift. 

222)  M-J'/?,  Kopf  im  I\Iuf.  Capit,  2,  16.  ohne  Bart,  und  no.  17, 
mit  keimendem  Bart  um  die  Wangen,  wie  auf  einer  IMünze  bei  Vall- 
lant  num.  felect.  S.  9.  Bei  Vifconti  tav.  42.  eine  Büfte  en  face  und 
im  profil,  aus  Peatel.  Marmor,  mit  dem  üellell  3  Palmen,    Wo  er 
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ausgegraben  ^:^ordcn ,  ift  ungewifs.  Kenntlich  Ift  er  durch  den  vul- 
tus  pulcher  magis,  quam  venuftus,  und  an  der  cervix  obcfa,  (Sueton. 
c  51J)  (o  wie  auch  am  Pythifchen  K'ämpferkranze  CSueton.  c.  25% 
der  fich  durch  die  lemnifci  und  durch  die  grofse  gemma  orbicularir, 
womit  er  geziert  ift,  auszeichnet.  S.  Vii'conti  ßd.  6.  ad  tav.  13. 
not.  a.  S.  22. 

2^3)  Nerva  bei  Vifconti  tav.  43.  en  face;  aus  marmo  Lunenfe; 
mit  Geftell  3  Palm,  und  6  oncie.  Vergl.  die  coloHalifche  Statue  voa 
Nerva  in  Vifconti  Bd.  3.  tav.  6»  Unbekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit. 
*,  27.  ohne  Bart. 

224)  Nicomeäe!^  Konig  von  Bithynien,  aus  einer  Silberm'iinze 
bei  Fulv.  Anhang  Buchft.  O.  mit  griecli.  Auffchrift  des  Namen.«;. 

225)  Nuuia  Pompilhis^  Kopf  bei  Bell.  im.  Phil.  n.  25.  Fulv\  Urf. 
n.  97,  Sandr.  4  Platte  g.  n.  2  (44).  Gronov.  3,  yyyy.  profil,  mit 
der  latein.  Namensauffchrift  auf  dem  Diadem,  aus  einer  Silbermünze 
der  Königin  Chriftina.  V^ielleicht  ward  fein  Kopf  auf  Münzen  voa 
der  familia  Calpurnia  und  Marcia,  die  fich  vom  Numa  herleiteten, 
nach  der  Statiie  deiielben  im  Capitol  gebildet,  deren  Pliiiius  und  Ap- 
planus  gedenken. 

226)  C.  Nnnmiim  Vaala^  nach  alter  Schreibart  für  V(ila,  ein  Le- 
gat des  Quintilius  Varus,  welcher  in  der  Varifchen  Niederlage  ia 
Germanien  blieb-  Vellei.  2,  119.  Horat.  Epift.  r,  15.  und  dafelbft 
die  Ausleger;  auf  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  n. 98.  Gronov.  3,  ppp; 
profil,    mit  dem  Namen. 

227)  Oceams,  ein  coloffalifcher  Kopf,  bei  Vifconti  tav. 5.  en  face* 
aus  griech.  Marmor;  3,  ^  Pahne;  nicht  weit  von  Pozzuolo  gefun- 
den. Wenigftens  ift  es  ein  Seegott,  wie  die  Delphine  im  Barte  und 
die  triefenden  Haare  zeigen. 

228)  Octavia,  die  Schwefter  Augufts,  fteht  zu  Turin,  wo  der 
Kopf  aus  Silber,  die  Bruft  aber  aus  Kryftall  gearbeitet  ift.  Sie  fteht 
im  Kupferftich  vor  Bartoli's  Tragoedie  Eponina. 

229)  Oenejis^  der  Aetolifche,  nicht,  wie  Fab er  will,  Theflalifche, 
Heros,  Vater  des  Meleager,  auf  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  no.  99, 
profil.  Auf  der  Rückfeite  das  Bild  eines  Bocks  und  Siiens,  welches 
vielleicht  auf  die  weinreiche  Gegend  deutet,  wo  Oeneus  herrfchte. 
Wenigftens  fcheint  die  Anfpielung  auf  den  Namen  Oeneus  von 
clvog  (Wein)  etwas  zu  entfernt  und  tändelnd.  Derfelbe  eben  da- 
her bei  Gronov.  i.  fig.  Bbb.    Sandrart4,  Platte  12,  no.  4  C70). 

230)  0/rö,  bekleidete  Büfte  im  Muf.  Cap.  2,  20.  ohne  Bart. 

231)  Ovidim  Nafo,  ein  Kopf  bei  Bell.  im.  poet.  n.  57.  Gronov.  3, 
ttt,  profil;   mit  einem  Lorbeerkranz,  mit  griech,  Infchrift  des  Na- 
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mens ;  aus  einer  ehernen  Münze  einer  vornehmen  Römerin  Felicia 
Rondanini;  woraus  ilm  auch  Nie.  Heinfiiis  vor  feiner  lezten  Aus- 
gabe Üvids  gegeben  iiatte.  Der  Lorbeerkrani:  ift  jedoch  auf  der 
Mi'inze  nicht  mehr  fehr  kenntlich, 

232)  Pap/'n/awis  und  P/äutiu,  ein  römifclier  Rechtsgelehrter ,  den 
Spartian  im  Sevcrus  c.  11,  juris  afylum  u:;n  uoctrinae  legahs  thefau- 
rum  nennt,  nebll  feiner  Gattin,  vielleicJit  der  Schweder  der  Ph.utilla, 
der  Gcmalin  des  Caracalb.  i3enn,  nach  Spartian  im  Caracalla  c,  H» 
glaubten  einige,  Papinian  fei  durch  feine  zweite  Gattin  mit  demKaifer 
Severus  verfchwä^^crt.  Beide  Köpfe  gegen  einander  gerichtet  auf 
einem  Ametliyft  bei  Fulv,  n.  100,  mit  darüber  gefezten  Anfangs- 
buchft.  Pia.  Pa.     Sandrart  4  PL  8-  no.  3  (45).  Grono\'.  3,  pppp- 

233)  Patreiis^  mythifcher  Erbauer  von  Patra  in  Acliaja,  aus  einer 
Münze  des  Thefaur.  Brandenburg,  bei  Gronov.  2.  n.  17,  profi'.  . 

234)  Peygivfiiis ^  ein  alter  Heros,  Sohn  des  Pyrrhus  und  der  An- 
dromaclic,  Stifter  von  Pergamus,  auf  einer  ehernen  Münze  bei  Fulv, 
n.  loi,  proiii,  mit  Diadem  und  der  Auffchr.  nfg7a/>c<:§-  KTi'^rs', 
auf  der  Rückfeite  Flf^'yajU/ivajV.  ("So  heifst  auch  Alexander  auf 
Alexandrinifchen  Miinzcn  liri^rig.)  Eben  daher  Tiat  ilin  Sandrart' 
4.  Platte  6.  no.  6  (36),  und  Gronov.  i.  lig.  Z.  Einen  nocli  fchönern 
jugendlichen  Kopf  mit  einem  fehr  einfachen  Helm  und  Helrabufcli  hat 
Gronov.  2.  fig.  12,  profil,  aus  einer  Pergaraenifchen  Münze  des  Ca- 
nini  ,    mit   der  Auflchr.   He^yoifJ.. 

235)  Perian.ier^  Herme  bei  Vife.  tav.  22.  S.  Blas;  und  tav.  25. 
en  face  und  profil,  in  der  villa  des  Caflius  zu  Tivoli  gefunden,  2  Pal- 
men 3  oncie,  aus  Pentelifchen  ]\iarmor. 

236)  Pericles  mit  einfachem  Helm  und  der  Namen sauffchrift  auf 
dem  Pilaitcr,  bei  Vifconti  tav.  29.  en  face  und  proül  vorgeftellr;  aus 
Pentel.  Marmor;  mit  Helm  und  Bruft  2|^  Palmen;  zu  Tivoli  in  der 
villa  di  CafTio  gefunden.  Noch  eine  Pcricies- Henne  ward  dufelbft 
gefunden,  welche  an  Townley  nach  England  kam,  und  1787.  in 
Stuart  auiiquities  of  Athens  Bd.  2.  c.  5.  am  Ende  edirt  i(h 

237)  Perßus,  K.  von  Macedonien,  von  Paullus  Acmil.  befiegt, 
auf  einer  Siloermünze  des  Cardin.  Farnefe  bei  Fulv.  n.  102,  mit  Dia- 
dem. Auf  der  Rückfeite  ein  Adler  mit  dem  Donnerkeil.  Sandrart 
4  PL  H.  n.  4  (46). 

238)  AuUis  Pr.ßiis  Flaccus,  in  profil  bei  Fulv.  Urf.  no.  103.  Bell, 
im.  pocit.  n.  58-  Gronov.  3,  aaaa,  aus  einer  tabula  marmorca,  die 
einft  dem  Cardinal  Jac.  Sadoletus  gehörte,  nachher  ins  Mufeum  des 
Fulv.  Urfinus  kam.  Sadoletus  glaubte,  es  fei  des  Satyrondichi-ers 
Perllus  Bildnifs,  theils  wegen  des  Epheu,  womit  Satyrendichter  be- 
kränzt 
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kränzt  zu  werden  pfleprpn,  theils  wegen  des  Ausdrucks  von  Befchei- 
denheit  und  SchaamliaCtigkeit",  welche  Tugenden  Cornutns  oder  Pro- 
biis  dem  Periuis  zufchreibt.  Alfo  ein  unzuveriäfsiger  Kopfi  Auch 
eine  Bidle  IVluf.  Capit.  r,    39. 

239)  Pertinax,  eine  coloilhlifche  mit  dem  Paludament  bekleidete 
Bufte,  mit  dem  Medufenhaupte  vor  der  Bruft  bei  Vifconti  tav.  52. 
en  face  und  im  Profil;  aus  griech.  Marmor;  mit  Geftell  4  u.  \  Palmen. 
Stand  fünft  im  Palafte  Nune'z  a  Strada  Condotti.  Nur  der  Kopf  ift 
alt  und  hin  und  wieder  ausgebeflert;  die  Bruft  ift  modern.  Büfte 
Muf.  Capit.  2,  50.  unbekleidet,  mit  Bart,  Ein  Kopf  deftelben  war 
im  Haufe  des  Duca  de  Maffimi.  S.  Aldrovandi  Statue  S.  171;  aber 
es  ift  wahrfcheinlich  die  Capitolinifche  Blifte  felbft.  Denn  in  Rom 
findet  fich  keine  andere,  als  diefe. 

240")  Pbaeih-a,  bei  Sandrart  4,  Platte  14.  no.  3  (gi)  en  face;  aus 
der  Uriiii.  Samml.,  aber  nicht  in  Fulv.  Urf.  imagg.  befindlich.  Aus 
einer  Münze  des  Canini,  mit  dem  Namen  bei  Gronov.  i,  tav.  Vuu, 
prolil. 

241)  Pefcennim  Niger^  bekleidete  Büfte  mit  kurzem  Bart ,  im  Muf. 
Capit.  2,  52. 

242)  Pbilemon,  der  griech.  Luftfpieldichter.  Zwei  Hermen  und 
eine  Camee  von  ihm  führt  Faber  comm.  ad  Fulv.  im.  S.  Ö2.  an,  aber 
ohne  zu  beftimmen,  wo  lie  fich  finden.  Die  Biifte  aus  einer  ehernen 
Tdünze  F.  Urf.  n.  104.  Aber  die  aus  dem  Mantel  bervorgehaltene, 
an  das  Kinn  gelegte  Hand  fctieint  melir  auf  einen  Philofophen  zu  deu- 
ten. Ganz  anders  ift  auch  der  Kopf  Philem.  in  Leon.  Auguftin.  Pa.  i. 
n,  lö,    und  daraus  bei  Gronov\  2.  n.  99. 

243)  Phiietaerus^  ein  Eunuch,  Schazmeifter  des  Lyllmachus,  und 
nach  dem  Tode  defielben  König  von  Pergamus,  aus  einer  Silber- 
münze des  Cardin.  Farnefe  bei  Fulv.  no.  105.  Sandr.  4  PL  8-  n.  5  (47). 

244)  PLnlippHS^  Epiphanes  u-  Philadelphus  genannt,  König  von 
Syrien  ,   auf  einer  Silbermijn?^e  bei  Fulv.  n.  106.  mit  Diadem, 

245)  Philippus^  König  von  P*lacedonien,  den  T.  Quinctius  FlamJ- 
ninus  beilegte,  auf  einer  filbernen  Mi'mze  bei  Fulv.  n.  107  mit  kur- 
zem Backenbart,  mit  Diadem.  Auf  der  Riickfeite,  die  Keule  des 
Hercules,  das  in/igne  der  fvjacedon.  Könige.     Sandr.  4.  PL  8-  "•  ^  ^8)» 

246)  Pb/iippus  jiinrn'^  f.  Aurel.  Vict  c.  28.  Biifte  im  Muf.  Capit. 
a,  71.  Sodann  eine  ßfifte  mit  Paludament  bei  Vifconti  tav.  59.  en 
face  und  prolil;  Kopf  und  Bruft  vom  fchönften  Porphyr,  aber  das 
Geftell  von  bigio  antico;  mit  Geftell  etwas  über  3  Palmen.  D-^s  ein- 
zige Stuck  in  feiner  Art,  ähnlich  mil  Münzen;  ftand  vorher  im  Palafte 
Barberini;  gefunden  in  einem  unterirdifchen  Gewölbe  von  Lanuvium 
mit  andern  Büften  von  M.  Aurel,    Annius  Verus,    Lucius  Veras.^, 

Von 
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Von  den  Kaiferköpfen  aus  Porphyr  f.  WInkelra.  GefcTi.  der  K.  1.  lo. 
c.  n.  §.  21.  22;  und  dagegen  Vifconti  ßd.  6.  ad  tav.  59.  S.  73. 

247)  Pbilißri^  eine  Königin,  wie  die  Infchrift  ßet^ihiTavig  <!>{- 
Xj-Ti^of  fagt-,  auf  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  no.  log.  mit  dem 
Schleier  über  dem  Hinterkopf.  Wo  fie  Königin  gewefen,  ob  in  Sici- 
lien,  oder  Grofsgrieclienland,   ift  ungewifs. 

248)  Pljocion  bei  Bell.  im.  Rhet.  n.  S5.  Gronov.  2,  95.  aus  einer 
Onyxcamce,  (welche  einlt  dem  Antonius  lAlaria  CaftigUonus  zu  Cin- 
gulum  im  Picenifchen  gehörte)  mit  der  Namensauffchrift,  im  profil 
gegeben.  Aus  einer  Herme  (oline  Kopf)  bei  Fulv.  Urf.  n.  T09.  lieht 
man  aus  der  Auffchrift,  dafs  Phocion  der  Sohn  des  Sophilus  war. 
Denn  Plutarch  und  Nepos  kennen  den  Vater  deflelben  nicht. 

249)  Phfhia,  Tochter  des  Aeaciden,  und  Mutter  des  Pyrrhus,  Kö- 
nigs von  Epirus,  auf  einer  EpirotifchenRlünze  bei  Gronov.  3,  a;  pro- 
fil. Mit  dem  Sclileier;  mit  dem  Namen;  und  auf  der  Kückfeite  ein 
Bliz,  welcher,  wie  man  aus  Seguin  und  Golz  lieht,  häufig  auf  Epiro- 
tifchen  Münzen,  wiewol  auch  auf  andern,  z.B.  SicililcJien,  vorkummt. 

250)  PindaruSy  Büfte  im  Muf.  Capit.  i,  38.  Einen  Kopf  aus  Mar- 
mor, der  einll  auf  einer  Herme  geftanden,  im  Palafte  Giuftiniani  hat 
Canini  n.  28.  zuerft  bekannt  gemacht,  nachher  Bell.  poct.  im.  5p. 
Gronov.  2,  60.  Bellori  hat  no.  60.  Pindar's  marmorne  Statue,  (einft 
dem  Fulv.  Urfinus  gehörig,    bei  Fulv.  Urf.  n.  iio)  woran  der  Kopf 

fehlt»     mit    einer   lyi"a    oder    einem    anderen  Inftrumente    in  der  Hand, 

welches  aber  ganz  verftümmelt  ift. 

251)  Pittacns,  Kopf  mit  der  griech.  Auffchrift  des  Namens,  aus 
einer  ehernen  Münze  des  Fulv.  Urf.  bei  Bell.  Phil.  n.  26.  Fulv.  Urf. 
n.  III.  Gronov.  2.  no.  32.  profil. 

252)  P/ato,  Büfte  im  Muf.  Capit.  i,  tav.  21.  Vergl.  Spon  mifcell. 
eruditae  antiqu.  Sect.  4.  S.  140;  aber  unähnlich.  —  Bellori  imagg. 
Phil.  no.  27.  en  face,  28»  profil,  von  einer  marmornen  Büfte  des  Fulv. 
Urf.  und  einer  Gemme.  Leztere  auch  bei  Fulv.  Urf.  no.  112;  erftere 
auch  bei  Gronov.  2,  83.  en  face.  Beide  mit  dem  Diadem  und  Bart, 
wie  der  Capitolinifclie  Kopf.  Vergl.  Caufei  gemmae  ant.  no.  27.  Ca- 
nini no.  48-   Muf.  Roman,  no.  17.   Begeri  Thef.  Brandenb.  Bd.  3.  S. 

^22.   Auch  Muf.  Capitol.  i.  tav.  22.  ift  er  mit  dem  Diadem  uni 

fehr  breiter  Bruft.  Seneca  ep.  58.  fagt  freilich :  illi  nomen  latitudo 
pectoris  fecit;  aber  die  Auffchrift:  ^KaToovy^g  Af^i'^ova  Adnveucs 
verräth  Unächtheit  diefer  Büfte.  Diogenes  von  Laerte  fagt,  Plato 
liabe  breite  Schultern,  und  fein  Geficht  habe  etwas  Finfteres  und 
Mürrifches  gehabt.  Hiemit  ftimmen  aber  die  Köpfe  meiftens  nicht 
überein»    Die  Büfte  bei  Bellori  n,  27.  iü.  Phil,  ftiaunt  vielleicht  noch 

am 


am  erften  damit.'*)  Viele  vorhandene  fogenannte  Plato- Köpfe  find 
daher  wol  Köpfe  von  Göttern  (vielleichtj  vom  Jupiter  felbft)  oder 
von  Helden. 

253)  Plant/a.     Siehe  Papinianus. 

254)  Vktina^  eine  colofllilifche  bekleidete  Büfte  bei  Vifconti  tav. 
44.  en  face;  vorher  in  villa  Mattei  (S.  Alonum.  ]\latteiani  Bd.  3.  tav. 
15);  aus  dem  feinden  griech.  Marmor,  grecchetto  genannt;  mit  dem 
Geftell  5  Palm.  9  oncie.  Aber  nur  der  Kopf  ift  alt.  Vergl.  eine  fel- 
tene  Goldmünze  mit  dem  Kopfe  der  Plotina  in  Vifconti  Bd.  i.  tav.  a. 
HO.  17.  Muf.  Capitol.  Bd.  2.  tav.  30.  Bd.  4.  tav.  20.  Aber  auf  dem 
Basrelief  der  leztern  Stelle  ift  es  keineswegs  Plotina.  S.  Vifconti 
Bd.  6.  S.  60. 

255)  Poinpeja  Plotina^  Gemalin  des  Trajanus,  fanctlflima  femina 
bei  Plinius  9.  ep.  28.  genannt.  Die  Büften  von  ihr  und  fehr  feiten, 
Muf.  Capit.  2,  S.  33.  tav.  i.  und  tav.  30.  ftehen  zweie  von  ihr. 

256)  Q.  Po7?ipejiis  Rufus,  Conful  mit  Sulla  im  J.  R.  665,  auf  einer 
Silbermunze  des  Fulv.  Urf.  no.  113,  pronl,  mit  dem  Namen.  Gro- 
nov.  3,    qq. 

257)  Cn.  Po?Hpejns  Magnus,  aus  einem  Jafpis  des  Fulv»  Urf.  n.  114. 
Vergl.  Fabri  comment.  S.  65  —  68.  Sandr.  4  PI.  9.  no,  i  (49)»  Gro- 
nov.  3,  vv. 

258)  Sextus  Pofiipejiis ,   Sohn  des  Magnus,    aus  einer  Camee  des 

Fulv.  Urf.    n.  115.     Sandrart  4  Platte  ir.    n.   i  C^x).    GlonOV.  3,    mmm. 

Einer  andern  Gemme  gedenkt  Faber  comm.  S.  68,  worauf  Sicilia  dem 
mit  dem  Paludament  bekleideten  Sextus,  der  neben  einem  Pferde  den 
Dreizack  hält,  den  Scepter  reicht,  welches  auf  feine  Beherrfchung 
des  Sicil.  Meers  deutet. 

259)  Cn.  Pompejusj  auch  ein  Sohn  des  Magnus,  in  Spanien  er- 
mordet, auf  einer  Gemme  bei  Fulv.  Urf.  im  Anhange  Buchft.  P.  Gro- 
nov.  3,  aaa;  proül;  änlich  deden  Bilde  auf  Münzen, 

2603  Poppaea,  fchöne  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  18.  bekleidefr. 
Nicht  fo  fchön  ift  die  Büfte  von  ihr  in  der  Gail.  zu  Florenz. 

261)  Pojidrppns^  ganze  marmorne  Statue,  auf  einem  Stule  fizend 
mit  einer  Rolle  in  der  Hand  vorgeftellt,  bei  Bell.  im.  poet.  n.  61. 
Gronov  2,  100.  en  face,  mit  der  Namensunterfchrift,  aus  den  Gär- 
ten Montalti,   die  nachher  dem  Cardinal  Paulus  Sabellus  gehörten. 

Viel- 

•)  N.  38.  hat  Bell,  auch  eine  l^lerme ,   ohne  Kopf,   aus  der  Samml.  Urßni ,  mit 
der  Auffcbr.  W^JW  Ag<f  COVCS"  A'^fJV««;?,  mit  den»  mäjuil,  Zeugi^ugsglied«?. 
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Vielleiclit  der  Luftfpleldlchter  der  Comoedia  nova,  der  nach  Menaft- 
dcrs  Tode  für  den  vorzaglichften  galt,  obwol  es  keine  Attribute 
unftreitig  machen. 

262)  ?nfidoniHSt  der  Stoiker,  Lehrer  des  Cicero,  Biifte  im  Wuf. 
Capit.  I.  tav.  10.  Bei  Bell.  im.. Phil.  n.  29.  Fulv.  Urf.  n.  117;  Gro- 
nov.  3,  55.  bekleidete  marmorne  Biifte  des  Cardinais  Farnefe,  mit 
kurzem  Bart,  mit  der  Namensauflchrift,  en  face,  ift  er  etwas  ält- 
licher, als  im  Muf.  Capit. 

i()},^  A.  Poßuvtins  Albinus  Brutus,  aus  einer  filhernen  Alünze  des 
Fulv.  no.  iiS;  Gronov.  3,  mm,  profil,  mit  der  Umfchrift  A.  Püftü- 
mius  Cos.  Brutus  war  nämlich  aus  der  Farailia  Junia  in  die  Poftumia 
durch  Adoption  des  A.  Poftumius  Albinus  aufgenommen.  Man  fehe 
die  Bücher  de  familiis  Romanis»  So  fagt  Faber  über  Fulv.  im.;  weU 
■chen  Gronov.  widerlegt,  der  ihn  für  den  Collegcn  des  Confuls,  M. 
Antonius,  hält,   a.  u.  655. 

264)  Julia  Proc/ay  aus  einer  Münze  bei  Gronov.  3,  qqqq.  profil, 
mit  der  Auffchrift  Icv . .  II^cxAav  H^w;Jct.  Werliefei,  ift  unge- 
"wifs.  Gronov.  glaubt,  fie  fei  aus  den  Zeiten  des  Decius,  wo  zwar 
rieht  melir  in  der  Hauptlladt,  aber  docli  in  den  auswärtigen,  befon- 
ders  griech,,  Provinzen  noch  elegante  Münzen  gefchlagen  wurden. 
Sie  fei  alfo,  meint  er,  die  Tochter  des  Julius  Proclus ,  Proconfuls 
in  Klein- Afien,  deffen  die  Acta  Pionii  Martyris,  und  dafelbft  Theod. 
Ruinardus,  gedenken. 

265)  PrujiaSy  König  von  Bitliynien,  aus  einer  ülbernen  Münze 
Fulv.  n.  119,  mit  Backenbart,   protil. 

266)  PtoleinaenSy  König  von  Aegypten,  aus  einer  filbernen  Münze 
tei  Fulv.  n.  120.  Sandr.  4  PI.  9.  no.  3  (51).  Welcher,  iltr  unge- 
wifs.  Nach  Fabri  comment.  S.  70.  foli  es  der  Solm  des  Juba,  Königs 
von  Numidien,  und  der  Cleopatra,  Tochter  des  M.  Antonius,  feyn; 
aber  woher  er  diefs  wilTe,  fagt  er  nicht.  Eben  fu  ungewifs  iii;  Ptole- 
maeus  Muf.  Capit.  i,  83.  ßeger  thef.  Brandenb.  3.  S.  34.  hat  eine 
fehr  ähnliche  Münze.     Auch  eine  bei  Liebe  Goth.  num.  c.  12.  S.  393. 

26-')  Ptvkmaeus  Apiou,  König  von  Cyrene,  der  die  Römer  zu  Er- 
ben einfezte,  aus  einer  Camee  des  Fulv.  n.  I2r,  mit  Diadem,  ohne 
Bart.  Das  Silphium,  das  Symbol  der  Cyrenenfer,  über  dem  Haupte, 
macht  ihn  kenntlich. 

268)  Ptokmaem  Soter,  wie  die  Auffchrift  lehrt,  aus  einer  filber- 
nen Münze  des  Fulv.  no.  122.  mit  Diadem,  ohne  Bart, 

269)  Piipiems,  Büfte  im  Muf.  Capit.  a,  69,  änlich  einer  andern 
Büfte  dellelben  in  der  Mediceifch.  Gallerie. 

270)  Pjfrr- 
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270)  PyrrJjiis.,  König  von  Epirus,  aus  einer  filbernen  Münze  des 
Fulv.  no.  r23;  mit  Bart  und  Heim;  änlich  den  andern  Kopten  des 
Pyrrhus  auf  ehernen  und  filbernen  Münzen.  Sandrart  4  PI.  9.  n.4.  (52) 

271)  Pythagnras  bei  Vifconti  tav.  26.  eine  Küfte  2^  Palme,  aus 
Pentel.  Marmor,  mit  einem  Diadem  oder  Stropbium  um  die  Haare. 
Obs  aber  Pythagoras  fei,  ift  ungewifs,  und  beruht  blos  auf  Aenlich- 
keit  mir  feinem  Büdnifs  auf  einigen  Samifchen  Münzen,  Vergl.  Gro- 
nov.  Tiiefaur.  Bd.  2.  40.  —  Im  Muf.  Capitol.  Bd.  r.  tav.  32.  ill  die 
Herme  eines  magern  Menfchen  von  fo  wenig  Würde  in  der  Phyfio- 
gnomie  für  Pythag.  ausgegeben,  dafs  fie  dem.  gar  nicht  entfpricht, 
was  Jamblichus,  Porphyrius  und  Laerz  von  feiiien  Zügen  g^efagt 
haben.  —  Bellori  n.  30.  Fulv.  Urfin.  n.  124.  Sandrart  4  Platte  10, 
no,  3  C57)  und  Gronov.  2,  n.  40.  ill  er  aus  einer  ehernen  Münze  der 
Königin  Chrlfi:ina,  mit  der  Auffchrift  Ylv^X'^^qr^g  Üa^tojv,  ganze 
Figur  fizend,  mit  der  Linken  den  Mefsftaab  haltend,  die  Rechte  auf 
eine  Kugel  legend,  welche  auf  einer  Säule  liegt.  Seine  Büfte  findet 
fleh  noch  auf  vielen  Samifchen  Münzen  und  auf  einer  von  Nicaea  ia 
Bithynien  bei  Vaiilant  numism    grr. 

272)  Pythany  ein  colophonifcher  Dichter,  ganze  Statue  auf 
einem  Stule  fizend,  mit  einer  Rolle  in  der  Hand,  mit  der  Namens- 
auiTchrift,  aus  einer  ehernen  Münze  der  Colophonier  bei  Fulv.  Urfin. 
n.  125.  Bellori  im.  poet.  n  62,  Gronov.  3,  ddddd.  profil.     Ein  Colo- 

thonier  mag  es  fein^  aber  ob  gerade  ein  Dichter?  Das  hat  Faber  ad 
Frfin.  blos  aus  der  Mufe  mit  dem  Inftrumente  auf  der  Rückfeite  der 
Münze  gefchloüen.  Es  kommen  mehrere  diefes  Namens,  aber  kein 
fo  benannter  Coloph.  Dichter,  in  den  Alten  vor. 

273)  Pytho(/mtSy  Büfie  mit  der  griech.  Namensauffchr.  im  Muf. 
Capit.  I,  73.  Hofmann  Lex.  hifiior.  v.  Pythodorus  macht  ihn  zurti 
Olymp.  Sieger  Ol.  103.  Diefs  pafst  zwar  auf  den  Kranz  von  wildem 
Oelzweige,  womit  diefer  Kopf  gtziert  ift.  Allein  Ol,  103.  war  Pv- 
thoftratus  Sieger;  und  unter  den  Olymp.  Siegern  findet  fich  kein  Py. 
thodorus  oder  Pythodoris.  S.  Wo^ioov  cuva'yw'yrj  hinter  Scaligers 
Eufebius  S.  348.  ed.  AmfteL  1658.  Es  kann  jedoch  ein  Sieger  eines 
anderen  Kampffpiels  fein.  Gronov  3,  cc.  hat  ihn  aus  Spon,  der  diele 
Büfie  fälfchlich  für  eine  Königin  aus  Pontus,  des  Polemo'Gemalin» 
hält,  getäufcht  durch  die  Namens -Endung.  S.  Gronov's  Anmerk,  1.  c. 

274)  M.  Attilius  Hegulus,  aus  einer  filbernen  Münze  Fulv.  d.  38. 
Gron.  3.  f ;  profil.  Gronov  hält  ihn  jedoch  für  den  Lucius  Livineius 
Regulus,  den  Fulv.  im  Anhange  lit.  M.  Gronov.  3,  fff.  aus  einer  an- 
deren Silbermtinze  geben,  \fo  er  nur  junger  vorgeftellt  ift.  S.  oben 
Ljvhiiiiis, 

K  275)  M. 
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375)  ^^'  Antius  Äf/?/'»,  ein  edler  Römer,  gleichzeitig  mit  Cicero, 
Fulv.  no.  21.  Sandr.  4  PI.  2.  n.  4.  Cironov.  3,  hhh,  aus  einer  Silber- 
niiinze,  profil,  mit  dem  Namen  Reßio.  Von  der  edlen  Handlung  des 
ihn  rettenden  Sclaven  f.  Val.  I\iax.'6,  8-  fin. 

2-6)  Rotmihiiy  aus  einer  Silbermünze  des  Fulv.  n.  i'27.  Sandrart 
4  Platte  9.  no.  6  ('54\  Gronov.  2,  no.  26.  mit  Bart,  mit  dem  Lorbeer- 
kranz und  der  AutTchrift  Quirinus.  Plutarch  in  deflen  Leben,  Pli- 
iiius  6,  34-  und  Dio  CafT  43  Beb.  gedenken  einer  Statue  deiTelben. 

277)  L.  Scrvius  Riifui  —  ift  die  Umfchrift  einer  ßüfte  aus  einer 
filbernen  r^'ünze  bei  Fulv.  Urf.  n.  138.  Gronov  3,  ggg.  Dafs  es 
Servius  Sulpicius  Kufus,  mit  dem  doppelten  Vornamen  Lucius  und 
Scrvius,  ein  Recbtsgelehrter,  Zeitgenoffe  des  Cieero,  fei,  ift  Ver- 
mutung des  Urüni,  welcher  Faber  folgt,  üiefem  Sulp  Ruf.  war  zu 
Rom  eine  eherne  Statue  errichtet,  welche  zu  des  Pomponius  Zeit^ 
nach  defi'cn  Verlicherung  im  Buche  de  orig.  juris,    noch  frand. 

278)  Lucius  Junius  Rnßicus ^  ein  Stoiker,  Lehrer  des  Antonin. 
Philof. ,  Büfre  im  Muf.  Capitol.  i,  23.  Eine  Herme  aus  der  Biblio- 
thek des  Fulv.  Ui*f.  bei  Bell.  im.  Phil,  n  31  Gronov.  3,  gggg-  en 
face,  mit  der  Aufschrift  Lncii  Jnnii  Ruß/c/ ,  Philofc^hi  Stoici^  L.  Junius 
L.  L.  IVlyrinus  P.  P,  Mitten  auf  der  Herme  das  mannliche  Zeugungs- 
glied. 

279)  Sabinay  Gemalin  des  Hadrians,  und  Tochter,  oder,  wie 
andere  meinen,  Schwefter  der  Matidia;  eine  bekleidete  Biifte  bei 
Vifconti  tav.  46.  en  face;  aus  marmo  Lunenfp;  mit  Geftell  3  Palm- 
u.  7  oncie;  ausgegraben  bei  Lavinia,  dem  alten  Lanuvium, 
Ihre  Abbildungen  lind  hiäufig,  weil  Hadrian  die  Kiinfte  förderte. 
VergL  Muf.  Capitolin.  Bd.  2.  tav,  35.  u.  47.  Dolce  gemme  antiche 
no.  IÖ8.  Patarol.  ferics  Auguft  n,  15. 

280^  Crifpus  Sallußins  bei  Fulv.  Urf.  n.  128,  Bell  im.  Rhet.  n.  8Ö. 
Sandrart  4  Platte  11.  no  2  (62).  Gronov.  3,  ddd.  in  profil,  aus  einer 
Grofsbronze  (numus  contorniatus)  der  Königin  Chrillina,  mit  der 
Auffchrift  Saluftius  Auetor.  Alfo  nach  des  Saüulüus  Zeitalter  ge- 
prägt, weil  in  diefem  das  L  noch  verdoppelt  ward,  wie  man  aus 
andern  Infchriften  feines  Zeitalters  fieht.  Die  Büfle  des  Salluftius, 
welche  Charles  de  BroJJes  mit  vieler  Mühe  in  der  Farnelifchen  Sammlung 
aufgefunden  und  feinem  Leben  diefes  Gefchichtfchreibers  im  Kupfer- 
ftic'h  hat  Vordrucken  laden,  ift  nicht  die  Biifte  dellelben,  füiidern 
eines  Griechen,  wie  der  Bart  beweift,  welchen  zu  des  Salluftius 
Zeit  kein  vornehmer  Römer  trug. 

281^  SaJonijuty  Gemalin  des  Gallienus,  auf  griech.  Münzen 
y^^vTcycvTj  genannt.  Büfte  im  Muf.  Capit.  2.  80;  änlich  den  Me- 
diceifchen  C^luC  Flor.  t.  85-  S^-)  und  Vatican.  Münzen.  Venuti  t.86-  87. 

28^;  Sa/Q' 
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282)  Sulonhius ^  alterer  Sohn  des  Gallicnus  und  der  Salonina,  un- 
bekleidete ßülle,  in  lel)r  jugendlichen  Alter,  Muf.  €apit.  2,  gr.  Auf 
Münzen  heilst  er:   P.  Licinins  Cornelius  Saloninus  V^alerianus. 

283)  Sapphü,  Büfte  Muf.  Capitol.  r,  58  u.  60«  —  Bellori  im.  poe'e«. 
n.  63,  und  Gronov.  2.  n.  34.  hat  eine  Herme,  im  prolil,  mit  dem 
Namen ,  aus  den  Pap3^ren  des  Peter  Ligorius  in  der  Vaticana.  Bell.' 
hat  auch  eine  eherne  Münze  der  Mytilenaeer,  mit  dem  Bildnifs  der 
Sappho.  Auf  der  Rückfeite  ift  der  Tintenfifch  und  die  Auffchrift 
M'JTiA. ,  aus  der  Farnef.  Bibliothek.  Daher  hat  uuch  den  Konf 
fulv.  Urfin.  n.  129.  Sandrart  4.  Platte  11.  no.  3  (Ö3).  VergL  Maftet 
gemm.  ant.  Bd.  i.  no,  70.  Haym  thef.  ßrit.  j.  S.  1Ö3.  Harduin  num. 
ant.  Ae(TßMv.  'Mvrihfiv. 

284)  Sardns ^  ein  alter  Heros,  Sohn  des  Hercules,  aus  einer 
Münze  des  fatin,  bei  Gronov.  i.  LUl.  profil,  mit  der  Auffchr.  Sard, 
Er  kommt  au-ch  bei  Trifcan  vor,  Bd.  2.  S.  484.  mit  der  Auffchr, 
S...pater.  Denn  die  Sarai  nannten  ihn,  als  ihren  vermeinten  Stamm- 
vater, Sardus,  Sardo,  welche  Endung  Euftathius  ad  Dionyf.  Perieg, 
hat,  und  Sot^Jo-TraTü)^. 

285)  P.  und  C.  Snßmjae,  zwei  Brüder,  aus  dem  African.  Kriege 
des  Hirtius  c.  ro.  u.  29.  bekannt,  zwei  fchöne  capita  jugata  in  profil, 
mit  Helmen  und  kurzen  Barten,  bei  Gronov.  3,  zz,  aus  Caninl. 
Auffchrift  Ni.   Cvielleicht  Nigidius  oder  Ninnius  ?)  Sai. 

28Ö;  S/iturnus,  verfchleiert,  Blüte  mit  halber  Bruft,  3  Palmen, 
2  Oncie,  aus  hartem  griechifchen  Marmor,  en  face  bei  Vifconti  tab.  2I 
und  bei  Cavaceppi.  Andere  verfchleierte  fiehc  inWinkdlm.  ßefchrei- 
bung  der  Stofchifchen  Gemmen  ClalT.  2.  fect.  i, 

2873  Manila  Scontilla^  Gemalin  des  Didius  Julianus,  bekleidete 
Büfte  aus  Parifch.  Marmor  im  Muf.  Capit.  2,  51.  Die  Münzen  von 
ihr  find  fehr  feiten.  Zwei  f.  Vaill.  num.  praeftant.  B.  i.  S.  107.  Bd.  2. 
S.  199.  ed.  Rom. ,  und  eine  bei  Mezzabarba  imperat.  num.  n.  6^, 
Haverk.  Numophyl.  tav.  Ö3.  n.  15.  16.  tav.  24.  n.  7.  8. 

288)  P.  Cornelius  Scipio  Africanus.  Eine  Büfte  in  Ichwarzem 
Marmor,  zu  Llternum  in  Campanien,  wo  er  eine  villa  hatte,  gefun- 
den, hält  man  für  die  feinige,  bei  Fuiv.  n.49.  Sandr.  4  PI.  4.  n.4  ^22) 
Gronov.  3,  p.  en  face,  ohne  Bart,  und  mit  abgefchornem  Haupthaar. 
Er  hatte  freilich  im  Altertum  eine  Statue  zu  Liternum  und  eine  zu 
Rom  vor  dem  Capenifchen  Thore,  Liv.  38,  5Ö.  Allein  i)  folgt 
nicht,  dafs  eine  zu  Liternum  gefundene  Büfte  auch  gerade  eine  Büfte 
des  Scipio  Afric.  fei.  2)  ftellt  die  Büfte  eine  Perfon  in  höherem  Al- 
ter vor;  jener  Scipio  aber  erreichte  kein  fehr  hohes  Alter.  3)  führte, 
nach  Plin.  7,  59,  nicht  der  erftexe  Africanus,  wie  Faber  ad  Fulv.  im! 

1^  S  meint. 
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meint,  die  Gewohnheit  unter  den  Römern  zuerft  ein,  fich  Bart  und 
Haare  abzufcheeren,  fondern  der  zweite  Africanus.  Gronov  halt 
daher  jene  Bälle  fiir  den  Scipio  Aüaticus,  wc^eu  einiger  Aelinliclikeit 
mit  der  Büile  des  Gordianus  tcrtius  auf  Münzen  ,  delTen  Aehnlichkeit 
mit  Sc!i;io  Afiat,  Capitolinus  berichtet.  —  Scipio  mic  dem  Vater  des 
Spaniers  Aluccius  (denn  fo  fclieint  der  Putean.  Cod.  des  Liv.  richtiger 
zuhaben,  als  andere  AUucins),  und  A/iuc/us  mit  der  ihm  vom  Scipio 
\vieder^eo;ebenen  Braut,  aus  dem  filbernen ,  in  der  Rhonne  gefunde- 
nen,  Schilde  bei  Spon  copirt  bei  Gronov.  3.  n,  und  o, 

2JS9)  P-  Corn.  Sc/p/'o  Nafica,  foU  feyn  aus  einer  ehernen  Münze 
bei  F.  Urf.  Anhang  lit.  H.  Gronov.  3,  i;  profil,  mit  der  Auffchr. 
N'tßica;  wie  Faber  glaubt,  nach  der  alten  Orthographie  der  Römer, 
wo  man  das  s  und  andere  Conlonanten  in  vielen  langen  Syiben  dop- 
pelt fchrieb,  wie  in  caujfa^  iwpaioßusi  die  man  vielleicht  in  älteren 
Zeiten  ftraff,  in  fpäteren  gedehnt  ausfprach  ,  oder  die  man  auch  wol 
fpäterhin  noch  ftraff  ausfprach,  und  dennoch  nur  mit  einem  Confo- 
iianten  fchrieb.  So  fchreibt  z.  B.  Dio  Caffius  nach  der  Ausfprache 
Semicca,  da  die  Römer  nur  ein  n  fcbrieben.  Auf  Marmorn  und  andern 
Infchriften  behielt  man  aber  gern  die  alte  Orthographie  bei.  Alles 
wahr;  wenn  nur  nicht  Vaillant  gezeigt  hätte,  dafs  jene  TJünze,  von 
der  Calagurritanifchen  Colonie,  welche  auch  Naffica  hiefs,  gefchla- 
gen,  den  Kopf  des  Auguftus  darftelle.  Ob  noch  ein.  Kopf  des  Scipio 
ISIalica  vorhanden  fei,    ill  alfo  ungewifs. 

290)  Se/encHSy  erfter  König  von  Syrien  nach  Alexanders  Tode, 
auf  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  Urf.  n.  130.  mit  dem  Diadem,  ohne 
Bart..    Er  hat  in  der  Infchrift  die  Beinamen  fWis^otv/if  vizcctcü^. 

291)  Senecoy  Büfte  im  Muf.  Capit.  i,  tav.  20.  Eine  andere  Fulv. 
Urf.  no  131.  Gronov.  3,  yyy.  en  face.  Bellori  imagg.  Phil.  n.  32. 
Eine  diefer  fehr  ähnliche  Büfte  von  Marmor  befizt  der  Herzog  von 
Tofcana.  Eine  Statue  ift  in  villa  Pinciana;  der  treflichfte  Kopf  im 
Palafte  Corfini  alla  Lungara.  Vergl.  Maftei  gemmae  ant.  Bd.i.  no.  59. 
Seneca  war  fehr  mager  und  ausgezehrt.  S.  Seneca  confol.  ad  Helv. 
c.  17.  Epift.  54.  u.  78.  Diu  Caff.  1.  59»  S.  655.  Tac.  Ann.  15.  cirf  a  iin. 

292)  Septimim  Severiis,  drei  bekleidete  Büften,  mit  Bart,  im  Muf. 
Capit.  2,  54-55  56;  aber  tav.  56.  ift  ganz  verfchieden  von  den  bei- 
den  übrigen.  Eine  Hüfte  zu  OtricoH  gefunden,  bei  Vife  tav.  53.  en 
face,  mit  dem  Geftell  4^  Palmen,  aus  Pentel.  Marmor.  Das  Zeit- 
altor,  welches  trefliche  Dari^ellungen  von  Septimius  ScA'erus  und 
feiner  Familie  lieferte,  kann'  man  mit  Recht  die  lezte  Epoche  der 
Künftc  nennen.  Denn  von  der  Zeit  an  fiengcn  die  Künftler  an,,  iiire 
Gefchicklichkeit  auf  Köpfe  und  Büften  einzufch tanken^ 

293)  Sex. 
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293)  Sextus  Chaeronenfis,    Enkel  des  Plutarch,   Lehrer  des  M. 

Aurel  und  Lucius  Vcrus  (f.  Capitolin.  und  Suidas),  aus  einer  ehernen 
JVlänze  in  Spon's  iMiiceiL,  und  daraus  im  Gronov.  3,  hhhh.  protil, 
mit  Barr,  Auflclir.  2f^5-Tov  H^wa.  alfo  wol  nach  feinem  Tode  ge- 
prägt. Da  Antonin  feine  Lehrer  gern  in  Abbildungen  aufbewahrte; 
fo  ift  es  wenigilens  wahrfcheinlicher ,  dafs  es  diefer  Sextus,  als  der 
Arzt  und  Sceptiker,  Sextus  Empiricus,  fei,  für  welchen  diefs  Bild 
in  der  Ausgabe  des  Diog.  Laertius   lib.  9.  gegeben  wird. 

294)  SibyIJa,  eine  fizende  mit  einer  Rolle  in  der  Hand,  und  drei 
Köpfe  in  proHl  l3ei  Gronov.  2.  n.  42  —  45. 

295)  Silcmis ^  Büfte  bei  Vife,  tav.  9.  lit.  a.  en  face,  mit  Geftell 
2|  Palme,  aus  Pentelifchem  Marmor.  Vorher  gehörte  er  der  villa 
Mattei.  S.  Monum.  Matteiani  tav.  6,  Sileni  und  Perfonae  Diony- 
fiacae  flehen  auch  im  Bellori  no.  90. 

296)  Sipylus^  ein  alter  Heros  der  Fabelzeit,  von  welchem  Berg 
und  Stadt  gleiches  Namens  benannt  feyn  foll,  aus  einer  alten  MiAnze 
des  Petitus  de  Amazonibus  bei  Gronov.  i.  tav.  Cccc,  II.  profil,  mit 
Bart  und  Namensauffchrift. 

297)  Socrates,  Herme  bei  Vifconti  tav.  28.  lit.  b.  aus  griech.  Ä''ar- 
mor,  2y  Palme;  gefunden  in  den  unterirdifchen  Gewölben  von  Ci- 
vita-vecchia.  Muf.  Capit  i,  tav.  14.  15.  Bellori  phil.  n.  34.  35*  ^^^ 
eine  Herme  u.  eine  ganze  Figur  von  ihm;  jene  mit  dem  Namen.  ■') 
E-»ne  Büfte  aus  dem  HauTe  Farnefe  bei  Fulv.  n.  134;  und  ein  Kopf  mit 
Namen,  dem  Fulv.  Urf.  felbft  gehörig,  n.  133;  aus  einer  Grofsbronze 
Ccontorniatus^.  Fulv.  Urf.  befafs  noch  mehrere.  S.  Faber  comment. 
S.  75.  76.  Gronov.  2,  66.  aus  einer  Gemme  des  Ant.  Auguftini« 
Vergl.  Canini  n.  45.  Muf.  Rom.  n,  16.  Beger.  Thef.  Brandenb.  Bd.  3. 
S.  361.  Maßei  gem.  ant.  Bd.  i,  n.  53.  Caufei  gem.  ant.  n.  25.  Stofch 
gem.  ant.  n.  4.  Socr.  ift  unftreitig  eine  der  ächteften  antiken  Bullen, 
da  alle  von  ihm  vorhandene  Köpfe  denfelben,  mit  den  Angaben  der 
alten  Schriftfteller  übereinftimmenden,  Charakter  ausdrücken,  S. 
Cic.  de  fato  c.  2.  Schol,  ad  Ariftoph.  Nub.  v.  223.  Auch  Xenoph. 
im  Gafcmal  und  Plalo  im  Theaetet  fagen,  er  habe  einem  Silen  ähnlich 
gefehen..    S.  die  Sammlung  der  Gemmen  von  ihm  in  Jo.  Chißetii  So- 

crates 

•)  Die  ganze  Figur,  aus  einem  Marmor  des  Urfini  genommen,  n.  35,  ftellt 
fchwcriich  den  Socr.  dar.  Er  ift  liier,  fizend  auf  einem  Hügel,  ein  Volumen  in 
der  Hand  haltend,^  und  mit  dem  Mantel  vom  Kabel  bis  zu  den  Füfsen  bekleidet, 
vorgeftcllt.  Allein  i")  palst  diele  i^rt  der  Bekleidung  mehr  für  einen  Cyniker. 
2)  bat  Socr.  nichts  gefchrieben.  Doch  könnte  das  Volumen  auf  feine  Sitte  ge- 
hen, mit  feinen  ScIiUlern  über  Schriftfteller  zu  commeiUiren.  37  Das  Geficht, 
wenn  die  Zeicliamig  anders^  richtig  jil„  ibellt  den  Socr.  nicht  dar,. 
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crates  an  Maearhis  gemtnae  Abraxeae,  Ant\^'.  1657.  4-  ^'^O"  <^er  Phy- 
fiognomie  des  Socr.  f.  Gio.  Battifla  Porta  della  tifionomia  1.  2,  c.  7. 
S.  123.  141. 

298)  SoloH^  B'üfte  mit  dem  Namen,  aus  einer  Gemme  des  Fulv. 
Urf.  n,  135,  Bell,  philof.  n.  33.  Sandrart  4  PI.  ir,  n.  4  (64)  protil. 
Gronov.  2,  n.  31.  In  der  Anmerk.  hat  Gronov.  noch  drei  andere 
Köpfe  gegeben,  wovon  der  eine  übereiniliramt  mit  einer  feitenen 
Münze  MyjT^oTToAgtTwv  bei  Spon.  mifccll.  erud.  antiq.  S.  140;  der 
andere  ill  aus  einer  Gemme  des  Ttluf.  Roman. ;  der  dritte  aus  dem 
Thef.  Palatin.  S.  66,  welcher  aber  den  Philemon,  nicht  den  Solon. 
vorftellt:  wie  man  aus  Vergleichung  der  Gemme  des  TheC  Palat. 
S,  67.  und  bei  Leonard,  Auguftin.  n.i6.  erfiehet.  Ganz  verfälfcht  ilt 
der  Solon  im  Diog.  Laer'-. ,  wie  er  weder  bei  Fulv. ,  noch  irgend 
anderswo  vorkommt.  —  Solon  hatte  einft  eine  eherne  Statue  zu 
Athen,  wie  Paulan.  berichtet,  und  eine  in  feiner  Vaterlladt  Salamis, 
wohin  die  Athener,  nach  des  Aefchin.  contra  Timarch«  Bericht,  des- 
halb häufig  reiften. 

299)  Sotnmis  mit  Diadem  und  Schleier  des  Bacchus,  und  mit 
Schmetterlingsflügeln  an  den  Schläfen  unter  dem  Schleier;  eine  Büfte 
bei  Vifconti  tav.  11.  en  face,  aus  Pentel.  Marmor;  2  Palmen.  —  Die 
Alten  gaben  demSomnus  oft  die  Züge  und  den  Schmuck  des  Bacchus. 
Denn  beide  Götter  find  Kvaioi^  KvrifJLS^ifivoi.  S.  Orpheus  hymn. 
49,  2.9.  hymn.  84.  S.  und  in  Galaei  opuf.  mythol.  die  gnomen  des 
Secundus:   quid  eft  Somnus. 

300)  Sophoc/es  mit  Diadem  und  untergefeztem,  faft  ganz  erhalte- 
nem, Namen,  en  face  und  profil  bei  Vifconti  dargeilellt  tav.  27,  aus 
marmo  Lunenfe,  i  Palm  3^  oncie ;  gefunden  in  den  Carpenlifchen 
Gärten  beim  Tempel  der  Pax.  Er  kommt  mit  dem  Bildnifs  des  ciy- 
peus  Farnefianus  überein.  S.  Fulv.  Urf.  n.  136.  Bellori  im.  poet. 
n.  64.  (en  face)  hat  ihn  ohne  Diadem  und  nach  ihm  Gronov.  Thef.  2, 
62;  aber  es  ift  im  Original.  Die  andere  Seite  des  FarneC  Schildes 
fteilt  den  Meuander  vor. 

301)  Speitßppusj  Nachfolger  des  Plato  in  der  Academle,  mar- 
morne Herme  ohne  Kopf,  mit  der  Auffchrift  '^ireva-mirog  Ev^vfie- 
^ovTog  A'S'ijvaiOS" ,  aus  der  Sammlung  des  fulv.  Urfmus,  bei  Beil. 
hn.  Phil.  n.  36.  Fulv.  Urf.  n.  137. 

302)  Steßchoi-tis j  bekleidete  Büile,  welche  ihn  im  jiingern  männ- 
lichen Alter  daritellt,  bei  Gronov.  a,  no.  38.  Woher  fie  fei,  fagt 
er  nicht.  Alt  und  mit  gekrümmtem  Rücken  war  er,  nach  Cic.  Verr, 
a ,  35 ,  in  der  Statue  zu  Himera  vorgeftellt, 

303)  L« 
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303)  T>.  Cornelius  SuHa^  aus  einer  Silbermünze  bei  Fulv.  no,  50, 
in  prolil,  mit  der  Auffchrift,  S^Üa  Cos,  Gronov.  3,  pp. 

Servius  Suipicim  Rufus.     Siehe  Rufus. 

304)  Tatws,  König  der  Sabiner,  aus  einer  filbernen  Münze  bei 
Fulv.  n.  139,  mit  der  Aufichrifc  Ta,  Sabin.  Sandr.  4  Platte  11.  no.  5 
(65).  Faber  comm.  S.  77.  glaubt,  dais  diefe  nebit  einer  andern  von 
der  gens  Tituria  und  Vettia  geprägt  fei,  welche  ihre  Abkunft  von 
den  geraubten  Sabinerinnen  herleiteten ;  und  dafs  das  Geficht  viel- 
leicht nach  der  Statue  des  Tatius  gebildet  fei,  weiche  nebft  den 
lieben  Königen  auf  dem  Capitolium  Hand. 

305)  TennSy  ein  alter  Heros,  von  welchem  die  Infel  benamt  feyn 
foU,  aus  einer  Münze  des  Thefaur.  Palatin.  bei  Gronov.  i,  Pp;  pro- 
fil,  mit  Lorbeer,  und  Ammonshorn.  Dalier  es  wol  eher  ein  Bacchus 
oder  Jupiter  Ammon  ilL  Denn  Harduin  gedenkt  einer  Münze  mit 
den  Buchiiaben  Tvi  und  einer  Weintraube,  auf  deren  Rückfeite 
der  Kopf  des  Jup.  Ammon  ift, 

306)  TereminSy  die  dafür  ausgegebenen  Büften  Muf.  Capit.  i, 
36.  37.  lind  Deü/oßbenes.  Die  Aenlichkeit  mit  dem  Miniatur- Gemiälde 
im  Vatican.  Codex  (3868)  diefes  Dichters  verleitete  zu  jener  faifchen 
Angabe.  Diefes  ift  belVer  geftochen  in  der  Urbinat.  Ausgabe  des 
Terent.  1736,  als  bei  Bellori  poet.  n.  65.  —  Fulv.  Urf  n.  140.  hat  die 
BüHe,  en  face,  aus  demfeiben  Codex  genommen,  und  aus  ihm  San- 
drart  4,   Platte  11.  no.  6  (66),  Gronov.' 3,  lit.  z. 

307)  Tbü/es,  Doppelherme  mit  B/as  bei  Vife.  tav.  2^.  Siehe  E/af, 
Büfte  im  Muf  Capic.  i,  28.  Marmorne  Büfte,  einft  dem  Achilles 
Maffei  gehörig,  bei  Bell.  im.  Phil.  n.  37.  Gronov.  2.  no.  30,  en  face, 
mit  dem  Kamen  am  Hälfe  ,  aber  die  Auffchrift  ilt  uniächt,  alfo  ift  der 
Kopf  ungewifs.     S.  Gronov's  Anmerk., 

308)  TbefMfßoc/es ,  aus  einer  Gemme  bei  Fulv.  Urf.  n.  141,  Gro- 
jiov.  2,  n.59.  mit  dem  Namen,  nach  der  Sitte  feiner  Zeit,  ohne  Bart. 
Noch  hat  man  eine  Herme  oline  Kopf  von  ihm,  welche  ihm  die 
Athener  nach  dem  Siege  bei  Salamin  gefezt  hatten.  Auch  die  Magne- 
ter, bei  denen  er  ftarb,  hatten  ihm  auf  ihrem  Fonim  eine  Statue  er- 
richtet. 

309)  Vxocritus^  bei  Bell.  im.  poet.  n.  66.  Sandrart  4  Platte  10. 
no.  I  (55).  Gronov.  2,  e,  aus  einem  marmornen  Schilde  des  Fulv, 
Urfin.  n  142,  mit  dem  Lorbeerzweige  bekränzt,  aber  ohne  Namens- 
onterfchrift.  Alfo  kann  es  eben  fo  wol  ein  anderer  Dichter  fein; 
befonders  da  ein  alter  Biograpli  fagt,  TJieocr.  habe  eine  aufgewor- 
fene ^afe  gehabt,  die  der  genannte  Kopf  nicht  hat. 

310)  Thcorty 
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3To)  TheOfj,  Platoniker,  aus  Smyrna.  Biifte  im  Muf.  Capit.  i,  29. 
mit  der  merkwürdigen  Auffchrift:  Qsoüvof.  YlKuTovixcv  ZhhojO'Pov 
6  Uqtvg  Sewv  tov  iuxts^o.  fc.  veneratur.  Es  ift  diefelbe  Bii le, 
welche  Sf^on  hat  milccll.  erud.  ant.  fect.  4.  S.  135.  und  aus  ihm  Gro- 
nov.  3,  fffT,  en  face, 

3ti)  Tbeopl-rroßiis.  Fulv.  Urf.  n.  143.  und  Bell.  Phil.  n.  38.  Gro- 
»ov.  2,  92,  haben  eine  marmorne  Bi'ifte  en  face,  aus  der  Cafa 
Maßimi  zu  Rom,  mit  der  Auffchrift  ÖfoCp^a^of  McÄöcvt«  E^^exiSf. 
Aller  der  Name  ift  nach  Bottari  Verficherung  neu,  auch  gleicht  fie 
der  Capicolinifchen  Muf  Cap.  i,  24.  nicht  fonderlich. 

312)  Thncyäidcs ^  marmorne  Herme  des  Fulv.  Urf.  n.  144.  Bell, 
rhet.  n.  89-  Sandr.  4  PI.  10.  n.  2  (56^,  Gronov.  2,  72.  en  face,  mit 
der  kamensauffchr.  Eine  ßüfte  Muf.  Capit.  i,  68-  Boiilard  part.  (\ 
aus  den  Gärten  des  Papfts  Julius  III. 

3r3)  T//'er/us,  eine  unbekleidete  und  bekleidete  Büfte  im  Muf. 
Capit.  2 ,  5.  .6. 

314)  A.  T/l//tis  ■'^)  Cimber,  einer  der  gegen  den  Caefar  Ver- 
fchwornen,  Gronov.  3,  ccc.  pro^H,  mit  einem  Dolche  vor  dem 
Gefichte. 

315)  Titus,  bei  Vifconti  tav.  43,  en  face;  aus  Pentel.  Marmor; 
mit  dem  Geftell  3^^  Palmen.  S.  Sueton.  c.  3.  Er  iil  fchöner,  als  der 
im  Muf.  Capitol.  Bd.  2.  tav.  23 ;   bekleidet  und  ohne  Bart. 

0x6)    TmoftHt     ein    alter     Lydirtlicr    Ilcios     der    inyüiifclieu    Zeit, 

von  welchem  der  an  edlem  Wein,  auch,  wie  das  benachbarte  Cili- 
cien,  an  Safran  (Virgil.  ge.  i,  56.  und  dafelbft  die  Ausleger)  reiche 
Ber""'  den  Namen  erhalten  haben  foll;  aus  einer  ehernen  Münze  des 
Fulv.  no.  145;  mit  Weinlaub  bekränzt.  Auch  Gronov.  i.  fig.  Bb. 
hat  ihn  daher.  Aber  nicht  von  Sardes  ,  wie  Faber  S.  80.  meint,  fon- 
dern von  der  Stadt  Tmolus  am  Berge  diefes  Namens,  ift  diefe  Münze 
mit  der  Auffchrift  TjUWÄeiTWV  gefchlagen.  Denn  fälfchlich  leug- 
itfete  Freinsheim  das  ehemalige  Dafeyn  einer  Stadt  diefes  Namens, 
weil  Strabo  davon  fchweigt,  da  ihrer  doch  Herodot  i,  84-  u.  Tac. 
Ann.  2,  47-  gedenken. 

317)  ToimSy  ein  alter  Heros,  Erbauer  von  Tomi  am  fchwarzen 
Meere,  mit  der  Auffchr.  To^of  XTi9J7f,  aus  einer  ehernen  Münze 
bei  FulV.  Anhang  Buchft.  Q.,  und  Gronov.  i.  tab.  Yyy.,   welche  die 

Tomi- 

•")  Nicht  Tüll ius,  wie  einige  wollen ;  fondem  Tiüu  s,  wie  er  im  Medic.  cod. 
Appiaii.  1.  4.  init.  heifst,  oder  Tillius,  wie  der  Meiic.  cod.  Dion.  Cafl'.  J.  47- 
hat.    S.  Ernefti  dav.  Cic.  index  hiftor.  y.  TiiUu*. 


Tomitaner  geprägt  haben.  Denn  auf  der  R'ückfeUe  flclit  Hercules, 
ihr  Schuzgott,  nebft  der  Auffchrift  Tö,afiTwv.  S.  Stephan us  By- 
zantius  in  voc.  To/xoi. 

318)  Tragoe^i/a  und  Comoedia ,  bei  Vifconti  tav.  ro.  en  face,  aus 
fogenannteraVariicheni  Marmor;  jede  3 ^  Palme;  zu  Tivoli  in  vilU 
Hadriani  entdeckt. 

319)  Trajanns.,  zwei  von  einer  Schulter  herab  bekleidete  Büilen 
im  I\iuf.  Capit.  2,  28.  29.  ohne  Bart,  wie  alle  Kaiferbüften  im  MuT. 
Cap.  bis  zum  Hadrian  herab. 

320)  Trnjanns  Dediis ^  Büfte,  bekleidet  und  ohne  Bart  im  Muf, 
Capit.  2 ,  72.  Münzen  find  in  Vaillant  Muf.  di  CaiTjps,  im  Muf.  Pifan., 
im  Vaticanifchen  und  Florent.  Muf. 

321)  Tvelfoniatins  Gallus,  der  mit  dem  H'^ßi Hanns  zum  Imperator 
erw'ält  ward,  eine  bronzene  Büfte  mit  dem  Paludament  bekleidet, 
nebft  einer  mafftven  Büfte  von  oriental.  Alabafter  im  Profil,  bei  Vife, 
tav.  60.  Erftere  war  fonft  in  villa  Mattei  (S.  Monumenti  Matteiani 
Bd.  2,  tav.  31.);  mit  Geftell  3  Palmen  6  oncie.  Die  Büfte  von  Ala- 
bafter ward  in  den  fcavi  Lateranenü  gefunden.  Eine  ähnliche  von 
Trebon.  Gall.  in  Muf.  Capitolin.  Br'.2.  tav.  75.  mit  ganz  kurz  gefclior- 
nem  Bart.  Nur  ift  das  Haupthaar  etwas  länger,  als  es  in  jener  Zeit 
gewönlich  war.  Diefe  Büften  fmd  einzig  in  ihrer  Art;  denn  aufser 
QGW  Münzen  ift  fein  Bildnifs  fonft  nicht  vorhanden.  Vergl.  die  Mün- 
zen im  Muf.  Florent.,  Pifan.  und  Vatican. 

322)  P.  Vn/erms  Popllcola,  der  erfte  Römifche  Conful  mit  Brutus, 
eine  Herme  mit  abgebrochenem  Kopf  bei  Fulv.  n.  147.  mit  der  Auf- 
fchrift, P.  Valeßiis  Vo/eß  F.  Pop/kola.  Lezterer  Name  ift  alte  SchreH-.art 
für  die  fpätere  Piiblicola^  fo  wie  Va/eßus  alte  Ausfprache  ift  für  Vu/e- 
rinsy  Papiftus  für  Papirius,  (Cic.  ad  "Farn.  9,  21)  Fufius  für  Furius. 
So  auch  arbos,  labos ,  vapos,  clamos,  paftes ,  und  aus  xfÄstf, 
celer.  S.  Liv.  3,  4.  Qaintil.  i,  5.  Hotoman,  ad  Cic.  V  Tr.  i,  42. 
Pearc.  ad  Cic.  orat.  i,   22. 

323)  Venus  mät  der  mitra  oder  zurückgebundenem  xäA'uttt^cv; 
mit  der  ISruft  eine  Palme  2  oncie;  aus  Pentelifchem  Marmor;  en  face 
gegeben  bei  Vifconti  tav.  4.  lit.  b.  Da  Attribute  felilen,  ift  es  blos 
mutmaafslich  Venus;   es  kann  auch  eine  Mufe,   z.  B.  Erato,  fein. 

324)  Lucius  Veras ^  Bruder  des  M.  Aureis  durch  Adoption,  eine 
Büfte  mit  dem  Paludament  bei  Vifconti  tav. 51.  a.  en  face;  aus  griech. 
oder  Parifchem  Marmor;  mit  Geftell  3  Palm.  6\  oncie.  Der  Kopf 
bat  einen  kurzen  lockigten  Bart.  Gefunden  zu  Roma- vecchia.  Muf. 
Capitol.  2 ,  45.  auch  eine  bekleidete  Büfte  mit  kurzem  Bart. 

L  325)  An- 
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325)  Annlus  Vc/uSf  Sohn  des  M.  AurelFus  und  der  Fauftlna,  der 
fi eben  Jahr  alt  verdarb.  (S.  von  ihmTillemont  über  M.  Aurel.  not.40 
Bekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  44;  übereinftimmend  mit  den 
ftlünzen. 

3^6)  Aelius  Veruiy  vom  Hadrian  adoptirt,  Biifte  Muf.  Cap.  2, 
36.  mit  kurzem  Bart  um  Mund  und  Wangen. 

327)  Veß)aßa?juSj  bekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  22.  ohne  Bart. 

328)  ViteiJiui,  bekleidete  Büfte  im  Muf.  Capit.  2,  2t.  ohne  Bart» 

329)  Virgi/ins,  Kopf  in  profii,  aus  einer  Gemme  des  Fulv.  Urfin, 
RO.  148,  bei  Bell.  im.  poet.  n.  67.  Sandrart  4  PL  10.  no.  5  C59).  Gro- 
ROY.  3,  qqq.  mit  dem  Lorbeer.  Vor  ihm  fteht  eine  beflügelte  Larve 
auf  einem  Tifche.  Bell.  n.  68-  Gronov.  3,  rrr.  ganze  fizende  Figur 
in  den  Mantel  gehüllt,  mit  einem  Lorbeerkranz.  Vor  ihm  eine  be- 
flügelte Larve  auf  einem  Tifche,  gegen  welche  er  mit  aufgehobenem 
Finger  fprichtj  aus  einer  Gemme  des  Peter  Stephanoni.  Büfte  im 
Muf.  Capit.  I,  tav.  2.     Eine  Gemme  bei  Maftei  gem.  ant.  Bd.  i.  n.  68- 

330)  Vo/iißanus  j  Sohn  des  Trebonianus  Gallus,  von  welchem  er 
2um  Caefar  und  iVlitregcnten  nach  Hoftilians  Tode  erklärt  ward,  Büfte 
kn  Muf.  Capit.  2,  76.  77.  Aut  Münzen  kommt  er  mit  Treb.  Gallus 
verbunden  vor;  wovon  eine  im  Muf.  Florent.  tav.  gr,  im  Muf.  Pifa- 
uum  tav.  63,  und  in  der  Vaticana  (S.  Venuti  ant.  num.  tav.  80),  die 
fchönfte  und  ausdruckvollfte  von  allen  aber  im  Muf.  Carpegna  be- 
findlich   ift.     S.   Muf   Capit.   Bd.  2.   S.  67.     In  der  Befchreibung   der 

"Villa  Paniili    ift    eine  Statue   Hes  V^olciflanua.       In    der  Gallciic   des   IJ.    V» 

Tofcana  ift  ein«  Büfte,  welche  für  Volufian  ausgegeben  wird,  aber 
Haare  und  Gefichtsbildung  fiud  den  Münzen  nicht  fo  änlich,  als  ia 
«ier  Capitolin.  Büfte. 

331)  Vulccvws  Etrufcus,  ohne  Bart  (S.  Schol.  über  SophocL  oed.. 
coL  V.  56.  Pitture  d'Ercolano  Vol.  3,  die  Anmerk.  zu  tav.  26;;  mit 
der  ganzen  Herme  2  Palm.  10  oncie,  aus  Lunenfifchem  Marmor,  der 
hin  und  wieder  gelTeckt  ift,  bei  Vifconti  tav.  4.  lit.  a.  en  face.  Da 
Attribute  fehlen ,    ift  es  blos  mutmaafslich  Vulcan. 

332;  Xenocratcsj  marmorne  Büfte,  einft  dem  Fabrit.  de  Maffimiff 
5CU  Rom  gehörig,  mit  der  Epigraphe:  Esxo'k^^at/'s  KaA'/adci'i^r, 
tei  Bell.  Phil.  n.  39;  und  beffer  bei  Gronov.  2,  91.  en  face.  Bei 
Tulv.  Urf.  n.  14«;.  eine  Herme  ciy.e(p:f,Kcs  mit  der  Auffchrift  Efva- 
x^xTtjg  A^:&^xvz^og  KcCKyjihviog: 

33,^  Z:i/eucus^  Büfte  mit  dem  Lorbeerkranze,  mit  der  Namens^ 
auffchrift,  aus  einer  Silbermünze  des  Fulv.  Urf.  n.  150.  u.  bei  BelJ- 
iitu  PlüL  n,  40,  Sandrart  4  PL  12,  n.  a  (6^)>  Groaov.  2,  48.  profiL 

334)  Zmo, 
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334)  '^^iOy  der  Stoiker,  fo  häufig  er  auch  von  den  Stoifchen 
Philofophen  in  ihren  Lehrfälen  aufgcftellt  worden,  ift  in  den  erhal- 
tenen ßüften  nicht  ganz  ficher  zu  erkennen.  Und  follten  auch  die 
Namensauffchrifcen  acht  feyn,  fo  bleibt  doch  uugewifs,  ob  es -der 
Elcatifche  oder  Cittieifche  fei.  Eine  Herme  des  Fulv.  Urünus  no.  15 r, 
mit  der  Namensauflchrift  ift  auch  bei  Bell.  im.  Phil.  n.  41.  Sandr.  4 
PL  10.  n.  4  (58)  und  Gronov.  2,  n.  64.  en  face.  Auch  im  Palafte 
Farnefe  ift  eine  Büfte  von  ihm.  Muf.  Capitol.  i,  90.  ift  eine  ganze 
Statue,  welche  ihn  darftellen  foH,  mit  dem  Paliiara  halbbekleidet, 
d.  h.  vom  Ende  der  Bruft  bis  auf  die  Mitte  der  Füfse.  Er  war  von 
grofser  und  fchöner  Statur,  wie  Plato  im  Parmenides  und  Diogenes 
Laert.  9,  25.  fagen.  Bei  Vifconti  ift  er  tav.  32.  en  face  und  profil, 
aus  Pentel.  Marmor;  mit  der  Bruft  2  Palm,  6  oncie.  Man  weifs 
nicht,  wo  er  gefunden  ift.  Das  nach  der  Schulter  gebeugte  Haupt 
foU  ihn  andeuten.     S.  Laert.  7,  i,  2. 

335)  Zewo  Epicureus,  foll  fein  bei  Vife,  t  33.  en  face  und  proiil; 
aus  Carrar.  Marm. ;  2  Palm.  3  oncie;  mit  dem  Namen  bezeicimet,  und 
(ähnlich  der  bronzenen  Büfte  in  Bronzi  d'  Ercolano  Bd.  i.  tav.  15.  16, 
Ward  von  Neapel  nach  Rom  ins  Pio- Giemen tinum  gebracht. 


l  3  VL  Schrlf. 


VI.    Schriftenverzeichnifs. 

I,  Von  den  Hermen  findet  man  Mehreres  in  Everh.  Otto  de  tutela 
Tfarum  publlcarum  (Utreclit  1731.  8.)  P^rt:.  i.  cap.  2.  und  cap.  7. 
S.  122.  c.  9.  S.  152.  folg.  164  —  167.  —  Joh.  Nicolai  de  Mercuriis  et 
Hermis,  feu  de  Statuis  Mcrcurialibus.  Lipf.  1687.  12.  —  Nicol.  Ber- 
frieriiis  de  publicis  et  militaribas  imperii  Rom.  viis  1.  4.  c.  43;  und  Hen- 
iiiiiii  Anmerkungen  dafelbft.  —  In  Harkss  opufcula  varii  argumenti 
(Halle  1773.  8-3  eine  Abhandlung  S.  470.  folg.  de  Mercurii  Statuis 
ante  aedes  et  januas  apud  Graecos  politis.  Von  den  Hermen  f.  da- 
felbft beConders  S,  480.  folg.  —  Man  vergleiche  auch  Plutarch  am 
Ende  der  AbhandL  an  feni  gerenda  refp.  lit;  Apoßc/iiit  9,  15  Proverb. ; 
SchoL  Luciani  Bd.  2..  S.  14  u.  50.  folg.;  Langbaen.  ad  Longinum  4, 
14.  S.  30.  ed.  Tollii;  Hieron.  Alexander  in  tabulae  Heliacae  explica- 
tione;  Menagius  ad  DemetriumPhaler,  Laertii  S.  223;  Kircheri  Oedip. 
Aegypt.  Bd.  i.  8.388-  390»  f-  Bd.  3,  S.  511.  —  Auch  fehe  man^  aufser 
Jac.  5jf)o;r  mifcelian  S.  9.  folg.,  E^if/mnd  Frigelins  de  Statuis  Romanorum 
ca.  17.  S.  147.  f.  Caff.  Sagittariits  de  veterum  januis  ca.  34.  Bd.  6. 
Thefauri  Graeviani  S.  523.  f.  —  Pacimidi  difi'ertazioni  fopra  una  Sta- 
tuetta  di  Mercurio.  Kapoü  1747.  4.  —  Uebrigens  bemerke  ich  noch 
zu  S.  14.  u.  15.  der  AbJiandlung:  hn  Hnvd^  zweiter  Abhandl.  zu  fei- 
nem Commentar  iiber  des  Horaz  Briefe  an  Auguft  u.  die  Pifonen 
(welchen  Efchenburg  überfezt  hat)  ift  eine  fchöne  Stelle  iiber  das 
Köpfemalen,  die  eine  hervorllechende  Leidenfchaft  darftellen  follen. 
Es  ift  da  eine  Parallele  gezogen  zwifchen  dem  Köpfemalen  und  dem 
komifchen  Charakter  der  Dramen.  S.  Lejjhfgs  Dramaturgie  Bd.  2. 
S.  32t  —  323.  Auch  fteht  eine  belehrende  VergleicLung  der  Kimft 
des  Portraitmalens  oder  ijberhaupt  des  Conterfeiens  mit  dem  l'eber- 
tragen  eines  Schriftftellers  in  eine  andere  Sprache  in  Fricdläticlty  %  Com- 
mentar  über  Mofes  Ueberfezung  des  iio.  Pfalms  S.  97.  f.  derPerfch- 
kifchen  Schrift  darüber, 

II.  Sammlungen  der  Köpfe,.  Büften  und  Hermen  1» 
KupferWerk  en- 

i)  Die  erfte  Sammlung  dieferArt  ift:  yacoh  Mnzocchi  illuftrium: 
imagines.  T517.  kl.  4.  unter  Pabft  Leo  X.  herausgegeben.  Diefs 
Werk  enthält  Figuren  von  Münzen;  lic  find  aber  fchlccht  gezeichnet. 
■2)  Die  erfte  vollftändigere  Sammlung,  welche  immer  noch  das 
Handbuch' in  diefer  Gattung  von  Antiken  bleibt,  ift  Fiihii  Urft'ni  illu- 
ftrium imagines.  Rom  1569.  kl.  4;  wiederum  aufgelegt  mit  einem 
rDnüTcntar,  Ant^verpen  1(^06.4;  welchen,  wie  auf  dem  Titel  nicht 
bemerke  ift,,  Gofpar  Scioi^iiis y  eiu  Römifcher  Putricier ,.  angelegt,  und 
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yoamtes  Tnher ^  aus  Bamberg,  ein  Römifcher  Arzt,  vollendet  hat. 
Thendovus  GuUaeus  aber  hat  zu  Rom  die  Zeichnungen  nach  den  Origi- 
ralen  gemacht,  welche  er  dann  zu  Antwerpen  1598.  in  Kupfer  ge.- 
ftochen.  Die  Copieen  find  von  marmornen  Biiften,  Münzen  und  ge- 
fchnittenen  Steinen  genommen ;  die  Zeichnungert  aber  find  nicht 
immer  die  heften, 

3)  Deorum  dearumque  capita  ex  Mufeo  Abrahami  Ortelii^  Ant- 
werp.  1573.  4.  Ar^entorati  1680.  4.  Bruxellis  1683.  4.  fteht  auch  im 
7.  Bde  von  Grono\'ii  Thefaur.  antiquit.  Graec. ,  aber  der  blofse  Text, 

"ohne  Kupfer.     Enthält  Köpfe  von  Münzen j   aber  auch  fchlecht  ge- 
zeichnet. 

4)  Angiißini  Vemti  icones  graecorum  fapientum.  Padua  1648. 
fol.;  aber' die  Tafeln  dazu  waren  fchon  1569.  zu  Rom  geftoche«. 
Es  befinden  fich  darin  52  Tafeln.     Ein  wichtiges  Werk,  aber  feiten. 

5)  Marc.  Antoii.  Canmii  (Joh,  Angelus)  Iconographia.  Rom  16Ö9. 
fol.  enthält  113  Tafeln,  von  Canini  zu  Rom  gezeichnet,  und  vom 
Picard  Romani  geftochen,  obwol  nicht  mit  fonderlichem  Fleifs.  Am- 
fterdara  173T.  ift  das  Werk  franzöfifch  herausgekommen. 

6)  Veterum  illuftrium  philofophorum,  poetarum,  rhetorum  et 
oratorum  imagines,  ex  vetuftis  numis,  gemmis,  hermis,  marmori- 
bus  aliisque  antiquis  marmoribus  defumtae,  a  Jo.  Petro  Bellovio^  Chri- 
ttianae  ReginaeBlhliothecario  et  Antiquario,  expofitionibus  illuftratae. 
Rom,  1685.  kl.  fol.  mit  02  Kupferrafeln.  Diefe  Samml.  enthält  blos 
eigentliche  BiSften  in  befVerer  Zeichnung  und  Stich  ,  als  die  vorigen. 
Aber  die  Erklärungen  find  blos  hiltorifcher  Art,  wie  in  Fulvii  imagg. 
Angehängt  hat  Bell  zwei  Tafeln  mit  Bildniilen  von  Aerzten  in  klei- 
nen ganzen  Figuren,  welche  alle  fizend  mit  Rollen  in  der  Hand  vor- 
geftellt  find,  aus  dem  alten  Codex  des  Dioscorides,  welcher  von 
Confi:antinopel  nach  Wien  gekommen  ift.  Auf  tab.  i,  oder  tab.  gi. 
der  ganzen  Samml.  kommen  vor:  Machaoji^  der  Homer.  Arzt;  Chi- 
ro)ij  Sextitn  Niger ^  ein  Rom.  Arzt,  welcher  griechifch  fchrieb  (Gro- 
nov.  3y  n)',  PamphilitSy  ein  Alexandr.  Grammatiker  und  Arzt  (Grour 
3,  kk.);  Xenocratei^  ein  Alexandrin.  Arzt  '••)  (Gron.  3,  ddj);  Hera- 
tlides^  ein  Tarentin,  Arzt  (Gron.  3,  ff);  Mantias^  der  Lehrer  des 
Heraclides  (Gron.  3,  ee).  —  Tab.  2,  oder  tab.  92.  des  ganzen  Werks, 
enthält  den  Gakiius  (Gron.  3,  kkkk) ;  Crafeuns  (Gron.  2,  n.  70 j  ^ 
ApoUomiiSy  wie  L:\mhec\us  me'mt,  aus  Memphis  (Gron.  3,  U.);  Andreas 
(Gron.  3,  gg);  D/ofcorides  (Gron.  3,  ooo);  Nicander,  aus  Colophoii 

(Gron. 

•   •)  So    nennt  ihn  Bellori   falfcMich,    da   er  bei;  Galenui  a  A(pP0^i(7]€VS,    (ans; 
Aplirodifuun)  j^eaaimt  wirtL 
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(Gron.  3,  hh);  welcher  in  der  Linken  ein  Volumen  Iiält,  und  mit 
der  Rechten  eine  Schlange  reizt:  eine  Anfpiclung  auf  feine  vSchriften, 
Theriaca  und  Alexipharmaca;  endlich  Rufin ^  aus  Ephefus  (Gron.  3, 
eeee^.  Gronov  hat  an  den  angefahrten  Stellen  die  einzelnen  in 
gröfseren  Figuren  auf  Folio -Blättern  gegeben;  aber  die  beiden  Ta- 
feln des  Bellori  mit  den  genannten  Aerzten  in  kleinern  Abbildungen 
glebt  er  To.  3.  tav.  IUI.  und  mmnim. 

7)  Capita  deorum  et  illuilrium  hominum,  pacis  bellique  artibus 
clarinimorum,  nee  non  Hieroglyphica,  Abraxea  et  Amuleta  quaedam 
in  gemmis  antiqua,  partim  collegit  de  Ebervtayer.     Francof.  1721.  fol,' 

8)  Pataroli  feries  Augullorum  et  Auguftarum,  Caefar.  et  Tyrann. 
Rom.  c.  figg.  Venet.  1722.  8« 

9)  Gronov.  Thefaur.  antiqu.  Graecc.  Bd.  i.  1.  und  3.  hat  eine 
Folge  von  Büften,  nach  der  Zeitordnung  geftellt.  Aber  die  Zeich- 
nung ift  nicht  immer  fonderlich ;  auch  befinden  fich  viele  fabelhafte 
darunter. 

Aufserdem  befinden  fich  Portraits,  Büften  und  Hermen  in  meh- 
reren antiquarifchen  Werken,  welche  zugleich  ganze  Figuren  ent- 
halten ;   nämlich 

10)  Tableaux  du  Cabinet  du  Roi,  ftatues,  buftes  antiques  des 
maifons  Royales.     Paris  1677.  fol. 

11)  Bei  Boißtrd  antiqu.  Rom.  Pa.  IV.  To.  2.  S.  I17.  134.  To,  4. 
S.  41  —  4.9.  flehen  auch  Hermen. 

12)  Henr.  Spoor  faviflae  utriusque  antiquitatis.  Utrecht  1707.  4, 
enthalten  eine  Reihe  von  ßüften,  die  fonft  eben  nicht  vorkommen, 
welche  nachher  durch  Auctions  -  Verkauf  zerftreut  find.  Als  Spoor 
iie  herausgab,  waren  fie  in  Holland  beifammen.  Sie  find  nicht  vorn 
fonderlich em  Werth. 

[3)  Mrtfeum  CapitoJinum  Rom  1741  —  48-  fol-  Bd.  i.  enthält  Her- 
men und  Büften  der  Philofophen,  Dichter,  Redner,  und  anderer  be- 
rümten  Männer;  Bd.  2.  die  Büften  der  Augufti  und  Auguftae;  Bd.  3. 
die  Statuen  der  Götter  und  andere.  Alle  3  Bde  mit  Anmerk.  von 
Bottari.  Vorgefezt  find  Bd.  t.  S.  i  —  8-  allgemeine  Bemerk,  über 
die  BCiften  und  Hermen,  und  Bd.  2.  S.  i  —  6.  Bemerk,  über  die  Kai- 
ferbiiften.  S.  die  Anzeige  davon  in  Kloz  acta  literar.  Bd.  a.  S.  i.  f. 
Avis  dem  Muf.  Capit. ,  dem  Fulvius  Urf.  und  Bellorius  nimt  man 
gewönlich  die  imagines  der  Alten  vor  Büchertiteln  und  anderwärtg 

fier. 

14)  Defcrizione  delle  Pitture,  Statue,  Bufti  et  d'altre  cnriofitä 
efiftenti  in  Inghiltera  a  Wüton,  nella  villa  di  Mylord  Conte  de  Pem- 
broke,  tradotta  dal  Inglefe.  Firence  1754.  8-  —  Diefer  VVohnfiz 
des  Grafen  von  Pembr.  liegt  drei  englifche  Meilen  von  Salisbury. 

Dafelbft 


Dafelbft  ifl:"  einer  der  anfehnlichften  Schäze  von  Attertämern  nnd 
Kunftfachen,  wozo  viele  aus  den  Sammlungen  der  Cardinäle  Richelieu 
und  Mazarin,  wie  auch  des  Grafen  von  Arundel  gekommen  find. 

15)  Marmora  Oxonimfia.  Oxon.  1629.  von  Seldenus  herausge- 
geben; 167Ö.  von  Prideaux;  1732.  von  Maittaire ;  1762.  von  Browne. 
Von  tav.  34.  an  itehen  Bullen.  S.  Kloz  acta  literar.  Vol.  a.  Pa.  2» 
S.  119.  f. 

16)  Raccolta  d'antiche  Statue,  Bufti,  Bafürilievi  ed  altre  fcul- 
tiire,  refraurate  da  Bartoiomaeo  CrtZ'rt-fe/)/)/,  fcuitore  Romano.  Rom, 
Vol.  I.  1768-  Vo!.  2.  1769.  fol.  con  figure. 

17J  Galleria  Ginßiiiiana  Bd.  2.  no,  7  —  6ö.  fleht  auch  eine  Anzahl. 

18)  Monumerita  Matthataija.  Der  zweite  Bd.  liefert  Protomas, 
Hermas ,  Clypeos  und  Anaglypha. 

j())  Bronzi  ci  HceohniOy  oder  im  5ten  u.  6ten  Bd.  des  Herculanr 
Mufeum,  liehen  alle  Köpfe  und  Bruftbilder  von  Erz,  von  welchen 
jedes  von  vorne  und  von  der  Seite  geftochen  ift.  Eine  Kritik  des 
Werks  iiehe  in  Winkelm.  Gefch.  d.  Kunfl, 

20)  Sandvart  X^\xt{c\\Q.  Academie  der  Bau- Bildhauer  -  u.  Maler" 
kunft,  im  illen  Bde  des  2ten  Haupttheils,  oder  im  4ten  Bde  dess 
ganzen  Werks,  liehen  nach  den  Statuen  auch  14  Blätter  mit  Köpfenr 
von  Münzen  u.  Gemmen  des  Haufes  Urüni  zu  Rom  genommen. 
Alle  finden  licJi  auch  in  Fulvii  Urf.  imagg. ;  ausgenommen  Platte  13 
u.  14.  die  Afpafia,  die  fchöne  Bacchantin,  Apollo,    die  Doppelherme 

des    BaGchus,     Caflor,    Cybclcr^    PliacUra    u.  Agrippiua   Iin4    VOn  Gal- 

iaeus  im  Fulv.  Urf.  nicht  mitgetheilt. 

21)  Gallerie  de  Dresde  von  n,  147.  an» 

22)  Zu  S^imßria  liehen  auch  mehrere,  welche  Krüger  in  Kupfef 
geftochen  hat.  gr.  fol. 

23)  Mnfei  Fvancinni  defcriptio;  wovon-  Reiz  den  erften  Band 
(Leipz-ig  1781.  8)»  Martini  den  zweiten  des  Catalogs  beforgt  hat.^ 
Der  erlle  Bd.  enthält  Fvliinzen  und  Gemmen,  nämlich  1683  tiefge- 
fchnittene  Steine  und  8^9  Cameen.  Der  zweite  Band  enthält  2071 
smt'ike  und  neue  Kunftwerke  zufaramen,  welche  unter  fechs  Clafien^ 
gebracht  find;  nämlich  731  fttatuae  et  figna  (meiftens  bronzene); 
261  capita,  imagines  et  protomae,  bronzene  und  marmorne,  aber 
Fnehr  noch  marmorne}  269  anaglypha  oder  opera  caelata,  ausBronze^ 
Alabailer,  Elfenbein,  Marmor,  gebranntem  Thon;  und  am  Schlufs^ 
diefer  Klaffe  einige  Kryftallen,  Mufivarbeiten  und  Malereien;  92  vafa^ 
pöGula  und  paterae.  aus  Silber,  Erz,  Marmor,-  Porphyr  u.  f.-w.; 
307  kleine  Gerätfchaften  und  Inftrumentej  endlich  407  Stück  Gemeng- 
fei von  vielerlei  Sachen  aus  Elfenbein,  Kryflall,  edlen  und  gemeinen 
Steinen,,  mancherlei  Metallen^  u. iV  Wr  —  Im  Cataio^ hätten  freilich. 
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wol  die  neueren  Knnftwerke  follen  atgefondcrt,  und  für  ftch  itj 
einer  befonderen  Al'tiieilung  zuramnieiigefrellt:  werden  —  Diefs  Ca- 
biiier  des  Kammerrath  de  Frnuce  ifl:  durch  leine  Enkelin  an  den  Keiclis- 
hofrath  viii  H>:ß  gekommen.  Dieler  wollte  es  einll  verkaufen;  ob 
diels  gclVhehen,   ill  mir  unbekannt. 

24)  Vifconti  Mufeum  Pio-Clcmentinum  Bd.  6.  enrliält  Bij(len ; 
und  voraus  lieht  eine  Abhandlung  über  den  llrfprung  und  Gebrauch 
diefer  KlaOe  von  Antiken.  Er  hat  diefe  Biirten- Sammlung  in  drei 
ClalTen  getheilt.  a^  Bullen  von  Göttern  und  andern  Sujets  der  My- 
thologie. Unter  diefen  lind  nur  fechs  eigentliche  Biiften  von  Alters 
her,  die  übrigen  find  Hermen  oder  Köpfe  von  Bildfäulen,  welche' 
von  neuerer  Hand  in  Büftenform  gebracht  find,  b)  Bullen  von  be- 
rümten  Griechen,  meiftens  in  Hermenform,  c)  Abbildungen  von 
ber'ümten  Römern,  meiftens  von  der  Kaiferfamilie;  worunter  mehr 
\virklicbe  Buden,  als  unter  den  übrigen  find,  weil  dje  Abbildung  in 
Büftenform  zu  den  Zeiten  der  Römifchen  Kaifer  gcw^önlicher  war, 
als  in  früheren  Zeitaltern.  —  Das  Antike  und  Moderne  an  den  Bullen 
hat  V^ifconti  immer  unterfchieden. 

Der  Schriften,  welche  moderne  Portraits  und  Büften  enthalten 
oder  verzeichnen,  und  für  Literargefchichte  und  Phyfiognomik. 
gleich  brauchbar  find,  giebt  es  lehr  viele,  z.  B.  Iconographilche  Bi- 
bliothek von  Joh.  Andr.  Gottfr.  Schetelig.   4  Stücke.    Hannover  1795 

1797.  8-  —  Sammlung  von  Bildnifl'en  gelehrter  Männer  und  Künft- 

1er,  nebft  kurzen  ßlOgraphlen  fleifelben.  HcrHUSi:,cj;^ebcii  voii  J.  Ph. 
Mofer.  "Nürnberg ,  20  Hefte,  1791  — 96.  8.  —  Chriftph.  Wilh.  Bock 
Sammlung  der  Porträte  von  Gelehrten  und  Künftlern.  21  Hefte. 
X^ürnberg  179-.. —  1798.  —  Leben  und  Bildnifie  grofser  Deutfchen, 
herausgegeben  vom  Geh.  Rath  von  Klein.  4  Bde.  Mannheim  1798-  fol. 
Die  Kupferfticlie  jedes  Bandes  find  auch  befonders  zu  haben.  —  Die 
übrigen  Werke  führen  an,  Blankenimvg  in  den  literarifchen  Zufäzen 
zu  Sulzers  Theorie  der  fchönen  Will.  u.  Künlle  Art.  Porträt,  und 
Heinr.  Wilh.  Lnrvän  im  Handbuche  für  Bücherfreunde  und  Bibliothe- 
kare, I  Theil,  Bd.  3.  S.  439  —  446.  und  itler  Nachtrag  zu  den  erften 
drei  Bänden  des  erften  Theils,   ate  Abtheilung  S.  467.  68. 


Z  u  f  ä  z  e. 

Zu  S.  33.  Niemand  wird  hoffentlich  diefs  Verzeichnifs  deshalb 
tadeln,  weil  auch  die  Büften  und  Köpfe  von  fabelhaften  Perfonen, 
d.h.  diejenigen,  welche  Gefchöpfe  der  Phantafie  find,  darin  aufge- 
nommen worden.    Denn  da  in  ihnen  meiftens  ein  ähnlicher  Charakter 

ange- 


angecroffen  wird,  oder  doch  angetroffen  werden  rollte;  fo  bleiben 
iie  immer  ein  Gegenlland  antiquarifcher  und  phyfiognomifcher  Be- 
traclitung.  Daher  auch  Raphael  und  andere  grofse  Meifter  der  Neue- 
ren den  vün  den  Alten  einmal  angenommenen  Charakter  der  Götter 
und  Heroen  beibehalten  haben. 

Zu  der  Anmerk.  S.  32.  Charles  de  Brojfes  hat  feinen  lettres  hifto- 
riques  et  critiques  für  l'ltalie,  Paris,  an  7.  ^Bde,  8>  eine  lifte  raf- 
fonne'e  des  tahleaux  et  autres  monumens,  qui  ont  ete'  r.pporte's  a  Pa- 
ris de  Milan  ,  de  Rome,  de  V'enife,  beigefügt.  Sie  ilt  dem  erften 
Theile  am  Ende  angefügt,  beftehet  aber,  nach  der  Veriicherung  der 
Götting.  Anzeigen  nu.  45,  J.  1800,  S.  441  und  445,  aus  einer  kur- 
zen, und  doch  an  der  Stelle  unnötigen,  Lebensbefchreibung  der 
IVleifter,  aus  einem  Verzeichnifs  der  von  iJinen  in  Frankreich  vorhan- 
denen Gemälde,  und  aus  einer  fall  noch  unbefriedigendem  und  fehr 
unbelUmmten  Lifte  der  Werke  der  Bildhauerkunn-,  welche  Frankreich 
bei  derielben  Gelegenheit  erhalten  hat.  Die  V^erzeichniffe  lelbil,  die 
er  von  den  Kunftwerken  giebt,  lind  auch  nicht  feiten  blofse  Namen- 
liften;  über  mehrere  findet  man  felbft  falfche  Angaben,  und  bei  an- 
dern hat  ihn  die  blofse  Sage  und  lange  Tradition  der  gewönlichen 
Antiquare  geleitet. 

Augußiis.  In  der  Apotheofe  Auguft's  bei  Eckhel  choix  des  picr- 
fes  grave'es  du  Cabinet  imperial,  planche  i.  ift  der  Kopf  AugnJYs  lehr 
fchön  dargeftellt,  en  face,  ingieichen  auf  planche  1.  mit  der  Göttin 
Roma,  proiil.  VerfcMieaen  planche  4.  auf  einer  Sardonyx-Camce, 
profil. 

Agvippina^  Gattin  des  Gefmanicus,  aus  einer  Sardonyx  -  Came'e 
bei  Eckhel  choix  des  pierres  grave'es,  planche  6;   profii. 

Alexander.  In  allen  Köpfen,  Statuen,  Gemälden  und  Toreuma- 
ten  des  Alexander  war,  weil  er  lieh  nur  von  treflichen  Künftlern  bil- 
den liefs,  wie  Appuleius  fagt,  idem  vigor  acerrimi  bellatoris,  idem 
Ingenium  maxjmi  herois,  eadem  forma  viridis  juventae,  eadem  gra- 
tia  relicinae  frontis. 

Antinms^  von  einer  Sardonyx  *Camee  bei  Eckhel,   pl.  9,   profil. 

Apollo^  ein  fchöner  Kopf,  von  einem  Hyacinth  genommen,  bei 
Eckhel  choix  des  pierres  grav.  planclie  16,  prolH. 

Arfinoe.     Siehe  unten  ftokmaeiis. 

Bacchantin^  mit  Weinlaub  bekränzt,  und  mit  einer  Rebe  in  der 
Hand,  bei  Eckhel  pl.  25,   profil. 

Brutus.  Plutarch  im  Leben  des  Brutus  zu  Anfange  f^igt,  dafs 
noch  die  Bruter  feiner  Zeit  diefelbe  Bildung  und  Mine  des  alten  Kö- 
nigverjagers  hätten, 

M  Clandiusy 
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Claudius^  der  Kaifer,  mit  feiner  Familie,  aus  einer  Sardonyx-Ca- 
mee  bei  Eckhel  planche7;  prolil,  in  natürlicher  Grofse  des  Steins 
dargefrclit. 

Cy/n'/e,  bei  Eckhel  pl.  12,  profil,  aus  einer  Chalcedonier-CamJe, 
in  naiiirl.  Grolse  des  .^teins. 

Hadriiniiis ^  bekleidete  Bsfte  von  einer  Sardonyx  -  Came'e  in  der 
Gröfsc  des  Steins  dargellellt  bei  Eckhel,   planche  8>    prolil. 

fiiero  —  mit  Diadem.  Ein  für  allemal  verdient  bemerkt  zu  wer- 
den, dufs  nach  Juftin  12,  3.  Alexander  der  Grofse  fich  zuerft  des 
Diadems,  eines  Schmackes  der  Pcrilfcheii  Könige,  bediente.  Das 
Band,  welches  die  Könige  von  IMacedonien  vor  Alexander  auf  wirk- 
lich alten  Münzen  um  den  Kopf  tragen,  hat  nicht  die  Breite  des  Dia- 
dems, und  ift  mehr  eine  feine  Schnur.  Münzen  aber  und  Gemmen» 
welqhe  den  Königen,  die  vor  Alexander  lebten,  ein  wirkliches  Dia- 
dem geben,  lind  fpäter  gearbeitet,  und  geben  es  ihnen  durch  eine 
Anticipation  oder  Retrogradation  des  Collums.  S.  Eckhel  choix  des 
pierres  S.  30.  31. 

Hipf>ocrate$  und  Socrates.  Cic.  de  fato  c.  5.  erzält  ^'om  Socr.  die 
Anecdote,  dafs  diefer  den  phyliognom.  Ausfpruch  eines  Zopyrus, 
der  ihn  für  ftumpfllnnig  und  wciberfüchtig  erklärte,  weil  die  Kehle 
bei  ihm  nicht  gehölt,  fondern  die  Theile  verftopft  und  verhärtet  wa- 
ren, betätigt  und  die  Verbellerung  jener  Fehler  für  ein  V/erk  der 
Philofophic  ausgegeben  habe.  Allein  daiTelbe  erzält  Albertus  IMagnus 
de  bil^-  anunal.  r»  1.  Opp-  Tn.  6.  S.  ao,  anc  <1«ma  Phytioprtiotnioc»  Aoe. 
Arillotelcs,  i\om.  Hippocrates,  der  das  unrümlicJie  Urteil  von  feinem 
Charakter,  welches  ein  gewifler  Philemon  nach  einer  ßüfte  von  ihm; 
iedoch  aus  der  Form  des  Kopfs  und  aus  den  Gefichtszügen,  gefällt 
hatte,  ebenfalls  unter  der  Verficherung  beftätigte,  er  verdanke  feine 
Veredlung  der  Philofopliie.  Aus  diefer  verfchiedenen  Erzälung  im 
Altertum,  und  zwar  in  Beziehung  auf  verfcliiedcne  Perfonen,  läfst 
lieh  allerdings  ein  Zweifel  an  ihrer  Warheit,  wenigftens  im  Betref  der 
Perlon,    welche  fie  angehen  fo  11,    entnehmen. 

Mediifa^  ein  fchöner  Kopf  in  prolil,  bei  Eckhel  pl.  31,  aus  einer 
Carniol- Came'e. 

Minerva^  Bude  mit  Helm  und  Panzer,  aus  einem  rothcn  Jafpis 
bei  Eckhel   pl.   18.,    mit  der  Aufkhrift  Ci7Tia.7i:'J ;    profil.      Siehe 

oben  art.  Afpalia. 

Pw/iwcrc?«  Philadelphus  und  A/7H<:e,  capita  jugata,  aus  emer  Sar- 
donvx- Came'e  bei  Eck/jc/ ])l,  10.  in  der  natürliclien  Gröfse  des  Steins. 

'Tilierius^   Büfte  aus  einer  Chalcedonier- Came'e  bei  Eckhel  choix 

des  pierres  grave'es,  planche  5,  in  der  natürlichen  Gröfse  des  Steins 

dargeftellt,   en  face. 

^  . IUI»  Vom 


■  9^ 

Vom  Herrn  Profeffor  und  Director  Gnr/iff  find' noch  folgende 
Schriften  in  der  Verlagshandlung  herausgekommen  : 

Specimen  lectionum  in  Nov.  Teil.,  in  quo  i  ad  Cor.  c.  15.  ex- 
plicatur.  7797.  4. 

Lectionen-Plan  für  die  Schule  des  Klofters  Bergen,  nebft  eini- 
gen Bemerkungen  über  Schulunterricht  und  Methode,  und  einer 
£ntlaffungs-Rede.  1797.  4. 

Biographifche  und  literarifche  Notiz  von  Joh.  Winkelmann. 
1797.  4. 

Ueber  die  Gemmenkunde.  1798.  4» 

Ueber  dieMofaik,  nebft  dem  Lectionen- Plane  für  1798.  4- 

Allgemeine  Einleitung  in  das  Studium  der  fchönen  Kunft  des 
Altertums.    Erfte  Abtheilung.   1799.  4. 

Rede  von  den  Pflichten,  Freuden  und  Leiden  des  Schulmanns. 
1797.  4. 


Magdeburg, 
Aui  JL.  Mai  ijjoo. 

G.  Ch.   Keil. 
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